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Lob der dsch"r ďasúingszeit
V'o immer in !řesodeutsďrland Ásdrer

Landsleute in stárkerer Ballung beisam-
rnenwohn'en, besonders natiirliďr dort, wo
sie in Heimatgruppen Gemeinschďt un'd
Geselligkeit entfalten, briďrt zur Fasó'ings-
zeit ein alter Bazillus durďr. Die Fasdring
rumort in den Kópfen. Sie mu8 gefeiert
werden. Gďeiert und begangen nadr altem
Braudr. Oder zumindest in der Erinnerung
an die ja doďr n'idrt mehr zu soldr iiber-
sďráumen'dem Sďrwung zu brinrgende Asdter
Fosnat.

Alles war vor dem ersten 'Weltkrieg am
sdrónsten. Audr die Fasd'ringstage. Daš be-
gann in Asďr am Fasdringssonntag qadr-
mittags. Da waren die Kinder dran.- '$řenn

man si& so zuriid<versetzt iir die K,indheit
damals, vermeint man, diese Fasdringssonn-
tage miiíŠten in d'ie warme Jahreszeit gefal-
len sein. Erst bei náherem Zusehen und
lángorem'Nadrdenken steigen d/nn neben
der sprudelnden Freude an kin'dlidrem
Mummensdranz auó die Nasentrópfďren,
die blauen Hánde und d'ie zufernden-Zehen
aus der tsninnerung auf. Und die warmen
Sďrwitzer, die es unter sden Bojazzn' an:
zuziehen'hie8, anders hátte uns die Mut-
ter nidrt auf die Gasse gehen lassen. Du
meine Giite, yie wimmelte die Kaiserstraí$e!
Von der Glasbu,dén bis zum alten Geridlt

halt sonst findige Buben als
Musibinstr'umente fiir geeig-
net hielten. !řidrt,igster Roh-
stoff fiir die Fasďringsklei-
dung waren Siid<e. Der Phan-
tasi'e Yřaren keine Grenzen
gesetzt, aus diesem Nylon von
damals,die ab,enteuerliďrsten
Dinge zu sdrneidern, sie mit
ausgesďr.nittenen Stoff - F,igu-
ren zu besetzen un'd dann rn
ihnen billig, aber wirkungs-
voll zu pamdieren. Gruppen-
weise stapften sie daher, die
Báren, die Zigeuner, die
řtrandwerksbursďren, die Bo-
jazzn nati.irlidr, und was wei8
iďr alles.'!řie Rattenfánger misdrten
sidr sdlon am Fasďringssonn-
tag vereinzelte erwaďrsene
Mask'ierte unter das Jungvolh.
Das war Ánsporn und Auf-
trieb fiir diese; es sah siďt in
seiner,Hetz ernstgenommen.
In Trauben hingen sie an '
ihren groíŠen Narrenbrůdern
urr'd diese wuíšten, was sie
ihrem Nadrwudrs sďruldeten.
Die Dunkelheit muí3t'e herein-
breďren' ohe die Kinder heim-

zubringen waren. Am Fasdringsmontag be-
gann dann, wenn die friihe Dámrněrung
einÍiel, ďe Narrenfreiheit fiír die Erwadr-
senen. Sie trubelte bis in die spáte Naďrt,
holte bis zum náďrsten, dem letzten' Fa-
sďringsaberr'd ein paar Sďrnapper Atem und
stieg dann noďrma,ls in nirrisďre Hóhen.
Dies alles, wohlgemerkt, weit wenirger in
den Lokalen, als vieLrnehr auf besagtem
Absdrnitt der alten Kaiserstra8e. Natii_rliďr
gab es .auďt sdron vor dem ersten !íelt- 

'krieg Maskenbálle; Aber ,,die Fosnat" war

D' Fosnat in Eghaland
Hay^ts a(y)f, Leit, u sdrwenkts fest u olwats u tollts,
sualá!g' dats no(n kúnnts u suav(ie)l dats no(n wollis;
u gáiht'de ginz lJřelt aa in Frinsn'u Sďrer(bim. _
heit pfeiÍ ma a(u)f d' Náut u vagessn a(u)fi Stór$)m, -Tsďrim,bumm, tsďrimbumm u hopstarassa,

vros waa-ran no(n 's Le(b)m,
we(nn)s koa(n Fosnat neat gaa'!

!Iu1ďrts, 'd' Musegh sp(ie)lt a(u)f haint, ,da8 's sdr,eppat u klingt,
da ŤI-o(n)s.wua(r)9ďrt wói nar(r)esdi an TrummlsÁIiagl sówiňgt,
u d' Masďrkra, dói drahn se u kalwln 'durgn Siál -.Sua luste wói heint is's no(n 's Gáua amál_!

Tsdrimbumm, tsďrimbumm u'hopstanassa,
wos waa-ran no(n 's Le(b)m,
we(nn)s koa(n Fosnat neat gaa'!

'Wea(r d'Fosnat neat ,dumm tout - dees is amál s'vúe8 _
a Sďrláufhau(b)m, a z'sámmdrahta Zwia(r)'l no(n'is.
Vea(r)s Láďrn nu koa, hiut náu'n reďrtn Rezept
saín bissa(r)l weng Le(b)m am bestn valábt!

Tsdrimbumm, tsdr'imbumm u hopsrarassa,
wos waa-ran no(n 's Le(b)m,
we(nn)s koa(n Fosnat neat gaa'!

(Der bekannte und erfolgreige Egerliinder Mundart-Didrter
stellte urr,d 'dieses Godidrt freundliďrerweise mit einem GruíŠ
an die Rundbrief-Leser zur Verfiigung).

ihrem eigentlidren Sinne nadr eine Angele-
genheit der ďfenen StraíŠe' Die ordnung
des Jahres wurde wirbeln'd iiber den Hau-
fen geworfen, der niiďrterne Gassen-Álltag
hatte sein Gesiďrt zu verlieren. Es,war nodr
n'iďrt so sehr das in die Masse gesďrleuderte
Vergniigen um joden Preis, als vielmehr der
auf den Kopf gestellte Griesgram des Jah-
res. Altes Brauďrtum spielte da noďr mit,
in seinen Spur.en fast, verwehr, abEr da und
dort noďr aufzud<end im tollgewordenen
Uebermute der Gasse.

Dieser bei aller Ausgelassenheit irgend-
wie gemiitvollen alten Ásdrer Fosnat ňaďr-
te der erste S7eltkrieg so ziemlldr den Gar-
aus. Der Umbruďr auf allen Gebieten des
mensdrl'iďren Daseins, den er im Gefolge
hatte, árr'derte audr die Farben, ja die gan-
ze Áuffassung der nárnisdren Zeit. Niďrt,
da8 sie sidr zum Aussterben angesďridrt
hiltte, im Gegenteil. Áber sie ,,verzivilisier-
te", zog sidr mohr und mehr in die Sále und
die Lokale zurů&, erhielt ein anderes Ge-
sidrt. Noďr gab es ein paar J'ahre hindurďr,
mit oft sdr'iei vcrzwe,ifeltem Mute hoďrge-
halten vom ,,Ňosn-Friedridr", den gro8ln
Fasdringszug am Sonntag.

Noďr zogen Masken_Gruppen durdr die
belebten FasďringsstraBen, aĚ& sie waren in
der Minderzahl. Friiher war das umgekehrt.
Der Sďlauplatz wandelte sió.

Ueber diese Naďrkriegsfasďring weiB un-
ser Landsmann K' Martsdrina zu beriďrten:

Kam dáfi as neia Giua oa-
g'firr'ga hiut, sánn ma á sďrá
wi'oda drinna in dera nárrisdr'n
Zeh - in da Fosnat. 'Wenne de
Plákáta in Můndr'n mit ihran
sdrreiat'n Bil'dlan oasdrau, dói
jed'n Togh zaran Ennan Báll
álď'n oda wenn e oan Rá,dio
s'itz und hiiia dói neia Fosnats-
sďrláďra, áf 'dói se ,in gerr-
Deitsďrland dráhn u. 'dsďlun_k'ln' náu króiďre államál a
elenda '!řout áf dói Saubáihm,
wál ma ' Erinnerungen aÍ-
tauďr'n, wói sóái da( dahiim
in Ásdr woar, in Summa, in'Winta und a in da Fosnat.
řIerrgott, wenne oa de Ásďra
Fosnet denk, niu kennt ma
glei rw ginz sdrwummrlat
'woan' wos 'dáu g'leist wurd'n
is. De Ásďra, ob ált oda gung,
woar'n bál n'imma zan wieda-
dakenna. Jodara Verein háut
an Másk'nbáll' g'hált'n und
áina wollt's sdránna hob'm wói
da ánna. Die Turnrhálla, as
Sdrói8haus uod as Fleim sánn
gánz iimg'mod'lt wurd'n. Die
Kaffeehaisa und suagiua d'
'tl7irtsha,isa un'd wenn se nu
sua vastedrt woarn, hin sich
áf de Fosnat umg'stellt. Jeg'náiďrta da Fosnatsunnte
kummá is' desto nárř,isďra
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r Lob-derÖlsclıeråasdqingszeit -   
Wo immer in W-estdeutsch-land Ascher

Landsleute in stärkerer B-allung ~ beisam-
m-enwohnen, besonders natürlich dort, wo
sie i-n Heimat- ruppen Gemein-schaft“ und
Geselligkeit entfalten, bricht zur Fasdalings-
zeit ein alter Bazillus durch. Die Fasching
rumort in den Köpfen. Sie muß gefeiert
werden. Gefeiert' und begangen -nach altem
Brauch. Oder zurnfindest in _der Erinnerung
an die ja doch n-icht mehr zu solch über-
schäumendem Schwung zu brimg~en›de Ascher
Fosnat. ' _ `

Alles war vor dem ersten Weltkrieg am
schönsten. Auch die Faschingstage. Das be-
gann in Asch am Fasdı-ingssonntag nach-
mittags. Da waren die Kind-er dran. Wenn
man sid1..so zurüdıversetzt in die Kindheit
damals, vermeint man, diese F.-as'ch-ingssonn-
rage müßten in. die 'warme Jahreszeit- gefal-
len sein. Erst bei näherem Zus-e-hen und
längerem `Nach›denken steigen d-aim neben
der -sprfudelnden Freude an kindılichem
M-umme-nschanz 'auch die Nasentröpfdıen,
die blaıgçn Hände. -und die -zufe-rnden Zehen
aus der""E`ñinnè'ru_n=g auf. Und die warmen
Schwitzer, die es nnter „den Boj-aızzn“ an-
zuziehen* hieß, anders hätte uns die 'Mut-
ter nicht auf d-ie Gasse gehen lassen. Du
meine Güte, wie wi-mme-lte die Ka-iserst-raße!
Von der Glasbu-den bis zum alten Geridıt
war die -Straße für die mask-ierte Jug_end
frei. Kna'ller-bsen und sonstigen -künstlichen
Lärm ga-b es noch n=icht. 'Für die faschings-
gemäßen Phone, wie man
heute sagen würıdfe, sor-gten
die Kehlen, die- Topfdedtel,
die .Waschbretter -und _ was
halt sonst findige Buben als
Mus-ikfinst-r-umente für -geeig-
net hielten. Wichtigster Roh-
stoff für die Fasdıingsklei-
dung wa-ren Säcke. Der Phan-
tasie waren keine Grenzen
gesetzt, aus diese-m 'Nylon von
dam-als die abente'uer1.ichsten I
Dinge zu schneidern, sie- mit
ausgeschn-ittenen 'S-toff - Figu-
ren zu besetzen 'und dann in
ih-hen billig, aber wirkungs-
voll zu paradieren. Gruppen-
weise stapften sie daher, die
Bären, 'die Zigeuner, die
Handwerks›bu'rschen, die B0- '
jazzn natürlich, und was weiß
ich alles. '

W-ie Rattenfänger mischten
sich schon am Faschin-gs'sonn- -
tag vereinzelte erwachsene
MaSk›ier'te unter das Jungvolk.
Das War Ansporn und Auf-
trieb für diese; es sah sich in
seiner *He-tz ernstgenommen.

zubı'-ingen waren. Am F__ascl1i-ngsmontag be-
gann dann, 'wenn die frühe Dämmerung
ei.-nfiel, die Narrenfreiheit für die Erwach-
senen. Sie trufbelte bis in die späte Nad-ıt,
holte bis _zurn nächsten, dem letzten, Fal-
schingsabend ein paar Schnapp-er Atem und
stieg dann nochmals -in närrische Höhen.
Dies alles, wohlgemerkt, weit weniger in
den Lokalen, als vielmehr auf -besa-gtem
Abschnitt der alten Kaiserstraße. Natürlich
ga-b es\a-ud'ı schon vor dem ersten Welt-
krieg Maskenbälle; Aber „die Fosnat“ war

Josef U r_b a n :

D' Fosnat in Eghaland
Haut-s a(u)f, Leit, u schwen-kts fe-st u olwats u tollts,

- sualå-ng dats no(n künnts u suav(-i'e)l dats no(n wollts;
u -gäi-ht' de gånz Welt aa -in-Fränsin u Scher(-b)m, --

. heit pf-eif ma a(u)f d' Nåut' u vagessn a(u)fs Ster(b)m, _
Tsch-imıb-umm, tschimbumın u 'hopstaı¬-assa,

- wos waa-ran' no(n 's ,Le-(b)m, --
W-e(nn)s koa(n Fosnat neat gaa'! -

` Hurchts, d' Musegh sp'(ie)lt a(u)f heıint, daß 's sch-epp-at u klingt,
" da Ho(n)-swua"(r)*sd1t wöi nar(-r`)escl-1 an Trumml'schliag-1, schwingt,

u -d' Maschkra, döi drahn se u kalwln dur-gn Såål -:
Sua luste wöi heint is"s no(-n 's Gåua amål! .

Tsdıimbumm, tschimbumm u '=ho'pstaı¬assa,
- - W-os waa-ran no(n 's -Le(b)ı_'n, . ._

we(nn)s ko¬a(n -Fosnat neat gaa'!-_ -

Wea-(r d'Fosnat neat dumm tout -_ -dees is amål .g'w'«ieß --
' -a Sd1lå;ufihau(b)m, a z'såmm-drahta Zwia(r)~l no(n is. u

_ Wea(r)s Lädın nu ko-a, håut nåu'n rechtn Rezept
safn -bi_s.sa(r)l weng Le(fb)-m am fbestnvaläbt!

Tschimbumrn, t_sch-imbumm u hopstarassa,
In Trauben hingen- sie a-n ° W05 Ww-,-an no(n =s Le(b)n_-„ __ ,= _. _
ihren großen Nar-renb~rü›dern
und diese wußten, w-as sie
ihrem Nachwuchs schul~deten.
D-ie Dunkelheit mußte herein-

We(nn)s ko~a(n Fosnat neat gaa'!-

(Der 'bekannte -und erfolgreiche Egerländer Mundart-D.ichte-r.  | stellte und -die-ses Gedicht f-reun-dlicherweise mit einem _Gruß
brechen, ehe d-ie Kinder heim-- an die Rundbrief-Leser zur Verfügung .
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ihrem eigentlichen Sinne -nach eine Angele-
genheit der offenen Straße. Die Ordnung
des Jahres _wurde- wir-belnd über den Hau-
fen' geworfen, der nüchterne Gassen-Allta-g
hatte sein Gesicht zu verlieren. Es .war noch
n-icht so sehr das -in die Masse geschleu-derte
Vergnügen um je-den Preis, als vielmehr der
auf den Kopf gestellte G1-ie-sgr*-am des Jah-
res. Altes Brauchtum spielte da nodı mit,
in' sei-nen' Spur-en fast- verweht, aber da und
dort noch 'aufzfucken-d im toll-gewordenen
Uebermute der Gasse.. '

Dieser bei aller Ausgelassenheit irgend-
wie gemütvollerı alten Ascher Fosnat mach-
te der erste Weltkriegso ziemlich den G-ar-
aus. Der Umbruch auf allen Gebieten des
menschl~ichen Daseins, den er im' Gefolge
hatte, änderte auch die Farben, ia die gan-
ze Auffassung der närr›i-schen Zeit. Nicht,
daß sie sich zum Aussterben an-geschickt
hätte, im Gegenteil. Aber sie „ver'ziv-ilisıier-
te“, zog sich mehr und mehr in -die Säle und
die Lokale`-zürüds, -erhielt. ein anderes Ge-
sidıt. Noch gab es ein paar Jjahre hindurch,
ınitoft sch›ier-sferzweifeltem Mute hochge-
halten -vom „Nosn'-'Friedr-idı“, den großen
Faschingszug am Sonntag. .

' 'Noch zogen _Masken-Gruppen durch die
belebten F'a~schin=gsstraßen, aber sie waren in
der Minderzahl. Früher war das- umgekehrt.
Der Schauplatz wandelte s-idı. '

Ueber diese Nachkriegsfaschinıg weiß un-
ser Landsmann K. Martsdıina zu -berichten:

- Käm däß as neia Gåua -oa-
g'fånga håut, sänn ma ä schå
Wi-oda drinna in dera näı'risch'n

-- Zeit - in da Fosnat. Wenne de
Plåkåta in Münch'-n mit ihren
sd1reiat'n Bil-dlan oaschau, döi
jed'n Togh zaran. ånnan Båll
älod'n oda wenn e oan Rådio
s-itz und häia .döi neia Fosnats-

- sdılädıa, äf -döi se in gånz'
Deitschl-and drähn -u." dschun-
k'ln, nåu krö-iche åll-amå-l a
elen-da Wout âf döi Sa-ubäihm,
wäl mà_ Erinnerungen äf-
taudfn, wöi 'schäi.__däß dahåim
in Äsch woar, in Summa, in'
Winta und ä in da -Fosnat.

_ ,_ Herr-gott, wenn-e-oa de Ãsdıa
Fosnet -denk, nåu kennt ma
glei mu gånz schwummalat
wean, wos dåu g'l=eist w.urd'n
is. De Ãscha, ob- ålt oda gung,
W0ar'n bål n-im-ma zan wieda-

-' dakenna. Jedara Verein håut
an Måsk'nbåll` g'hålt'n und
åina wollt's schä-nna hob'm wöi
šlâ] åıšıli-__a. Died 'I"u*rnlhå_l.la, as

Öi aus un« as Heim sänn
gånz ümg'mod'lt wu'rd'n. Die
Ka-ff-eehaisa -und sua-gå-ua d'
Wirtshaisa und wenn se nu
sua vasteckt woarn, hån s-ich
äf de Fosnat umg'stellt„ Je
g_'näichta " da Fos-natsunnte
kumma is, desto när-ríıscha



sánn dijri Ás.óa wrlr'd'n. 'Woďr'._ling zavua
háut da Nos'nfriedriďr mit aran g8nz'n
Stáb va Góldmánnan na Fosnatszudr áf de
Báina brádrt, dea náu durďr die gxtza
Stádt zuag'n is. Á('b)m'ds woa de Stádt wói
in ata nárisďrs Párádies vawánd'lt. Kniawl-
did< sánn 'de Másk'n 'in de Tánzlokále ei-
g'sdruab'n urr'd iiwaráll 'woar a G'sďrnátta
únd a Gedráng, ma hait náa nu lustidra
Mensdr'n g'sáah, wenn niat hinawieda wea
mitaran bittabáis'n Eif ersudrts-G'sidrt da-
zwisďr'n g'west wá.

Gloutaiďrata Spánierinnan mit gráu8'n
Hóitnan und bunt'n, ásspringad'n Glock'n-
ródrnan; práďrte'dekoltierte Ungar'innen
mit enga ráut'n Stiefalan, ás déanans oft de
\řá,d''l ássatrieb'n háut wói Hefatág ám
wirma Uaf'n; vornehme SdrloíŠfreilein rnit
Fádran und Sdrleian; Veneziinerinnen mit
Silwasdrlápfnan, da Bus'n, Hols und Nác]<'n
nea mit aran diinna Sdrleia zouded<t, Gie-
gala mit enga Fluasrr,an, a Ábrenntieďral ám
Kuapf urr'd 'in ,da Hánd a 'důnn's Sted<erl,
sán in Siál iiňmastolziert. Dort kunnt
ma an reidr'n Máhárádsdri mit sein' Hí-
remsdámen sáah oda a sinnle vornehma
Gesďra, 'da Pierrott .mit seina Pártnerin, a
gráuíŠa Pfaufádan áf na Káppla, hán siďr a
Stelldeá ge!'n und de Bojazzn sán in Sáál
iimmag'sprunga wói 'de olwa'n.

Die máist'n un'd á de g'fáhrliďrst'n owa
woar'n dói ált'n Jumpfan' Náiarig'n howe
dói nu sua sóái wieda g'seah wói 'daháim
ba uns. Mit Sc}rnow'lsc}rou,han, páist'ns
sei'den Ród<nan, ,dói bis áf de Knódrla oi-
gánga sán, a SdroíŠal am Flintan, as eng-
oaliďrata Blusal woar z'sámmdroiss'lt, deíš
de Forman sua redrt za Geltung kumma
sán. Lárv'n hán se virg'hitt, .da8 ma sidr
oftamil háit ftirdrt'n kinna. Gráuíša Aug'n,
in Máál nea nu zwái oda drei Ráff'l, as Kinn
is áiweweit viag'sdrtind'n und am Bád<'n
a Várz'n mit ara páa 'Háuan - sua sánn se
hetd'nwei8 iiwa áin herg'fill'n. Máist'ns
woar'n ja wunnasc}ráina Mái'la drunta-
g'sdrted<t, ový'a ma konnt hált dodr niat
wiss'n. In Sáál sánn 'dói iimmag'fegt un'd
'wenn se náu irg'ndwáu a opfa ,dablickt hán'
náu woa da Teifl lŽus. Ža dean mou8t'n se
hi' .und 'wenn a in letzan ttrřinkala g'sess'n is.
Dós woar'n sďrá Voiclra, dói ilt'n Jumpfan,
weiíŠ Gott! Na áin hin se rnit Sdrnud<erl,
Sdrátzi oda ma Goldidra oag'sunga, na án-
nan hán se nea de Kárt'n g'legt und sinst
tůdrte die Levit'n geigt, 'dáíŠ na sóidháB
wur,d'n is. Ám láist'n owa hán ses mit na
Jungg'sóllnan trieb'm' Dáu woar sua 'ra
Jumpfa .am áin Báa g'sess'n, de ánna háut
nan as Goderl krátzt und zwou o'da 'drei
hána as sein Siirr'd'nregista orndle viia-
g'les'n, bis dea árm Tropf mit Zuckalan
und Sďrápslan sie wieda og'wiimm'lt háut.
owo 'dói wir'n kám weg, is sdrá wieda a
Sdrwung neia kumrna. \ťos áin dói g'ságt
hán, 'dáu 'woar ma oÍt ginz páff. Áls va-
heiata Moa mouíŠt ma siďr va deanan sdrwá
in Ádrt nemma' wál ma nie g'wiíšt háut,
wea d&ú drunta sá kennt und as sóll á
pássiert sá, ''daíŠ a Unvorsidrtiďra mit seina
áig'na Frau a Rinde ásg'mácht háut.

Diu sánn ja Dinga passiert, sodr ich enk.
In Saiwink'l in da Post is amál sua ra álta
Jumpfa dÍ aran bekannt'n Áscl-ra - heit is a
unta uns in Můndr'n - zoug'sdrteiat, hiut
sidr áf sein Scháuíl g'setzt, und háut mit ihn
sualing sďráitáu, bis dea an Sďrnáps und a
poar 'Wórsďrtla zohlt hiut; niu háut se siďl
ás'n Staůb g'mádrt. Kurz dráf kinnt wieda
a Sdrwung sua álta Jumpfan, sánn in Lo-
kal iimmag'sdrwánz'lt urr'd oina davoa is
wieda za dean 

'Gost 
hinteg'midrt und in

Nu woar a Mondsgau'de. Á dera háut er a
Vóial lUřei und a Poar Knácka kaft, dói se
owa 'dráB'n untan Táua oaran Tisdrla gess'n
hiut. Níuara 'WáI owa kinnt a ginz Ele-
gánta ei, wiirgt siďr durďr dó ánnan Góst
durdr und mecht sďrnouastrád<s wieda áÍ
dean sein SďráuíŠ. Ás ihran Ziexala hult se
a Sdrnupftowaksdos'n, leBt na amál án-
stánde sdrnupf'n urrd legt na de Kárt'n áf.'!řos se g'sigt háut, wáiíJ e niat, owa be-

st,immt háut dós dean Moa g'fáll'n; seina
Náclrbarn hán e g'láďrt und e'r háut ban
Owa wieda a Poai'!0řórsďrtla und an RoB-
bidra ftir sá Jumpfa Hsďrt'llt. Mit'n link'n
Zeiďrďinga !áut se államil durdr de l-árv'n
in's Máál eibohr'lt urr'd as Knád<wórsďrtl
náug'sďruab'n, na Sďtnáps háut se mit aran
Sďrtiustholm ás dean Glásla ássag'saugt un'd
in Hándiim,dráhnn woar'1 dó,i' Kn8d<ala
vasďrlunga' !řói se ferte woar, hiut se
g'ságt: ,,oitz dánka 'da hált recht sďriii Ítir
deina drá Poar '$7órschtla, íiir dean 'WEi urr'd
dói Sc}rnapsla." Kinnt's enk denk'n' dáB
dea Gost niat sdrledrt g'sďraut háut. Kenna
dáits nan allz'sám,rn, owa'idr sogs niat' 'wera

woar. Ja, ja' dáu sán schá Dinga pissiart.
o je, a glnza Zeitung vulla kánnt ma diu
dri.iwa schreibm.

'Sua háut ,dós Fosn'atstrei(b)m in gánz
Ásďr, va da Kopskist'n 'b'is oi ins 'Wiena

bis in de letza Stun('d) oan Diiste dauat.
Mit an króften Kehraus is dó Fosnat za
Err'd ginga, ,dói Sďriitz'nmusikant'n hán
ihra Instrumenta ápid<t und fůr dós Gáua
woar wieda Rouh. 'Wea na Ásďramiebe bál
in de Árwat giih mou8t, háut imma amál
nu á,in in seina Másk'n gsá,ih, mit ara Lo-
tárn in da Hánd und greinat, wála de Fos-
nat valáuan háut.

Na ánnan Toďr woarn de Mánna wói ás-
g'wechs'lt. Sie hán ohne Áffordern Kuhln
ás'n Keller g'hult, sánn ám(b)ds ohne Pie-
pern mit ins Kino ginga und hán va látta
Liewetát niat g'wi8t, wos se ,da Frau álls
scháis urr'd gouts teu sólln. \íáus owa da-
hoim dic}a Luft geb'n háut, ,dáu sán de
Mánna sďrá bazeit'n wioda ásg'ruckt, wál
in all'n 'Wirtheisan Háringsďrmaus 'w'oar

und dáu háut 'dós gouta Ásďra Bóia w.ie-
da orndle g'sďrmed<t.

haus" nodr geóffnet. Die Turnhalle steht
leer.

Soldaten waren lceine zu sehen. Die Kin-
der haben einige Stunden deutscl'ren Unter-
riďrt in der '!řoďre. Den Friedhof halten die
ver'bl'iebenen Deutsďren ,in or'dnung. Die
Kirche hált ein Tsdreďre sauber, der im
Pfarrhaus wohnt und in 'die Spinnerei zur
Árbeit geht. Ztr Allerheiligen war nadrmit-
tags ein Franzensbader Geistlicher, der von
Liebenstein kam, in Haslau anwesend. Die-
ser hat mehrere Pfarreien zu versehen. Das
Gemeindeamt (ohne Biirgermeister) ist im
Stinglhaus untergebraďrt. Von 'den Bůrger-
meistern geht 'der eine un'd der andere
kommt, genau so wie die anderen Tsďleclren.

Die Spinnerei arbeitet in zwei Sdr'iďrten.
Alle anderen Betriebe sind stillgelegt. Pro-
fessionisten gibt es keine mehr. -

Und Steingriin
Lm. Rudi \Vinkler, jerzt Schwarzen-

badr am 'lJřald, schreibt uns:

Bei einem Besuch in Bdrerr'dorf nahm iďr
audr einmal unser Steingriin in Augensďrein,
so gut sich das an einem klaren Wintertag
mit einem billigen Fernglas von der Ski-
hiitte aus madren lieB. Marter, Krieger'denk-
mal und Neuháuser mit Ármenhaus stehen
noch. Am Hof ist ,die groí3e Schzune bis auf
die Grundmauern niedergebrannt. Sďrottn-
Sďrmitz,er ist 1anz *"gi Das Sdrulhaus
sdreint zum,indest im ersten Stod< keine
Fenster mehr zu haben. Der Sdrulgarten ist
vergróBert und reidrt bis zur Sdránke. Diese
selbst ist unter den nodr stehenden Anwe-
sen am árgsten zugeriďrtet. Das Vorderhaus
steht noďr, das Mittel- un'd das }Iinterhaus
sowie die Scheune sin'd bis auf die Balken
abgeded<t; audr die Scheunentore fehlen,
ebenso sámtliďle Fenster. Sďrleidrer, Rustler,
Fiaker stehen, Kurz, Schlotbed<, Schlot-
bed<n-L,iese sďreinen noďr in gutem BauŽu-
stand zu sein. Audr die Háuserreihe ,bis zu
Jennemann ist noch da. Die Mascline (Bau-
mann), soll nadr Angaben ,der Bárendorfer
als Kaserne umgebaut sein. Dann sah man
nur nodr einige Dácher 'dort oben, wahr-
sďreinlic}r das Klierhaus, Sďrottn-Hansl und'!řerner-Ernst. Sďrottn-Áde urr'd Sdrorsdrl
sein Háusl stehn aůdr nodr. Das Flinterdorf
ist bis auf Biener, Kuhn-A,dolf und \íolfadl,
wo auďr kein Sdreunentor mehr zu sehen
ist, ganz und gar dem Erdboden gleiďrge-
madrt. Das Bartháusl, welďres iďr allerdings
nidrt sehen konnte, soll nodr von Waldrers-
oder bewohnt sein. Ein breiter Drahtverhau
zieht sidr quer ůber 'die FIaslauer '!Ďíiese'

Zur Belebung der trostlosen ,Landsďraft tru-
gen innerhalb einer halben Stunde bei: Ein
Pferdesďrlitten mit Heu beladen, aus Rom-
mersreuth kommend und zwei Personen mit
zwéi Kindern, die StraíŠe herabkommend,
wo idr sie dann um 'das Sdrulhaus herum
aus den Áugen verlor.

Ein Gang durch Haslau von heute
Ein Gewáhrsmann vermittelte uns fol-

genden Beriďrt:
Bei Haus-Nr. 69 (Fritzenadlhof) sind 'die

Ábtragungsarbeiten im Gange. Die Háuser
91 (Lan'dwirt Uhl) und 149 (!íogner-Karl)
stehen nodr. Nr. 75 (Bareuther-Fleisdrer)
mu8 noďr bewohnt sein,,da Hi.ihner am Bo-
denfenster zu sehen waren urr'd '$řásdre auf-
gehángt war. An der an'deren Seite der Le-
dergasse steht 'nur noďr 'das Krausenhaus Nr'
89. Ám Damm s,ind die kleinen Háuser .alle
abgetragen. Tei&miihle Nr. 8, Drahtzieher
Nr. 7, alle řIáuser vorn Friedhof 'bis zum
Diirbed<-Martin sind auch versdrwun'den.
Haus-Nr. 20 (Tauber-Zapf) ebenfalls. Die
Sďreune der Zeidlermůhle 'ist auďr abgetra-
gen; im H.aus 24 hángt 'die Stubenďed<e her-
unter. Nr. 142 (Schottentoni) und Nr. 167
(Kaim) existieren nidrt mehr. IÝr. 96 (Gerst-
nerhof) wur'de ebenfalls niedergerissen. Nr.
42 (Búer) und Nr. 110 (Frey) sin'd niďrt
mehr vorhanden. Sogar die Johannesstatue
ist versdrwunden. Im Schmiedgraben fehlen:
Nr. 135 (Heinl), RóÍŠler, Nr. 66 (K'usc}rer-
sdlneiderháusel) und Feuerwehrhaus. Viele
an'dere Háuser sind dem Verfall preisgege-
ben, da die Fenster eingeschlagen sin'd. Am
Birke sollen 'die Háuser noďr bewohnt sein.
Bei Uhr (Oeladl) haust node ein ,Gendtrm,
,der kein Wort deutsch kann.

,fm Konsum, bei Rubner un'd Strunz sind
Lebensmittelverkaufsstellen. Eine Árt Dro-
gerie ist ebenfalls bei Strunz im Hinterge-
báude. Die Fleisďrverkaufsstelle (wódrentliďr
einmal) ist im Hause der Retti Heinl einge-
ridrtet. Bei Reinl (Schubik) ist ein Scluhge-
sďráft untergebradrt' Áuďr ist noďr ein
Flid<sďluster im Dorf. Das Gasthaus Brusdr
ist gesperrt, hingegen ist das ,,SdrloBbriiu-

wói mit?"
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,,'!íos denn, ohne Mant'l grď sua v'l

sänn döi- Ãfs.c:h_.a w1urd°n. Woch'n-läng zavua
häut da Nos'nfriedr-ich mit aran gänzfn
S_t'ä~b va Göl-dmännan na Fosnatszuch äf -Cie
Bäina brächt, dea näu durch- die - -gänza
Städt zu-ag”n -is. Ä(-b)mds woa de Städt wöi
in .ara närischs Pärädi-es va`wänd'lt. Kniawl-
dick sänn -de _Må'sk'n in de Tänzlokäle ei-
g's_ch-uab'n und 'üwaräll woar -a G'sciınätta
und a Gedräng, ma hä-it näa nu lust-icha
Menscifn g'säah-, wenn niat hinawieda wea
rnitaran bitta*bäis'n Ei-fersuchts-G's-iczht da-
zw-i_sch'n g'west wä.

-Gloutaichata ı'S-pä-nieri-nnan mit gräuß'n
Höitnan und lbunt'n, ässpringa=d'n Glo-ck°n-
röcknan; prächte dekoltierte Un-gar-innen
mit enga räut'n Stiefalan, äs déanans oft de
Wäd'-l ässatrieb'n häut wöi Hefatäg äm
wärma Uaf'n; vorne-hme Schloßfreile-in mit
Fächan un-d Schleian; Veneziänerinnen mit
Si.-lwaschläpfnan, da Bus'-n, Hols -und Näck'n
nea mit aran dünna Schleia zoudeckt, Gie-
gala mit enga Huasnfan, a Ãbrenntiedıal 'äm
Kuapf und in da Hän-d. a -dünn's Steckerl,
sän-= in Sääl ümmastolziert. Dort' kunnt
ma an reich'n Mähärädscrhä mit sein' -Hä-
rernsdäme-n säah oda a s-inn-l-e vornehma
Gesch-a,_ -'da Pierrott mit seina Pärtnerin, a
gräußa Pfaufädan äf na Käppla, -hän sich a
Stell-deä geb'n u-nd de Bojazzn sä-n in' Sääl
ümmag'sprun|ga wöi de Olwa'n.

Die mäist'n un-d ä de g'fährlichst'n owa
woar'n -döi ält'n Ju-mpfan. -Nä›iarig'n howe
döi nu sua schä-i wieda g'seah wöi dahäim
ba uns. Mit Schnow'lschou›ha.n, ;'näist'n's
sei-den Röcknan, döi b.is äf de Knö-chla loi-
gänga sän, a Schoßal am Hinta-11, as eng-
oalichata Blusal woar-z'sämm-dro:iss'lt, -däß
de Forman sua recht za Geltung kumma
sän." -Lärv'n hän se virg'hätt, d-äß ma sich
oftamäl häit fürch-t°n kinna. Gräußa Aug'n,
in Määl n-ea nu zwäi 0-da drei Rä'ff'l, as Kinn
is 'äiweweit viag'schtän-d'n und 'äm Bäck'n
a-Wärz'n mit al'--a päa -Häuan - sua sännse
heı'-d'nweiß_ üwa .ä-in herg'fäll'n. Mäist'ns
woar-'n ja wunnaschäina Mäi'la drunta-
g'sd1teckt, owa ma konnt hält doch niat
wiss'n. In Sääl sänn -döi ümmag'fegt 'und
wenn se näu -i=rg'n-dwäu a Opfa daflblickt hän,
näu woa 'da Teifl läus. Za dean moußt'n se
hi' .und wenn a in letzan Winkala g'sess'n is.
Dös`woar'n schä Vöich-a,_ döi ält'n Jumpfan,
weiß Gott! N.a äin hän se -mit-Schnuckerl,
Schätzi' oda ma Goldicha 0ag'sunga, na än-
nan hän se nea de Kärt'n g'legt und sinst
tüczhte' die-Lev-it'n geigt, däß na söidhäß
wur-d'n is. Am läist'n owa hän ses mit 'na
Jungg'söllnan trieb'm. Däu woar sua 'ra
Jumpfaam ä-in Bäa g'sess'n, de änn-a häut
nan' as 'Goder-l kråtzt und zwou o-da drei
håna 'as sein Sün-d'nregista orndle vüa-
g'-les'n, bis dea ärm _Tropf mit Zuckalan
und Schäpslan' sie wieda og'wümm'lt häut.
Owo -döi wär'n -käm weg, is schä wieda a
Schwung neia kumına. Wos ä-in' döi g'sägt
hän, däu woar ma -oft gänz päff. Als' va-
heiata Moa moußt ma' s-ich' va deanan' schwä
in Acht nemma, wäl ma nie 'g'wißt häut,
wea däu drunta sä kennt und as söll ä
pässiert sä, `-daß a Unvorsicht-icha mit seina
äig'n-a Frau a- Rän-de 'äsg'mächt häut.

_ Dåu sännja' Dinga passiert, soch ich enk-
In Saiwi`nk'l -in da Post is amäl sua ra-älta
Jumpfa äf aran -bekannt'n Äsc:ha"_- heit is R
unta uns in 1Mü`n`ch'n -"zoug'schteia't, häut
sich äf sein Schäuß g'setzt, un-d häut mit ihn
sualäng schäitäu," bis dea an Schnäps und a
poar Wörscrlitla zohlt håutjnäu häut se sich
äs'n Staub g'mächt. Kurz dräf kinnt wieda
a' Schwung sua älta Jumpfan, sänn in Lo-
kal ümmag'schwänz'lt und oina-davoa is
wieda za dean .Gost hinteg'mäc"ht und in
Nu woar a Mordsgaude. Ã dera häut er a
Vöial Wei und a Poar Knäcka käft, döi se
owa -dräß'n untan Täua oaran Tischla .gess'n
häut. Näuara Wäl owa kinnt a gänz Ele-
gänta' ei, würgt sich durch dö ännan Göst
durch und mecht schnouastcräcks wie-da äf
dean sein Schäuß. Ãs ihran Ziestala hult se
a Schnupftowaksdos'n, leßt na amäl än-
stände schnupf°n un-d legt na de Kärt'n äf.
Wos se g'sägt häut, wäiß e niat, owa be-
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stimmt häut dös dean- Moa -g'fäll'n; seina
Nächbar-n hän ä -g'lächt und er häut ban
Owa wieda a'Poar Wörschtla und an -Roß-
bi-cha für sä '-Jumpfa b'scht'llt. _M-it'n link'n
Zeichefinga häut se -ällamål durch 'de Lärv'n
-in's Määl eibohr'lt_ und as Knäckwörschtl
näu-g'schuab°n, na S-chnäp-s häut se mit aran
Schtäustholm äs dean Gläsla ässag'saugt und
.in Händümdrähnn woar'n döi' _ ›Knäckal-a
vaschlunga. Wöi se fert-e woar, häut se
g'sägt: „Uitz dänka da hält rech-t schäi fiir
deina drä Poar Wö'rscht'_la, für dean Wei und
döi Schnäpsla-.“' _-Kin'nt's enk "denk'n, däß
dea Gost niat schlecht g'schau't häut. Kenna
däits nan allz'sämfm,owa ich sogs niat, -wera
woar. Ja, ja, däu sän -schä Dinga pässiart.
O je, a gänza Zeit-ung vulla kännt ma däu
drüwa schreibm. ' i __ '

-Sua häut «dö-s Fosnfatstrei(b)~m in gänz
Asch, va da Kopskıst'n .b-ıs oi -1-ns Wıena

bis in de letza Stun(d) oan Däiste dauat.
Mit an kröften Kehraus is dö Fosnat za
End gänga, -döi Schütz'-nmusikant'n hän
ihra Instrumenta äpädst und .für Idös Gållà
woar wied-a: Rouh. Wea ma Aschamiebe bäl
in de Ãrwat .gäih moußt, -häut imma amål
nu ä-in in seina Mäsk'n gsäih, mit ara Lo-
tärn -in da Hän-d un~d g-reinat, wäla de Fos-
nat valäuan häut. i

Na ännan Toch woarn de Männa wöi äs-
g'wechs'lt. Sie hän ohne Äffordern Kuhln
äs'n Keller 'g'hult, sänn äm(«b)ds ohne Pie-
pern mit ins'K-ino gän-ga und hän va lätta
-Liewetät niat g'wißt, wos se da Fr-au ä-lls
schäis und gouts täusölln. Wåus owa da-
hoim dicka 'Luft geb'n' häut, -däu sän de
Männa schä bazeit'n wieda äsg'ruckt, wäl
-in -all'n Wirtheisan Häringschmaus woar
un-d däu håut -dös go-uta Ãscha Böia wie-
da orndle g'sd¬ımeckt.

Fr

6 W Ein Gang durch Haslau von heute  
Ein Gewä-hrsmann vermittelte uns fol-

gen-d,e'n Bericht: _
Bei Haus-Nr. 69 (Fritzena-dlhof) sind-die

Abtragungsarbeiten im Gange. Die Häuser
91 (Landwirt Uhl) und '149 (Wo-gne-r-Karl)
stehen noch. -Nr. 75 (Bareuther--Fle-ischer)
muß noch bewohnt sein, da Hühner -am Bo-
denfenster zu sehen waren und Wäsclıe auf-
gehängt war; An der an-deren Seite der Le-
dergasse steht nur noch das Krausenhaius Nr-.
S9. Am Damm sind die kleinen Häuser alle
abgetragen. Teidımühle Nr. 8, Drahtzieher
Nr. 7, alle Häuser' vom Friedhof bis zum
Dürbeck-Martin sind auch -verschwunden.
Haus-Nr. .20 (Tauber-Zapf) ebenfalls. Die
Scheune der Zeidlermühle ist auch abgetra-
gen; im Haus 24 hängt -die Stuben-d'ec:ke-her-
unter. Nr. 142 (Schottentoni) und Nr._ 167
(Kaim) existieren nicht mehr. N"r. 96 (Gerst-
nerhof) wurde -ebenfalls niedergerissen. Nr.
42 (Baier) -und Nr. 110 (Frey). 'sind nicht
mehr vorhanden. Sogar die Johannesstatue
ist verschwunden. Im Schmiedgra-ben fehl-en:
Nr. 135 (Heini), Rößler, Nr. 66 (Kiuscher-
schneiderhäusel) un-d Feuerwehrhaus. Viele
andere Häuser sind -dem Verfall preisgege-
ben, da die Fenster eingeschlagen sind. Am
Birke sollen --die Häuser noch bewo-hnt sein.
Be-i'Uhr (Oeladl) haust noch e-in-~Gend.arn_1,
der kein Wort deutsch kann. '

.Im Konsum, bei Ru-bner und Strunz sind
Lebensmittelverkaufsstellen. Eine Art Dro-
gerie ist ebenfalls bei Strunz im Hinterge-
bäude. Die Fleischverk-_au'fsstelle (wöchentlich
einmal) ist im Hause der Retti Heini einge-
richtet. Bei Reini (Schubik) ist ein Schuh-ge-
schäft untergebracht. Auch ist noch -ein
Flidcschuster im Dorf. Das Gasthaus Brusch
-ist gesperrt, hingegen ist das „Schloßbräu-
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haus“ noch geöffnet. Die Turnha-lle steht
eer.-

S-ol-daten waren keine zu sehen. Die Kin-
der haben einige Stunden -deutsch-en Unter-
richt in der Woche. Den Friedhof halten die
verbliebenen Deutschen in Ordnung. Die
Kirche -hält ein Tscheche saube.r, der i-m
Pfarrhaus wo-hnt und in -die Spinnerei '-zur
Arbeit geht. Zu Allerheil-igen war nachmit-
tags ein Franzensba-der Geist-licher, der von
Liebenstein kam, in Haslau anwesend. Die-'
ser hat mehrere Pfarreien zu versehen. Das
Gemeindeamt (ohne Bürgermeister) ist -im
Stinglhaus untergebracht. 'Von den Bürger-
meister-n geht' -der eine und der -andere
kommt, genau so wie die anderen Tschechen.

Die Spinnerei-arbeitet in zwei Schichten.
Alle an-deren Betriebe sind sti-llgelegt._Pro-
fessionisten gibt es keine mehr.

_ _ Und Steingrün
Lm. Rfu-di Winkler, jetzt Schwarzen-

bach am Wald, schreibt uns: _ _
Bei einem Besuch in Bärendorf nahm ich

auch einmal unser Steingrün -in Augenschein,
so gut s-ich das an einem klaren Wintertag
mit einem billigen Fernglas von der Ski-
hütte aus machen ließ. Marter, Kriegerdenk-
mal und Neuhäuser mit Armenhaus stehen
noch. Am Hof ist die -große Scheune bis- auf
die Grundmauern nie-dergebrannt, Schottn-
Sch-mitzer ist ganz weg. Das 'Schulhaus
scheint zumindest im ersten Stock keine
Fenster mehr zu haben. Der 'Schulgarten ist
vergrößert und reicht bis zur Schänke. Diese
selbst ist unter den noch stehen-den Anwe-
sen am ärgsten zugerichtet. Das Vorderhaus
steht noch, -das Mittel- und das Hinterhaus
sowie die Scheune sind bis auf die Balken
abged_eckt; auch die Scheunentore fehlen,
ebenso sämtliche Fenster. Schleicher, Rustler,
Fiaker stehen, Kurz, Schlotbeck, Schlot-
beckn-Liese scheinen noch in gutem Bauzu-
stand zu sein. Auch die Häuserreihe bis 'zu
Jennemann ist no`ch da. Die Maschine (Bau-
mann), soll nach Angaben der Bären-dorfer
als Kaserne umgebaut sein. Dann sah man
nur nodı einige Dächer dort oben, wahr-
scheinlich- das Klierhaus, Schottn-Hansl und
Werner-Ernst. Schottn-Ade - und Schorschl
sein Häusl stehn auch noch. .Das ›I-Iinter-dorf
ist bis auf Biener, Kuhn-Adolf und Wolfa-dl,
wo auch kein Scheunentor mehr zu sehen
ist_, ganz und gar dem Erdboden gleichge-
macht. Das Barthäusl, welches ich allerdings
nicht sehen konnte, soll noc:h von Walciıers-
eder bewohntsein. Ein- breiter Drahtverhau
zieht sich quer über die Haslauer Wiese.
Zur Belebung der trostlosen -Landschaft tru-
gen inner-halbeiner halben Stun-de bei: Ein
Pferdeschlitten mit Heu beladen, aus Rom-
mersreuth kommend und zwei Personen mit
zwei Kinfidern, die Straße herabkommend,
wo ich s-ie dann um das Schulhaus herum
aus =den Augen verlor. _



SÍreifzug durdrdie Haslauer 0rlsdrronik
(4. Fortsetzung)

Das Jahr 1945, das sdrwerste in der
Gesdridrte Deutsólands, braďr an. Keiner
von uns ahnte, dafi uniere engere tleimat
Kriegsgebiet werde, und ,daíŠ hier das grofie
Vólkerringen sein Ende nehmen sollte. Die
unablilssigen Terrorangriffe'der deindlidren
Luftwaffe auf unser Gebiet braďtten tág-
lich neue Zerstórungen mit sidr un'd zer-
miirbten die'letzten Nerven 'der noďr da-
heim Verbliebenen.

Nactr,dem die Sďrule samt Turnsaal ge-
ráumt waren' wunden audr in den '!7'ohn-

háusern Zimmer fiir Fltiďrtlinge beidrlag-
nahmt. Die Sdrule wurde in das alte Ge-
mein'dehaus, weldres als HJ-Heim diente,
verlegt. Sdron bis Ende Februar trafen in
Haslau ca. 2000 Fliiďrtlinge mit Bahn ďer
Tre&s ein. Sie stammten gróBtenteils aus
Sdrlesien. Der kleinere Teil waren Volks-
deutsdre aus der Slowakei. In der Sďrule
wurden 150, privat 1450 untergobradrt. D.ie
tibrigen wurden auf die Ortsďraften Lin-
dau, H'irsdrfeld, Romgrersreuth und Stein-
griin verteilt. Die Tred<s kamen mit 24
Pferden an. - 25. 3. (Palmsonntag) fand
ein Bombenangriff auf Eger statt. U. a. wur-
den 'die Flugzeugwerke, die Kapselfabrik
urr'd ein Ťeil vom B'ahnhof zerstórt. Ám
8' 4.' 9. 4. und 10.' 4. weitere GroíŠangriffe
auf Eger. _ Mittwoc}r, den 11. 4., zwisďren
18 und 19 Uhr wur,de ein Fliiďrtlingszug,
der von '!íien kommend urr'd mit ungari-
sdren FliicJrtlingen (gró(tenteils' Studen-
ten) besetzt war, von Tieffliegern auf of-
fener Stred<e (oberhalb des Oristeils Ziegel-

'hiluser) arigegriffen. Es gab 23 Tote und
viele Verwundete. Die Toten wurden am
13. 4. in einem Massengrab un'd drei Ein-
zelgrábern am Haslauer Friedhof beer,digt.

- ll. 4.'wurde der Zugsverkehr' auf der
Stred<e Haslau - Ásďr eingestellt. - 11.
4. wurde d,ie Bahnhofsra8e durdr Tiefflie-
ger besďrossen; ,die !íohnháuser Kóhler urr'd
Hufnagl erlitten Besdrádi,gungen. _ Die
Bahn verkehrte nur nodr bis Lin'denhau bei
Eger, da der Egerer Bahnhof gánzlidt zer-
stórt war. - 14' 4. wurden der Kindergar-
ten und,die Sdrule gesdrlossen. - 1ó. 4. wur-
de durdr Bombenangriff die Staatsstra8e
nadr Ásďr, beim Forsthaus Reinel, gánáiďr
zerstórt. - 16. 4. bis 22. 4' farr'd die Ráu-
mung der militárisďren Ausweiďrlager (Pal-
me und Sdrlo8bráůhaus) st.att. Die'Sadren,
wie Bettwdsdrg Sďruhe, Gummistiďel,' Be-
ste&'zeug, Teller, Besen, Seife u. a. m. IíLlf-
dén auf Leiterwagen verladen und in den
Ortsteilen an die Bevólkerung ausgegeben.

- 18. '4. kam 'die letzte "Ásďrer Zeitlttg"
naďr Haslau. - Ám 20. 4. besďro8 zum
'erstenmal amerikanisdre Ártillerie Haslau (4
Sďrtisse)' An diesem Tage riid<ten amer,iki-
nisďre Truppen in Asďr ein. _ 22. 4. wutÁe
das in der oberen Flammermiihle gelagerte
Korn an Haslauer Familien verteilt. - Zur
Verteidigung des sůdlidren'Teiles des Asdrer
Bezirkes wurden in Haslau versdriodene
Kampfgruppen zusammengezogen. Áls orts-
kommandant war Inf.-řIptm. Mónďr be-
štim'mt. Aus daheim veťbliebenen Mánnern
der Gemoin'den řIaslau, Lirr,dau,'Hirsérfel'd,
Steirrgriin únd Rommersreuth wunde ein
Volkssturm_Battl. in der Stárke von ca, 4o0
Mann au{gestellt. 'Weiters war im Sdrafhof
die Kampfgruppe Thiem in Stárke von ca.
600 Mann untergebradrt. In der Turnhalle
tlaslau waren ca. 3OO Arbeitsdienstler. ein-
quartiert. Dazu kamen nodr'an die 40 auf-
gegriffene'!(1ehrmadrtsangehiirige, die niďrt
mehr zu ihren Truppenteilen zuriid<kehreď
konnten. Diese waren im'!7'irtsdraftsgebiíu-
de der Domáňe Haslau statidniert. Im Orte
selbst waren fiinf Panzersperren erriďltet
worden. - Von Dienstag, den 24. 4., 1lz2

Uhr mittags bis 26, 4. nadrmittags wunde
Haslau in kurzen Abstiln'den von amerika-
nisdrer Aitillerie besdrossen. U. a. wurden
folgende Ánwesen durcl Einsdrláge besdrii-
digt: FIaus-Nr. ó1 Sehling, Nr. 94 Kasino,

Seit '\íeihnadrten bringen w'ir lauter '!7'iri-

terbilder. Dabei hat es heuer bis Ende J?in-
ner selbst in der wetterrauhen ř{eim'a't nur
wenig ScJrnee gegeben, gesdrweige denn wo
arr'ders. Erst der rauhe, sibirisdre Einbruďr
vom 31. Jánner braďrte die groBe Aende-
rung. Nun.wind es daheim.doppelt winter-
liďr aussdrauen. Unser Bild stimmt also
wieder mit der 'l7itterung iiberein. .

An der Feststellung, woher und wo-

hin dieses Stráí3dlen fiihrte, wind manďrer
Heimatfreund ordentlidr zu kna&en haben,
IJm so mehr werden sidr,. des sin'd wir uns
siďrer; jene dariiber freuen, die im Hinter-
grunde ihr Heimatdor,f erkennen. Gar niót
zu re,děn von 'den friiheren Inwohnern des
Hauses im l'inken Vordergrurr'd. \[ir -frĚr-
den uns freuen, wenn sidr letztere'besonders
mel'den wúrden, wir wissen námliďr selbst
nidrt, wem es gehórt.

Nr. 39ó Kódrler, Nr. 372 Reiďrenberger,
Nr. 38 Brusďl, Nr. ó3 Píarrhaus, Nr. 168
Baier, Nr. 2o9 Teiďrmiihlháusel, Nr. 1o1
Bed<er, Nr 97 Rói'dlbauer, audr der Turm
der Friedhofskirdre; au8er'dem fielen Ge-
sďrosse am Dreikreuzberg, Thu,mserfeld,
Teiďrmiihlwiese, Sdlmiedgraben usw. nieder.
Am 24. 4. wurde Frau Anna Fi&l vom
Hause Nr. 372''durú, Granatsplitter getótet.

- Der Postverkehr wunde am 21. 4. einge-
stellt. Telefondienst wurde bis 25. 4. verse-
hen. - 25. 4. fielen die beiden aus Komotau
stammerr'den Volkssturmmánner iHeller Jo-
sef, geb. 29. 4' 1900 und líillomitzer Josef,
geh. 21. 10. 1910, bei Seeberg und wunden
am '!ť'ege von Seeberg naďr Trogau (hinter
dem Gasthaus Goldsdralt) beerdigt. _ Ám
selben Tage wurden 11 RÁD_Mánner, die
bei Lindau . gefallen waren, mit einem SS-
Mann in einem Massengrab a'rn řIaslauer
Friedhof beigesetzt. - 26,4. friih wurde die
Hirsďrmiihlbriid<e gesprengt; gegen 4 Uhr
naďrmittags fo'lgten ihr sámtliďre Briid<en in
řÍaslau. Zwei Riistungsarbeiter aus Dessau
wur'den in 'der Náhe des Gasthauses Heinl
durďr eine Granate getótet. - Gegen '/z5Uhr nachmittags růd<te amerikanisďres Mi-
litár in Haslau ein. (Naďr Áussagen des
amerikanisďren Dolmetesdrers kostete die
Einnahme,des sůdlidren Teiles des Asďrer Be-
zirkes die Ámerikaner l0 Tote). _ 27. 4.
begann um 1/ei] Uhr abends die Hiiuserráu-
mung un'd sďron um 7 Uhr fand ,die Ein-
quartierung statt. Die betroffenen Familien
konnten nur das Notwendigste mitnehmen.
An diesem Ábend entlu,d siďr ůbtr Haslau
ein sdrweres Gew,itter. - 28, 4. wunde Ge-
org Sďraller aus Seidrenreuth beirn Stein-
bruďr in Lin'dau (\íegkreuzung) durďr eine
Mine getótet. Seine Frau, eine geb. Mósďrl
aus Lin'dau,'verlor das Augenliďrt. _ Sďron
rm 29. 4. wurden einige Hiluser von den
Amerikanern wioder Íreigegeben. _ 29. 4.
bis 1. 5. walder Ausgang. von 8-10 und
von 16-18 Uhr un'd vom 2. 5. - 9. 5. von
8-19 Uhr festgesetzt. Ab 10.'5. von 6-19

Kurz erzáhlt
Der vielgesuďrte L.e bensretter Fer-

dinand K asp ar (siehe unsere letzte Folge)
áus'!í'ernersreuth-Zeidelweid ist gefurr'den.
Er .m'el'dete sidr, wie aus einem Sdrreiben des
Kirclrliďren Suďrdienstes an seinen friiheren
F{ausherrn Lm. Ed. Sdrleitzer in Kaiserslau-
tern hervorgeht, auf Giund der Sudranzei-
ge in der "Bild" selbst bei der.genannten
Dienststelle. Hoffentliďr erfiillen siďl nun an
ihm die vielen guten 'Wiinsďre, die in den
zahlreidren Zusdlriften an uns zum Áus-
drud< kamen.

Seit dem .Herbst des vergangenen Jahres
passieren tiig}idr durďrsdrnittliďr 30 Reisen-
de den Grenzbahnhof Sdrirnding in Ridr-
tung Tsďreďrei. Es handélt sidr dabei fast
aussdrlie8liďr um Sudeterr,deuts&rg denen
Verwandtenbesudre in der CSR bewilligt
wurde. Sie sind ausnahrnslos zur redrten
Zeit zuriid<gekehrt.

Ein Faschingsbild aus dem Vorjah-
ré: In Álsfel'd (Hessen) erwies sidr Lm. Her-
mann Dorsch (er iibersiedelte inzwisdren
nach Sďrónwald) als'eifriger Helfer der dor-
tigen Karnev.4lsgesellsďraft. Der Prásident
dieser Vereinigung sóriob uns u. a., da8
Lm. Dorsů Jahre hin'durdr Festwagen fiir
den Fasďring entwarf un'd 'dabei immer den
ersten Preis'erzielte. Áuďr als Saalgestalter
iiberrasdlte er stets durdl witzige Einfálte
und originelle Dekorationen. Unser Bild(Fortsetzung folgt.)
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Au'fn.: G. Pópperl

Kennst du dich noch aus?

Uhr.

Slreifzug durdıdie Haslauer 0r†sdıronik_
' ' _- (4. ..Fort_setzung) _

~ -Da s -J a hr 194 5, das sdıwerste in. der
Gesdıichte Deutschlands, bradi an. 'Keiner
von unsahnte, daß unsere engere Heimat
Kriegsge-biet werde, und daß hier das große
Völkerringen sein Ende nehmen sollte. Die
unablässigen Terrorangriffe der feindl-idıen
Luftwaffe auf unser Gebiet brachte-n täg-
lich neue Zerstörungen -mit sic:h u.nd zer-
mürbten die 'letzten 'Nerven de-r 'noch da-
heim Verbliebenen. _ _ _ - ' '

Nachdem' die Schule samt Turnsaal ge-
räumt waren, wunden audi in den Wohn-
häusern Zimmer; für 'Flüchtlinflge' beschlag-
nahmt. Die Schule wurde in das alte ,Ge-
meinde_hau_s, weldıes als HJ-:Heim diente,
verlegt. Sdion bis Ende Februar trafen in
Hasl.au ca. 2000' Flüchtl-in_ge mit Bahn oder
Trecks ein. Sie stammten. größtenteils aus
Sdılesien. Der kleinere Teil -waren Volks-
cleutsdie aus der Slowakei. In der- Schule
wurden 150, privat 1450 untergebracht. Die
übrigen wurden auf die Ortschaften Lin-
dau, Hirschfeld, Romrnersreuth und .Stein-
grün verteilt. Die Trecks kamen mit 24
Pferden an. - 25. 3. (Pal-msonntag) fand
ein Bombenangriff auf Eger statt. U. -a. .wur-
dendie Flugzeugwerke, die ,Kap-selfabrik
un-d ein Teil vom Bahnhof zerstört. Am
8. 4., 9. 4. und 10.` 4. we-itere Großangriffe
auf Eger. -- Mittwoch, den 11. 4., zwisdıen
18 und 19 Uhr wurde ein Flüdıtlingszug,
der von Wien komme-nd und mit ungari-
schen Flüchtlingen (größtenteils Studen-
ten) besetzt war, von Tieffliegern auf of-
fener Strecke (oberhalb des Ortsteils Ziegel-
häuser) angegriffen. Es -gab 23 To.te und
viele Verwundete. '=Die Toten w-urden am
13. 4. in einem Massengrab. und drei Ein-
zelgräbern am' Haslauer Fr-iedhof beer-digt.
-- 11.' 4.`wur-de der Zugsverkehr` auf der
Strecke Haslau - Asch eingestellt. -- 11.
4. wurde -die Bahnhofstraße durch Tiefflie-
ger besc:hosse_n; -die Wohnhäuser Köhler und
Hufna-gl erlitten Besd1äd-ig-ungen.'-- Die
Bahn verkehrte nur noch bis Li-ndenhau bei
Eger, da der Egerer 'Bahnhof gänzlich zer-
stört war. _- 14. 4. wurde-n der Kindergar-
ten un-d die S-diule geschlossen. - 16. 4. wur-
de durch Bombenan=griff die -Staatsstraße
nada Asch, beim Fors-thaus Re.inel, gänzl-idı
zerstört. - _16-. 4. bis 22. 4. fand die Räu-
mung der militärischen'Ausweidıla-ger (Pfal-
me und Sdıloß-bräiıhaus) st-att. Die'Sachen,
wi-e Bettwäsche, Schuhe, Gummistiefel, .Be-
steckzeug, Teller, Besen, S-eife iu. _a. m. wur-
den auf_Leiterwagen verladen und in den
'Ortsteilen an die Bevölkerung ausgegeben-.
-__- 18. .4. kam die letzte „Asc:her_Zeitung“
nach H.aslau. - -Am 20. 4. beschoß 'zum
erstenmal amerikanische Artillerie Haslau (4
Sdıüsse). An diesem Tage rückten amerika-
nische Truppen in Asch ein. - 22. 4. wurde
.das in der oberen Hammermühle gelagerte
Korn an Haslauer Familien verteilt. - Zur
.Verteidigung -des südlid1en`Teiles des Asdıer
Bezirkes_ wurden in Haslau versdıiedene
Kampfgruppen zusammengezogen. Als Orts-
komman-dant“ war- Inf.--I-Iptm. Möndı be-
stimmt. Aus daheim verbliebenen Männern
der Gemeinden I-I-aslau, Lindau, "H~_irsd1fel›d,
Stein-grün 9 und Rommersreuth wurde - _ ei-n
Volkssturm-Battl. in“-der_Stär`ke.von ca. 400
Mann aıíf.g_estellt. 'W-_e_iter_s war im .Sdiafhof
die Ka-mpfgrupp-e Thiem in Stärke vonca.
600“'M-ann untergebracht. In _der Turnhalle
Haslau waren ca. 300 Arbeitsdienstler. ein-
iquartiert,-_ Dazu kamen `nod1_-an die__40 auf-
gegriffenei Wehrmad1tsangehö'rige, _die___ ni'c:ht
mehr zu- ihren -Trupp-enteilen zurückkehren'
konnten. Diese waren .im 'Wirtsd1aftsgebän-
de der D'omä-ne Haslau stationiert. Im Orte
selbst waren fünf _ Panzer-sperren errichtet
worden. -` Von Dienstag, den 24. 4., 1/22
Uhr mittags -bis 26. 4. na'chmittags_ wurde
H.aslau in kurzen Abständen von amerika-
nischer 'Artillerie besdıossen. U. a. wurden
folgende Anwesen durch Einschläge beschä-
digt: Haus-Nr. 61' -Sehliing, Nr. '94_ Kasino,

(
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_ _ Aurfn.: G.. Pöppe.rl

“  _ Kennst du dich noch aus? _ 1
Seit .Weihnaditen bringen wir lauter Wiri-

terlbilder. Dabei _hat es heuer --bis Ende Jän-
ner selbst in der wetterrauhen Heimat nuf
wenig S_-chnee gegeben, gesdıweige denn wo
an-ders. Erst der rauhe, sibirisdıe- Einbruch
vom 31. Jänner brachte die große Aende-
rung. Nun -wird es daheim doppelt winter-
lich ausschauen. Unser Bild stimmt 'also
wieder mit der Witterung über-ein. .

An der Feststellung, woher und 'wo-

hin dieses Sträßdıen fü-hrte, wird mancher
_I-Ieimatfreund or-dent-lidı zu knacken habe.n.
Um so mehr werden s-ich,. des sind wir uns
sicher, jene da._rü-ber' freuen, die im H-inter-
grunde ihr Heimatdo_rf erkennen. Gar nicht
zu reden von den früheren Inwohnern des

' ¬-„.„- .-

Hauses im link-en Vordergrund. __Wir
den uns. freuen, wenn sich let-ztere besonders
melden würden, wir wissen nämli_ch_ sel-bst
nicht, wem es- geh-ört. - _ '

Nr. 396 Köchler, Nr. 3-72 Re_iche_nberger,
Nr. 38 Brusdı, Nr. 63 Pfarrhaus, Nr. 168
Ba-ier,' Nr. 209 Teidımühlhäusel, Nr. 101
Becker, Nr 97 Röiıdlbauer, auch der Turm
der Friedhofskirch-e; 'außerdem fielen Ge-
schosse am Dreikreuzberg, Thumserfeld,
Teidımü-hlwiese, Schmiedgraben usw. nieder.
Am 24. 4. wurde Frau Anna Fickl vom
Hause Nr. 372. durch Granatsplitter getötet.
-- Der Postverkehr wurde -am 21.- 4. einge-
stellt. Telefon-dienst wurde bis 25. 4. verse-
hen. - 25. 4. fielen die beiden aus Komotau
stammenden Volkssturmmänner <I-Ieller Jo-
sef, geb. 29. 4_. 1900 und Willomitzer Josef,
geb. 21. 10. 19'10, bei Seeberg und wurden
am Wege von Seeberg nac:h'Trogau (hinter
dem Gasthau-s Gold.schalt) fbeerdigt. -_ Am
selben Tage wurden -11 RA.D-Mä_n_ner, die
bei Lin-daugefallen waren, mit einem SS-
Mann in einem Masse-ngrab aan I-Iaslauer
Friedhof beigesetzt. -- 26. 4. früh wurde die
Hirsczhmühl-brücke gesprengt; . gegen 4 Uhr
nachmittags folgten ihr sämtlidae Brücken in
Haslau. Zwei Rüstun-gsarbeiter aus Dessau
wurden in der Nähe. des Gasth-au-ses' Heini

j-durch eine Granate getötet. - _ Gegen 1/25
Uhr nachmittags rückte amer.ik~anisches M-1-_
litär in Haslau ein.- (Nach Aussagen des
amer-ikanischen Dolmeteschers kostete die
Einnahme des .sü-dlid'ıen'Teiles des Ascher Be-
zirkes die Amerikaner 10 Tote). -_ 27, .4.
begann um 1/27 Uhr abends die Häuserräu-
mung und schon um ~7 Uhr fand die Ein-
quartierung statt. Die betroffenen Familien
konnten nur das Notwendi-gste mi-tnehnıen.
An diesem Abend entlud sidi über Haslau
ein sdıweres Gewitter. - 28. 4. wurde Ge-
org Schaller aus S-eidı-enreuth beim 'Stein-
brudı in Lindau (Wegkreuzung)'.durch eine
Mine getötet. Seine Frau, eine geb. Mösdal
aus Lindau; verlor' das Augenlicht. -- Schon
am 29.4. wurden einige Häuser von den
Amerikanern wieder freigegeben. '-i 29.. 4.
bis' 1. 5. war der Ausgang. von 8-10 und
von 16-.18 Uhr und vom 2. 5. --~ 9. 5. von
8"-19'Uhr fest-gesetzt. Ab 1'0.'_5. von 6-19
Uhr. _ ' ' (Fortsetzun.g folgt.)
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1 Kurz. erzählt 1 -
Der viel-gesudıte L _e b e n s r e t t e r Fer-

dinaınd K a s p a r (siehe unsere letzte Folge)
aus Wernersreuth-Zeidelweid .ist gefunden.
Er .meldete sidi, wie aus einem Sdıreiben des
Kirchlidıen Suchdienstes an seinen früheren
Hausherrn -Lm. Sdıleit-zer in Kaiserslau-
tern -hervorgeht, auf Grund der_ Suchanzei-
ge in der „Bild“ selbst bei derigenannten
Dienststelle. Hoffentlich erfüllen sich nun an
ihm_ die. vielen guten _Wünsd1e, die in _den
zahlreichen Zuschriften an uns zum Aus-
druck kamen. _ ' '

~ "Se-it dem Her'bst- des vergangenen' Jahres
passieren tä=gl'ich durdısdıni-ttlicıh-_ 30 Reisen-
de den Grenzbahnhof Sdıirnding in Rich-'
tung Tsdiedıe-i. Es handelt sidı. dabei fast
ausschließl-ich' 'um_ Sudetendeutsche, denen
Verwandten-besuche in der CS-R' -bewilligt
wurde. Sie sind ausnahmslos zur rechten
Zeit zu_rüc:kgek_eh__rt_ - ' Ü '

.Ein _F a s ch in-g s bild aus dem Vorjah-
re: In Alsfeld (Hessen) erwies sich Lım. Her-
mann D o_r s c: .h (er_ übersiedelte .inzwisdıen
nach Schönwald.) als cifriger I-Ielfer der dor-
tigen Karnevalsgesellsd-ıa_ft.' Der Präsident
dieser Vereinigung schrieb uns _u. -a., daß
Lm. Dorsch Jahre-hindurch Festwagen für
den Fasdıingentwarf und dabeiinimer den
ersten Preiserzielte. Auch als' Saalgestalter
üflberraschte er stets durdr witzige Einfälle
un-d -'originelle Deko_rationen. Unser Bild
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zeigt 'ihn áls "Adenauer" auf deň von ihm
fiir den vorjáhrigen FasiÍringszug gebauten
]tríagen.

Die !řildschvieinplage nimmt ent-
lang der Grenze Bayern-Bóhmen ůberhand.
Besonders arg ist sie auf der FaBmannsreu-
ther Gemeindeflur. Ganze Ru'deJ mit zehn
un'd mehr Stii&. rnadren den Bauern das Le-
ben sauer. Die Aecker werden von den óst-
lidren Eindringlingen bis zur Verniďrtung
zerwiihlt. In dem verwilderten Niemands-
land des jense,itigen Grenzstreifens finden sie
willkommenen Untersďr'lupf; irgendetwas
Entsdreidendes wird von tsďredrisďrer Seite
her gegen sie offenbar nidrt unternommen.
Im Landkreis Rehau wunde Žwar sďron eine
erhebliďre Ánzahl des Sďrwarzwildes abge-
sdrossen aber 'die Tiere kommen i.mmer wie-
der iiber die Grenze. Ein Gang 'durdr den
Pfaffenwald von Máhring naďr Frioders-
reuth mu8 heutzutage sďrron eirrre redrt un-
'gemiitliďre Ángelegenheit sein.

Viet auf bayerisďre'm Boden gelegene
]lřohnháuser beim Zwed< wer,den nadr wie
vor von Asch arřs mit Strom ver-
sorgt. Kiirzliďr erlosďr dort plótzlidr das
Liďrt. Der 'bayerisdre Postenfi.ihrer setzte
sidr mit einem tsdreďr'isďren offizier in Ver-
bindung und diesei'sagte sofortige Ábhilfe
zu. Tatsáďrliďr kletterten sdron wenige Mi-
nuten spilter Arbeiter auf die Lidrtmasten
und beseitigten den Sdraden. Der Offizier

- erkun'digte sidr nodr, ob nun alles wioder in
Ordnung sei.
Ebenfalls in '!íildenau tibergaben die Tsdre-

dlen nun sďron zum dritten Ma1e
einen 75jáhrig. Sudetendeutsďren den baye-
risdren Grenzbeamten. Er geht immer wie-
der sďrwarz iiber 'die Grenze, um seine řIei-
nra.t zu besudren. Die Tsdredren nahmen
diese Áusfliige des alten řIerrn offenbar bis-
her von der heiteren Seite. "Bindet ihn end-
liďr bei euďr am Grenzpfahl fest', sagte
einer der tsďieďrisďlen Soldaten, als sie ihn
zuletzt ahliďerten.

Am 21. Jii.nner, Samstag, wurde gegen
einen Postboten aus Erkersreuth aus der
Ridrtung der Feigsóen Ziegelei zwisďren
!řal'dfrieden und Miihlbadr ein S chu íŠ a b-
gef euert. Der Mann befand sidr etwa
1oO Meter von der Grenze entfernt ,auf sei-
nem gewolínten Zustellvřeg. Die Kugel aus
einer Masdrinenpistole ging um einen Me-
ter an ihm vorbei.

Die Gesellenpriif ung im Sďrwarz-
und Veifibiid<erhandwerk hat ktirzlidr. Frl.
Gretel Glássel, die Todrter,des Towias-Be&n
Hans Glássel aus der Selber StraíŠe, jetzt in
'Wetzlar a. d. Lahn, Frankfurter Str., mit Er-
folg abgelegt. Lm. Glássel betreibt dort eine
Bádterei samt Kondi'torei mit Café. Sdron
die UrgroBmutter Glíssel' eine geborene
Unger vom Niklas, war Inhaberin einér
Biidrerei'in der Selber StraíŠe. ,Nírn. eifert
ihr die Urenkelin naďr, die zu gegebener
Zeit auf die Meisterpriifung zusteuern will.
' Frau Erna Thumser hat sidr, wie uns
mehreťe Zusdrriften bezeugen, in ihrer Er-
lIuterung unseres Lerdronpóhl-Rátselbildes
geirrt. Unsere getarnte Darstellung 'war rich-
tig. Einer der Einsender sdrreibt: olJnserer
Larr'dsrnánnin T'lrumser guten Appetit zum
Besen - Essen. Das \ráld&en der Firma
Sďrmidts Vitwe blei t redrts liegen und ist
auf dem Bilde niďr't siďrtbar. Man mii8te
sonst auďr die Háuser sehen, die 1925/26
dort gebaut wunden, denn die Aufnahme ist,

wie idr aus einem panz bestimmten Grun'de
erkene, nad:- 1925 "gemadrt." Und ein ande-
rer: "Der hohe Kamin gehórt ganz zÝei-
felsfrei zum !7E\(I, Man erkennt ledrts von
ihm im Dunste iibrigens auďr Lindemann.*
Fiir einen L i ch tb il.dervo rtra g, den
Lm. Ing. Gert Krauthei.m in Ni.irnberg, Elsa
v. Brandštrómstr. 34, derzeit zusamÍnen-
stellt, fehlen nodr Bilder von folgenden Ob.
jekten: Asďrer Hauptbahnhof, Hainterrasse,
Jahnh'alle un'd Arbeircrheim. \$řer kinn hier
aushelfen? Die Bilder wenden kurzfristig u.
unbesďrii.digt nadr Herstellung der llepro-
duktionen zuriidrgegeben.

Zu bemerkenswerter Selbsterksnntnis
kommt das letzte Heft ftir den Unterridit
der in Deutsdrland. stehenden amerikani-
sďren Soldaten. Es stellt fest: .Nadr einer
weit verbreiteten Ánsidrt glauben wir Áme-
rikaner, daíl die Deutsďren als Volk sehr
militaristisďr sind. Den Begriff des Milita-
rismus griinden wir dodr auf die Hiiufig-
keit der Kriege, in die ein il-and verwickelt
war. In 80 Jahren Íl'ationaler Gesdridete ha-
ben die Deutsdren drei Kriege gďiihrt, o'der
einen Krieg alle 27 Jahre. !řir Ámerikaner
aber waren alle 15 Jahre wáhrend unserer
nadonalon Gesd:riďrte in eine kriegerisďre
Auseinandersetzung verwi&.elt. Uns selbst
nennen wir nidrt Militaristen." - Dazu eine
Statistik: Zwišdren 1800 un'd 1940 sind ins-
gesamt 278 Kriege gefíihrt 'wor,den. An
'ihnen waren die grofien Nationen wie folgt
beteiligt:
Tiirkei zu l5ols England zu 28olo
Polen zu 7|0lo Frankreiďr zu 260lo
Spanien zu 23o/o Italien z! golo

RuBlan'd , ns, 22010 Holland zu 80/o
Osteireidr' zll Í9o/o Deutsďrland' zu 8o/o

(einsdrl. Preuí3en)

Ein Leben fiirs Volkslied
Am 23.' Jánner vollendete der Egerer Uhr-

madrermeister Albert Brosch in Vin'ds-
heim/lVÍfr., sein 70. Lebensjahr. Tagszuvor
fand ihm zu Ehren und in seinem und sei-
ner Familie Beisein im Sophiensaal zu Miin-
dren eine Feierstunde statt, zu'der der Baye-
risďre' Rurr,dfunk und 'der Bund der Eger-
lánder Gmoin gela,den hattén. Es gesďrah
hier etwas durďraus rriďrts Álltáglidres, aber
daftir um so Verdienteres. .Ein sďrliďrter'lIan'dwerksmeister durfte ftir seinen im
wahrstetr Sinne des \ýortes woh'l einmaligen
D.ienst am deutsďren Volkstum und Volks-
gut offizielle Ehrung erfa,hren. Im Mittel-
puňkte starr'd die Festanspraďre des Miindr-
ner Universitátsprofessors B a s 'l e r. In ihr
verneigte sidr in Dank und Ehrer'bietung d'ie
'Wissensdraft vor dem Sammelwerke eines
einfaďren Mannes; ein Sa'mmelv/erk, das fiir
ebendies e'Wissensdr af t ein en unermeíŠl.iďren
Sďratz bedeutet. Álberc Brosďr hat von Ju-
gend an, zuerst im Bóhmerwal'd, v/o er ge-

. boren wurde (O'berplan), d.ann im Egerland,
als er wohlbestallter Uhrmadrer'in Eger ge-
worden war, weiters in den Umsiedlerlagern
der wáhrerr'd 'des Knieges zuriickstrómenden
Ošt'deutsdren aus !řolhynien us's''. und
s&lieíŠlidr audr nodr in seiner. neuen Um-
gebung in Mittel,franken insggsamt rund
17 000 Áufzeidrnungen gemaďrt: Volkslie-
der, Yierzeiler, Albumverse, Osterreime,
\řetterrogeln, Spriidre, Hausinsďrr'iften, Re-
densarten, Volksrátsel un'd viel sonstiges
Volksgut. Niďr.t weniger als 33a7 Volkslie-
-der birgt diese''wahrhaft gigantisdre Áus-
beute, davon 2377 mit !řeise' Joden freien
Tag seineš Lebens verbraďrte Albert Brosdr
dam'it, anrf Fahrra'd ďer zu.Fu8, im Rud<-
sad< die Zither, hinauszuziehen auf die Dór-
fer und sein Ohr ans Flerz 'des Volkes zu
legen. Er lieB nie lod<er, bis der oft sdron
Íast i'ersiegte Quell zu sprudel'n begann.
Un'd dann sďr'rieb und sdrrieb er. Seine
Volkslicdersammlung, wohl die umfang-
reidrste und wertvollste, dic auf solďre
!řeise tiberhaupt im deutsdren Spraďrraum
zusammenkam, hat er in den letzten Jah-
ren in vier handsdrriftliďron Binden zusam-

mengďaíŠt. Prof. Basler nárrnte diese Árbeit
oine. ůberragerrde Einmaligkeit.

Der sdrlid'rte Han'dýerksmeister mit sei_
nem gro8en Sďrnurrbart lie8 'die vielen
Ehrungen, 'die als Einleitung der Feiersrun-
de auf ihn zukamen, mit freundlióer Ge-
Iassenheit iiber siďr ergehen. Ein Egerlánder
und ein lltihmerwal,d_Traďrtendroi sangen
einige ,der von ihm aufgezeiďrneten Lioder,
d,ie da'nn von einem Bariton des.Bayerisdren
R.undfunks noďr ergánzt wur,den. Zum
Sďrlusse muíŠte 'der Jubilar viele Gratula-
tionshárr'de driid<en. Dann Íur}rr er wieder
heim zu seinen Yolksliedern. I '

Hutludwig kámpft um Platz
Die Firma Hut.Lnrdwig in Bam'ber'g ist in

Gebáuden einer ehemaligen Ulanen-Kaserne
unter,gebradrt. Sie investierte dort bereits

" eine Viertelmillion. Da die Bauten in sehr
sďrlechtem Zustande sind, hiilt die Firma
nunrnehr mii weiteren Iníestit'ionen, die an
siďr dank der Prďuktions-Ausweitung móg-
lidr und sogar geboten wáren, begreifliďrer-
weise zuríick. Das tandesamt fiir ver'mó-
gensverwalrung, dem 'die Baulidrkeiten un-
terstehen, zeigt siďr námliďr den Kaufabsiďr-
ten . der Firma gegeniiber áu8erst sprtide
und hált sie seit Jahren damit hin. Die un-
durdrsiďrtigen Besitzverhlltnisse bodiirfen
einer rasóen Klárung, wenn'die Firma Lud-
wig ihr weitéres Programm auf dem alten
Platze ,durďrfíihren soll. Sie besůáftigt der-
zeit 22o Personen in sďr'ier beángstigender
Enge. Dank der von Juniorďref Ing. Heinz
Ludwig entwi&.elten, patentamtlidl und
hinsidrtliďr des Gebraudrsmusters gesďrůtz-
ten Artikel kónnte 'die Belegsďraft noďrmals
um 100 Kópfe erweitert v/erden' wonn die
an siďr gogebenen ráumliďren Ausweitungs-
mógliďrke'iten durdr eiqe Klárung der Be-
s'itzverháltn'isse ausgesďrópft werden kónn-
ten. Die Firma trágt sidr angesidrts der un-
verstándliďr starrin Haltung der zustándi-
gen staatlidrcn Stelle bereits rnit dem Ge-
'danken einer Betriebsverlagerung. Dies rief
nr:,n die Bamberger Stadtverwalt'ung, die
den \wert der in stirr'diger Áufwártsentwidr-
lung begriffenen Firma fiir Bamberg wohl
zu sc}rátzen wei8, au{ den Plan. Oberbíirger-
meister lřeegňann' Biirger'meister Hergen-
róder und der Gesdráftsfiihrer Maltz der
Bayreuther Industrie- und Handelskammer

besiďttigten kiirzlidr den Belrieb (siehe un-
ser Bild) und sagten, von 'dem Gesehenen
sehr beeindrud<t, ihre Untersti.itzung zn.
Sie betonten, da8 es sidr Bamberg ,nidrt lei-
sten kónne, wegon einer an sidr zweitran-
gigen Frage einen derart fundierten und aus-
siďrtsreidren Betrieb zu verlieren.
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zeigt'-ihn äls „Adenauer“ auf dem von 'ihm
für den- vorjährigen -Fasdıingszug gebauten
Wagen. - ' _ ' " __
Die Wildschweinplage nimmt ent-

la-ng der Grenze Bayern-Böhmen überhand-.
Besonders arg--ist sie auf_ der _Faßm-annsr_eu-
th-*er Gem-eindeflur. Ganze Rudel mit zehn
und mehr Stück ınachen den'Bauer_n- das"'Le-
ben sauer. Die Aecker werden von den _öst-
lichen- Eindringlingen bis- zur Vernichtung
zerwühlt. In _dem verwilderten Niemands-
land des jenseitigen Grenzstreifens finden sie
will-kommenen Unter-sczhılupf; irgendetwas
Entscheidendes wird von t_sd1edi'isc`:her Seite
her gegen sie o.ffen-bar nidıtunternommen.
Im Landkreis Rehau wurde zwar schon eine
er-heblidıe-Anzahl des Schwarzwildes ,abge-
schossen aber die Tiere kommen immer wie-_
der über die'--Grenze. Ein Gangdurch den
Pfaffenwald _von" Mähı'-ing nada Frieders-
reuth muß heutzutage schıon eine' recht un-
-gemütliclıe A.nge.legenh_eit sein.

_ Vier. _auf i ib-ayerischem - B-oden gelegene
Wohnhäuser beim Zweck werden nach wie
'vor von *Asch auës mit Strom ver-
sorgt. Kürzlidı' erlosdı dort' plötzlich das
Licht. Der bayerische Postenführer setzte
sich mit einem tschediischen Offizier in Ver-_
bindung _ und dieser 'sagte sofortige Abhilfe
zu. -Tatsächlich kletterten schon wenige Mi-
nuten später Aırbeiter auf. die -Lidıtmasten
und beseitigten den Sdıaden. ıDer Offizier
erkundigte sidı noch, ob nun alleswieder in
'Ordnung se-i. - _ ' ' '

Ebenfalls in Wil-denau übergaben die Tsche-
chen .nun sc:hon zum dritten Male
einen 75jährig. Su-deten-de-utschen den baye-
rischen.-Grenzb.ean':ıten. .Er geht immer _wie-
der schwarz über die Grenze, -um seine Hei.-
m-a_t zu besuchen. ' Die Tschechen' nahmen
diese Ausflüge des alten Herrn offenbar bis-
her von -der heiteren Seite. „Bindet -ihn end-
1-ich bei eudı am Grenzpfahl .f-est“, sagte
einer der tsche`chisch=en Soldaten, als sie ihn
zuletzt a-blieferten. - - ' ' - i

Am 21. Jänner, Samstag, wurde' gegen
einen Postboten aus Erkersreuth aus der
Richtung der Feigschen Ziegelei' zwisdien
Wilm-ieden uadmtm-hat ein es C 1-. u fs a b-
g e f e u e r t. Der Ma-nn befand s-ich etwa
100 Meter von der Grenze entfernt auf sei-
nem gewohnten Zustellweg. D_ie Kugel aus
einer Masdıinenpistole ging um einen Me-
ter an ihm vorbei. ' '

' Die G e s e l l_e n p'r ü f un-'g_ im Schw`a_r-z-
und Weißbäckerhandwerk hat ik-ürzlich Frl.
Gretel Glässel, die Toch_te_r des _To'wias'-_Beck-n
Hans Glässel' aus der Sel-ber Straße, jetzt in
Wetzlar a. cl. -Lahn, F_ra_nkfurter Str.-, mit Er-_
folg abgelegt. Lm. Glässel betreibt dort _.ei-nei.
Bäckerei' samt' Konditorei. mit Café." 'Sdaon'
die`Urgroß.mutter Gläfssel, eine geborene
Unger. vom Niklas,'w*a__r_ Inhaberin- -einer
Bäckerei- in der _Selber Straße." _-Nu'n- eifert
ihr die_ Urenkelin -nach, die zu gegebener
Zeit auf .die Meisterprüfung zusteuern-will.

~ Frau 'Erna Thumser hat sich, wie uns
mehrere Zuschriften ibezeugen, -in .ihrer Er-'
läuterung uns-eres Lerchenpö-hl-Rätselbil-des
geirrt. .Unsere g-etarnte Darstellung fw-ar rich-
tig. Einer der Einsender sdıreibtz „Ufi'S@I`f=1'
Landsmännin Thumser guten Appetit zum
Besen- Essen. Das Wäldchen der 'Firma
Sdimidts Witwe bleibt-rechts liegen und ist
auf dem 'Bilde nichıt sichtbar. Man müßte
sonst auch die Häuser sehen, -die 1925/26
dort gebaut wunden, denn die Aufnahme ist,

\
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wie ich aus einem ganz bestimmten' Grunde
erkene, nach 1925 gemacht.“ -Und ein ande-
rer: „-Der hohe'Kamin '_ gehört ganz zwei-
felsfrei zum WEW. Man erkennt rechts' vfm
ih-rn im Duns-'te übrigens auch Lindemann.“
Für einen L-i c' h t bi-lde 'rv o r t r a g, 'den
Lm. Ing. Gert Krautheim in 'Nürnberg, Elsa
v. Brandströmštr. 34, 'derzeit zusam'nıe'n-
stellt, fehlen nodı Bil-der von folgenden Ob-
jekten: Ascher Haupt-bahnhof, 'Hainterrasse,
lahnh-al-le und 'Arbeite-rhei'm'. Wer kann 111.91'
aushelfen? _Die Bilder werden kurzfristig u.
unbeschädigt nach Herstellung der Repro-
duktionen zurückgegeben. - _ _

Zu bemerkenswerter __Sel-bster_kenntnis-
kommt das letzte I-.left für den _Unterr-icht
der in Deutsd11and.stehen†den_' amerikani-
schen- Soldaten. _Es stellt fes_-t:' „_Nacl1 ein-er
weit veı'bre.iı:ete_n Ansicht glauben w.ir_Ame-
rikaner, daß die Deutschen alsí- Volk sehr
militaristisch sind. Den Begriff des" Milita-
rismus gründen wir doch auf die Häufig-
keit' der Kriege, in die ein Land verwickelt'
war. In 80 Jahren nat'ion'a1er.Gescl'ıichte ha-
ben die Deutschen drei-'Kriege geführt, oder
einen- Krieg alle 27- Jahre. Wir Amerikaner
aber waren alle 15 Jahre- während unserer
nationalen Geschichte- in eine 'kriegerisd-ıe
Ausein-andersetzung verwickelt. Uns selbst
nennen 'wir n-icht Militaristen.“ - Dazu eine
Statistik: Zwischen 1800 und- 1940 sind ins-
gesamt 278 -Kriege__geführt worden. An
'ih-nen waren die großen Nationen «wie -folgt
beteiligt: ' _
Türkei zu 15°/o
Polen zu 11°/cı
Spanien' zu 23°/cı ' Italien ' zu
Rußland' zu 22°/o Holland' . .zu '80/o
Usterreidı' 19°/o Deutsd1land`z-u 8°/tzu

_ _ _ (einschl. Preußen)

England zu 28°/o
Frankreicrh ' zu 26°/o

9°/o

Ein Leben fürs Volkslied _
Am 23'.. Jän-ner vo_llendete der Egerer Uhr-

mach-ermeister Albert -B r o s c l-ı in Winds-
heim/Mfr., sein 70. Lebensjahr. Tagszuvor
fand ihm zu E-hßren und in s-einem und 'sei-
ner Familie Beisein im Sophiensaal zu Mün-
chen eine .Feierstunde statt, zu der der Baye-
rische" Rundfunk- und -der Bund der Eger-
länder Gmoin geladeıi hatten.-' Es--geschah
hier etwas -dur_chaus «nichts Alltäglidıes, aber
dafür um so Verdienteres. -Ein schlichter
`H.an-dwerksmeister. durfte für seinen- -im
wahrsten Sin-ne des Wortes wohl '_.ein-maligen
Dienst am' deutsdieni Volkst-um un-cl Volks-
gut offizielle Ehrung erfahren. Im l_V_Iitt"el-
punkte stand d-ie Festanspradı-e des Münch-
ner _Univer_sitätsprofessors B-a s..-ler. In ihr
ver-neigte sich in Dank__und -Ehrerbietung die
Wiss_en'sch-aft_vor dem S-ammelwerke_ eines
einfachen Mannes; ein Sammelwerk, das für
eben-diese Wissenschaft einen une-r_meßli_chen
Schatz-_bedeutet. Albert* Bros_c:h- hat von Ju-
gend an,~zuerst- im Böhmerwald, wo er ge-
boren w-u_r›de (Oberplan), dann im Egerland,
als e'r-wohlbestallter .Uhrmacher -in Eger ge-
worden war, weiters in den Umsiedlerlagern
der während -des Krieges zurückströmen-den
Ostdeutschen 1 -aus Wol-hynien usw. und
schließlich audi nod'ı.'in seiner neuen Um-
gebung -in Mittelfranken insgesamt rund
17 000 Aufzeidınun en' gemad-ıt: Vol.kslie.-
der, Vierzeiler, Algbumverse, Osterreime,
Wetterregeln, Spr-üd'ıe, Haus_ins'chr-if_ten, Re-
densarten, Volksrätsel 'und viel' sonstiges
Vol-ksgut. Nicht -weniger als 3307 'Volkslie-
der birgt -diese_`_.wa=hrhaft gi-`ga'ntische 'Aus-
beute, d.a§_ron 2377 mit Weise. Jeden'frei-en
Tag' 'seines Lebens verb_rachte Albert Brosdı
damit, afuf Fahrrad oder zu- Fuß, im Ruck-
sack die Zithe.r, hi-nauszuziehen au.f die Dör-
fer und sein 'Ohr ans- H-erz des Volkes zu
legen.'Er ließ nie locker, bis der .oft schon
fast irersiegte Quell zu sprudel-n 'begann.
Und dann schrieb und schrieb er. Seine
Volksl-iedersamm'lung`,_ wohl die urnfang-
reichste und wertvollste, die; auf soldıe
Weise überhaupt i.m deutschen Spradıraum
zusammenkam, hat er in den letzt_en`Ja›h-
ren -in vier han-dschriftl-idıen Bänden zusam-
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mengefaßt. Prof. Basler narıfnte diese Arbeit
eine überragende Einmaligkeit. ' i ' '

_Der schlidıte Handwerksmeister mit sei-
nem großen* Sdınurrbart ließ -die vielen
Ehrung-en, die als Einleitung de-r Feierstun-
-de auf -ihn zuk-amen, mit .freun-dl_icher Ge=
lassenhe-it über sich ergehen. Ein E-gerflängder
und e-in _Böhmerwa.-lid-Trachtench_or sangen
einige -der von ihm a-uf-geze-ichneten Lieder,
die dann von einem Bariton des .Bayerischen
Rundfunks noch ergänzt wurd-en. Zum
Schlusse mußte -der' Jubilar vi-ele 'Gratula-
tionsh-än-de drücken. Dann -fuchr er wieder
heim' zu s-eine-n Volksliedern. ' - =

_ t . '

I-Iutludwig kämpft um Platz  
Die Firma -Hut-Lrudwig -in Bamberg ist in

Gebäuden einer ehemaligen Ulanen-Kaserne
untergebradıt. Sie inv-est-ierte dort- bereits
e-ine Vi-erte-lmillion. Da d-i-e Bauten insehr
sd-ılechtem Zustande -sind, hält die Firma
nunmehr mit weiteren Inves-tit-ionen, die_ an
sidi dank der Produk_tio~ns-Ausweitun mög-
lic:h_ und sugar .geboten wären, begreihlidıer-
weise zurück. «Das -Landesamt für Vermö-
gensverwaltung, -deim die Baulichkeiten- un-
t-erstehen, zeigt sid-1 .nämlich den Kaufabsich-
ten ', der Firma gegenüber äußerst spröde
un-d" hält sie seit Jahren damit hin. Die un-
durchsichtigen Besitzverhältnisse bedürfen
einer r.aschen Klärung, wenn -d-ie_Firma Lud-
wig ihr weiteres Programm auf--dem alt.en
Platze durchführen soll. Sie beschäftigt der-
zeit 220 Personen in_ schier beän-gstigender
Enge. Dank-der von Ju.niorchef In-g. Heinz
Ludwig entwickelten,- -patent;-ımtlidi -und
hinsicht-lich des Gebraudismusters geschütz-
ten Artikel .könnte die Belegsczhaftıiodımals
um 100 Köpfe erweitert werden, wenn die
an sich gegebenen räumlichen Ausweitungs-
möglichkeiten durch eine Klärung der Be-
s-itzverhält_n_~isse .ausgesdi-öpft] werden könn-
ten. Die Firma trägt sidı- angesidıts der un-
verständlich starren Haltun-g der zuständi-
gen staatlida-en Stelle bereits mit dem- Ge-
danken ein_er Betriebsverlagerung. Dies rief
nun die Bamberger Stadtverwaltung, die
den Wert der in ständiger ıAufwärtsentw-ick-
lung -be-gr-iffenen Firma für Bamb-erg wohl
zu s_chätzen weiß, auf _den P-lan. Oberbürger-
meister Weegmann, Bürgermeister Hergen-
röder und der Gesd'ıäfts.fü-hrer Maltz der
Bayreuther Industrie- und Handelskammer

besichtigten -kürzlich den Betrieb (siehe un-
ser Bild) u_nd sagten, von dem Gesehenen
sehr beeindruckt, ihre -Unterst-fützung zu.
Sie -betonten, daß es sich Bamberg «nicht lei-
stenkönne, wegen einer an sich zwei_tra.n-
giän Frage _einen derart fundierten und aus-
si tsreichen Betrieb zu verlieren. '

- ı



An Grábern daheim
Im Jánner d. J. konnten zwei Landsle'ute

aus Asch bzw. Friedersreuth an Be-
gribnissen náóster Angehóriger in der Hei-
mat teilnehmen. Sie erhielten die Einreise-
bewilligung jeweils auf kůrzestem Vege di-
rekt an der Grenze.

Ám 11. Jánner verstarb in Ro8badr im ge-
segneten Álter von 86 Jahren 'der ehemalige
Spinnereiarbeiter der Neuenteiďrer; Herr
Louis H ii t t n e r. Er hatte bis um \íéih-
nadrten allein in Friedersreuth gewohnt, ,v'ar
dann aberwegen zunehmender Sďrwáďie von
seinem jiingsten Sohn Emil nadr RoBbadr in
PÍlege genommen wor,den, wo er haďr kur-
zem Laget sanft entsďrlief. Sein áltester
Sohn Otto, jetzt Rehau, erhielt telegrafisdr
die Mitteilung vom Tode 'des Vaters und

' vom Begrábnistermin, ,der Ítir Samstag, den
14. 1. íestgesetzt wor'den war. Das'Landrats-
a,mt Rehau'setzte siďr mit der deutsóen
Grenzzpolizei in Sdrirnding in Verbindung
und als diese die Áuskunft gab, es seien in
letzter Zeit mehrfadr Fiille kurzfrist,iger
Verwandtenbesudre geglů&'t, fuhr LdÍn.
Htittner nodr am Tage des Telegramm-
Empfangs (13. Jánner) naďr Sd'rirrr'ding,
nadrdem ihm .das Rehauer Landr.atsamt so-
Íort einen Reisepafi ausgestellt hatte. Dort
bestieg er den um 14.45 Uhr nadr Eger ab-
gehenden Zug. In Eger erhielt er von der

_ zustá[digen ts&edrisďren Behórde am Bahn-
hof ein auf .drei Tage befr'is etEs Ersatz-Vi-
sum. Die Beamten waren sehr entgegenkom-
merr'd, naďrdem sie siďr telefonisďr in RoB-
badr von der Ridrtigkeit ,des Todesfallés
iiberzeugt hatten. Otto ,Hůttner konnté mit
dem Zvg nadr Ásďr weiterfahren und kam
gegen 2O Uhr mittels Autobus in Ro8bad-r
an.'Am nádrsten Tage fan'd dann das Be-
griibnis statt. Es war der erste Fall in RoíŠ-
badr, 'da8 ein Ángehóriger aus der Bundes-
republ,ik an einem Grabe daheim stand. Da-
gegen war ein weiterer Sohn des Verstor-
benen, der in der Sowjetzone lebt u,nd mit
dessen Eintreffen man mit Bestimmtheit ge-
redrnet hatte, zumal er bereits um Tř'eíh-
nadrten um eine Einreisegenehmigúng ange-
sudrt hatte, niďrt ersďrienén. Ám GraĚe hielt
der tsdredrisdre Pfarrer eine Traueťprodigt
in .deutsdrer Spradre. Die Musik besorgten
deutsdre Lan'dsleute. Den Sarg hattqn eini-
ge alte Nadrbarn des Verstorbenbn zu
Grabe getragen. otto Hůttner ýurde von
allen Bekannten, 'die nodl in Roí3badr urr,d
Friedersreuth leben, aufs. Herzlidrste be-
griiBt und sie gaben ihm viele Grii8e an alle
Landsleute in der Bundesrepublik mit. Die.
Riid<reise erfolgte ebenso reibungslos wie
die Hinfahrt. In Haslau gab es béi'de Male
eine Zwisďrenkontrolle, 'dJ man, wie wir be-
reits wiederholt beridrteten, in den Grenz-
bezirk Asdr nur mit Sondergenehmigung
kommt,

Im zweiten Falle, det 'die Friseursgattin
Frau Georgine Springer, jetzt Heils-
bronn bei Ánsbaďr betraf, glúdrte die Ein-'
reise sogar ohne PaB. Frau Spiinger er-
hielt vom Chďarzt' des Asdrer - Kránken-
hauses ďre telegrafisdle Naďrriďrt vom Áb-
Ieben ihrer Mutter. Sie fuhr damit sofort
naďr '!íildenau in der Hoffnung, von dort
auf kiirzestem Wege 'nadr Asdr gelassen zu
wer'den' Dies war allerdings nidrt mógliďr,
da Třildenau kein offiáeller Grenziibergang
ist. Man riet ihr, es iiber Sdrirnding zu ver-
sudren. Der dortige Fahndienstlei1ef s€tzte
sidr iiber Bahnte'lefon .mit seinem tsdredri-
sďren Kollegen in Eger'in Verbindung und
sdril'derte diesem den Trauerfall. Eine Vier-
telstunde spáter rief Eger zurii&': Frau
Springer móge náďrsten Morgen mit dem
Giiterzug um 6 Uhr friih von Sďrirnding
naďr Eger fahren. Inzwisd'ren werde man in
Prag anfragen, ob sie wejter nadr Ásdr dtir-
fe. Naďr einer bangen \ýarte-Naďrt am
Sďrirn'dinger Bahnhof konnte Frau Springer
'die Fahrt 'Íortsetzen' Bei hóflidrer Behand-
lung seitens dcr tsďred:'isďrcn Beamten er-
reiďrte sie Asdr und konnte am offenen Gra-

Zwei Asdrer Stra(enbilder
Die Aufnahmen wurden im Herbst 1955

gemaďrt. Am hellidrten Tage sieht es so
mensďrenleer in der Hauptstr'aBe aus' tlm
die frtiher so elebten E&en bei den Ein-
miin'dungen der A'ňger,gasse, der Allee- urid
der Parkgasse in die Hauptstrafie bewegt

sidr íibdrhaupt n'iemand' Und am "Bumrnel"zwisdren \ýiefiner und Holfeld-Ápotheke
záhlen wir ganze drei Mensdren. Ab'er im-
merhi'n, die Fassade 'der Ápotheke ist in
Renovierungsarbeit genommen.

be ihrer Mutter srehen. Die Beendieune
fan'd am 25. Jánner nadrmittags 4 Uhr'auT
dem Zentralfriedhof unter gro8er B.etei-
ligung děr in Ásďr verbliebenen Deutsďren
im Beisein eines katholisdren Geistliďren
un'd untér Musik statt. _ Der Vater Frau
Springers 'w'ar gerrau vor Jahresfrist in Ásdr
seiner Gattin in den Ťod voratrsgegangen.
In tiefeirr Leid nahm die ei"7igg - Ťoúqer
von 'den Grábern der Eltern Absďried und
kehrt'e, ersďriittert von den Eindrů&en
daheim, nadr Deutsdrland zuriid<.

besonderen Anwalt des Heimarredrtes ma-
dren. Sie eradrte die Vertreibung der Sude-
téndeutŠdren sowie die VertreiŇng im' all-
gemeinen als ein wi'derredrtlidres Vergehen,
das mit den Mitteln des Friedens wioder-
gutgemadrt werden .miisse. Die Bayerisdre
Staatsregierung begrůíŠe' es besondérs, daB
sidr die sudeten'deutsďre VolJ<seruope im
Su'detendeutsďren Rat ein aeň-'oÉi"t'isď'
legitimierres Organ lescJraffen hat, in dem
alle politisdren Parteien und die Sudeten-
deutsďre Landsmannsďraft vertreten sind.
Sie wisse die vorbi{dliďre Zusammenarbeit
'des Su'deten,deutsďten Rates mit den ooliti-
sďren Gremien 'cles Brrndes zu sďrátzeir und
sei' bereit, die Tátigkeit des Sudeten'deut-
sdren Rates auďr von siďr aus zu fóndern.

Im Ánsdrlu8 an den Empfang fiihrte Stu-
dienrat Bergmann einen Firbfilm vor, den
er an ,der bayerjsďr-bóhmisdren Grenze auf-
genommen hatte, und .der die Verháltnisse
an dieser GrenŽe besorr'ders eindru&svoll
beleuďrtete. In einem ,begleitenden Vortrag
erklárte Dr. Bergmann, "Baye.n und Su'de]
ten'deutsdre miiíŠten sidr veiein'igen, um der
Gefahr, ,die iiber ,die:ťote' Grenle aus dem
Osten 'droht, mit den Mitteln 'des Geistes
und,der wirtsďraÍtlidren Sel,bstbehauptu'ng
entgegeÍLz utreten.

Von unseren Heimatgruppen
Hart an der Grenze im Oberpfilzer

!řald liegt ,der Krgis Vohenstrauí3' Dbrt, u.
zw. vornehmlidr in'Moosba.ch und Um-
gebung, lebt eine Reihe von Familien aus
Nioderreuth, '!ť'ernersreuth, Oberreuth,
Neuberg, Sďrildern (Áengerlein), Sc}rónbaďr
und Máhring. Es sirr,d niďrt allzuviele' Aber
Miinner wie Frauen bekennen siďr stolz zu
ihrer alten Heimat und sind ausnahms-,los Mitglie,ďer der Sudeten-
deutschen,Lan'dsmannschaft,
deren Ortsobmann der junge Nioderreuther
l.gr. Adolf Heinriďr isí::Ňa andere sind
fiihrend im heimatliďren Interesse tátie und
alle sind bestrebt, in der heranwaďlsěnden
Jugend den Heimatgedanken zu pÍlegen' Der
langjiihrige gewissenhafte Fli.i.-Vertrauens-
mann Lm. Hans Kwak aus Friodersreuth
wurde vor Jahresfrist dienstliďr naďr Am:
berg versetzt. Aber er hat seine Landsleute

"im \Írald" nidrt vergessen. So wie er ihnen
friiher helfend zur Seite srand, kiimmert er
sidr auďr heute noďr um sie: Sein besonde-
res _Anliegen war die Sdraffung einer ein-
heitliďren Gráber-Einfassung und die Pfle_
ge verlassener Gráber. Nun hat die Gráber-
reihe, in der auďr sďron manďrer Tote aus
der Ásdler Heimat ruht, ein wiirdiges Aus-

,rDer vierte bayerische $tamm"
. 
' 

Der báyeriSdre Ministerprásideít Dr. !ť'
Hoegner empfing am 26. Jánner d'ie
Prási'dialmitg1ioder ,des Su,detendeutsďren
Rates, die Bundestagsab,geordneten Sďriitz,
Reitzner und Dr. Strosdre, sowie den Ge-
neralsekretár, Dr. Bedrer, MdL., Prásidial-
mitglied Dr. Lodgman von Auen konnte
wegen Verhandlungen in Bonn am Empfang
nidrt teilnehmen.

Der derzeitige gesdráftsfiihren'de Vorsit-
zende des S'rr,deterr,deutsďrén Raťes, Abg.
Sdriitz, dankte in einer Anspradre der baye--
risďren Bevólkerung und den bayerisóen
Behór'den fiir die Mithilfe Bayerni bei der
Eingliederung.der Sudetendeutsdren. Als
besonderes Zeidren des Dankes iiberreiďrte
Schiitz eine ,in Kaufbeuren-Neugablonz aus
Beryllglas angefertigte Vase als Sy'mbol fůr
die .in Bayern geleistete sud,etendeutsdre
\řertarbeit.
' Ministerprásident Dr. říoegner entgegne-
te, 'da8 ein Neuntel ,der Bevólkerung Bay-
erns von den Sudetendeutsďren gestellt wer-
den. ]14[11 kónne damit von elÍlem 'Y t e r_
ten bayérischen Sta]mmC spreďren.
Die Sudetendeutsdren seien aus dem wirt-
sdraftlidren, kulturellen und politisďren Le-
ben Bayerns nidrt mehr wegzu'denken. Die
neu gegriindeten Vertriebenen-Gemeinden
seien zu wertvollen Mittelpunkten der
Sďraffenskraft geworden. Áudr' auf kultu-
rellem Gebiet hátteri die "Sudeterr,deutsdrenbereits Bedeutendes geleistet. Er begri.iíŠe es,
da3 Sudetend'eutsdre heute in den Gemein-
destubén und Kreistagen ebenso vertreten
sind, wie in den Bezirkstagen, im Landtag
und in der Bayerisdren Staatsregierung.

Die Uebernahme der Sdrirmherrsůaft
iiber'die' su'detendeutsďre Volksgruppe
durdr Bayern bedeute, 'daB das Land Bayěin
neben 'der Fór'derung 'der sozialen und kul-
turellen Belange, audr 'die he'imatpoli-
t i s c h e n Án l i e g e n der Heimatvénrie-
benen in obhut nehmen wolle. Die Bayerř
sďre Staatsregierung 'wer'de sidr zu einem
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An Gräbern daheim  ._
Im Jänner d. I. konnten zwei-Landsleute

aus Aschbzw. Frieclersreuth an B0-
gräbnissennäczhster Angehöriger inder Hei-
mat' teilnehmen. Sie. erhielten die Einreise-
bevyilligung jeweils auf kürzestem Wege di-
rektan d-er Grenze. - ' ' ' - '

`Aıri_1"1._ Jänner verstarb in_ Roßbach im ge-
segneten Alter von 86 Jahren der 'ehemalige
Spinnereiar-beiter der ' Neuen-teicher, _ Herr-
-Louis H ü t t n e r. 'Er hatte bis 'um Wéıh-
nachten allein- in Friedersreuth igewohn-t, fwaı'
dann aber wegen _ zunehmender Schwäche von
seinem jüngsten Sohn Emil na_ch.-Roßbach in
Pflege genommen worden, wo er 'nach kur-
zem Lager sanft. entschlief. Sein ältester
Sohn Otto, jetzt Rehau, erhielt tel'egr.afi-sch
die Mitteilung vom Tode" des Vaters ,und
vom Begräbnistermin, der für Samstag, den
14. 1'. festgeset-zt wor-den war. »Das.Landrats`-
amt Rehausetzte sich mit der ` deutschen
Grenzzpolizei in _!Schirn~ding -in Verbindung
und als-_diese 'die Auskunft gab, -es seien- in
letzter Zeit mehrfach Fälle -kurzfristii-ger
Verwandtenbesuche geglückt, fuhr -Ldrn.
Hüttner noch am Tage des Telegramm-
Empfangs (13. Jänner) nach Schirnding,
nachdem ihm das 'Rehauer Landratsamt so-
fort- ein-en Reisepaß ausgestellt _hatte. Dort
bestieg er den um 14.45 Uhr nach Eger ab-
gehen-den Zug. In E-ger erhielt er von der
zuständigen tschechisclıen Behörde am Bahn-
hof_ ein auf -drei Tage befr›is.tetes Ersatz-Vi.-
sum. «Die Beamten 'waren sehr entgegenkom-
mend, nach-dem sie sich telefonisch in Roß-
bach. von der Richtigkeit des- Todesfalles
überzeugt hatten. Otto «I-Iüttner konnte mit
dem Zug nach Asch Weiterfahren und kam
gegen 20 Uhr mittels Autobus in Roßbach
an.`Am nächsten Tage fand dann -das' Be-
gräbnis statt. Es war der erste Fall in Roß-
bach, daß ein Angehörifger aus d.er Bundes-
republik an einem Gr.abe d-ah-eim stand. Da-
gegen war ein weiterer' Sohn des Verstor-
benen, der -in der Sowjetzone lebt und mit
dessen Eintreffen «man mit B__es_ti_mmtheit ge-
rechnet hatte, zumal er -bereits' um ' Weih¬
nachten um eine Ei-nreisegenehmigung ange-
suchı; hatte, nicht erscliienen. Am Grabe hielt
der tschechische Pf.arrer eine Trauerp-redigt
in d'eu`tscher Sprache. D-ie Musikbesorgten
deutsche Landsleute. Den Sarg hatten eini-
ge_ alte Nachbarn des Z Versto_r'be_nZ-an zu
Grabe-cgetragen. Otto _Hüttner wurde von
allen Bekannten, die noch in .Roßbach .und
Frie-.dersreuth leben, .aufs. Herzlichste be-
grüßt und sie_gajben ihm viele Grüße an alle
Landsleute in der Bundesrepublik mit. Die,
R_iickreise_ er.folgte "ebenso reibungslos wie
die Hin-fahrt. In -Haslau gab _es_."beide Male
eine Zwischenkontrolle,-da' man,-wie wir be-
reitswiederholt berichteten, inden Grenz-
bezirk- Asch nur-mit _`So-ndergen_ehm_igu.ng
komm-t. _ -- - i ` '

' Im zweiten-Falle, der die -Friseursgattin
Frau' Georgine -S pri n ge r; jetzt Heils-
bronn -bei Ansbach betraf,-glück_te _die Ein-_
reise sogar o hne Paß. Frau Springer er-
hielt vom. Chefarzt' des Ascher 'Kranken-
hauses díe telegrafisclıe Nachricht vom Ab-
Ieben .ihrer Mutter. Sie fuhr damit sofort
nadı Wilden.a-u in der Hoffnung, -von dort
auf k_ürze'ste-m.'Wege nach Asch .gelassen zu
werden. Dies war allerdings nicht möglich,
da- Wildenau kein offizieller Grenzübergang
ist. Man riet ihr, es über Schirn'-ding -zuıver.-'
-suchen. Der dortige Fahndıenstleıter setzte
sich über Bahntelefon -mit seinem tschechi-
schen Kollegen in E›ger`in Verbindungund
schilderte diesem den Trauerfall. Eine' Vier-
telstunde später rief Eger zurück: Frau
Springer. -'möge nächsten Morgen __ mit dem
Güterzug um 6 Uhr' früh von Schirnding
nach Eger fahren. Inzwisczhen werde man in
Prag anfragen, ob sie weiter nach Asch dür-
fe. Nach einer bangen Warte-Nacht fam
Schirndinger Bahnhof konnte Frau Springer
die Fahrt -fortsetzen. Bei' höf-licher Behand-
lung seitens der tsczhechischıen Beamten er-
reichte sie Asch -und konnte- am offenen Gra-
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' Zwei'Ascher Straßenbilder ' ' - _
Die Aufnahmen wurden im'.I-Ierb-st' 1955

gemacht, Am hell-ichten Tage sieht es so
menschenleer in der Hauptstraße aus. _Um
die früher so belebten ›_Edcen bei den Ein-
rnündungen der A.`nger«gass-e, der Allee- urid
der Parkgasse in die' Hauptstraße bewegt

sich überhaupt niemand. Und am „Bummel“
zwischen Wießner' und '_ Ho.lfel«d-Apotheke
zählen w.ir ganze drei Menschen. Ab-er im-
merhin, d-ie Fassade der Apotheke ist in
Reno__vierungsa*rbeit genommen. _~ ~

be ihrer Mutter stehen. Die B-eerdigun
fandam 25. Jänner nachmittags 4 Uhr ani
dem Zentralfriedhof unter großer Betei-
ligung der in Asch verblieben-en Deutschen
im Beisein eines katholischen Geistlichen
und' unter Musik statt. _- Der Vater Frau
Spri-ngers war _-genau vor Jahresfrist in Asch
seiner Gattin -in den Tod voraus-gegangen.
In -tiefecnr Leid nahm die einzige Tochter
von -den Gräbern der 'Eltern Abschied 'und
kehrt-e, erschüttert von den Eindrücken
daheim, nach Deutschland zurück. -

„Der vierte.ba_yerisehe -Stamm“
'Der b.ayer§i§d_1c_ M.i_n-isí:_'erpräsideıit' Dr.. W.

Hoegner empfing _' am `2'6. Iänner die
P_räsi-dialmitglieder des Su-detendeutschen
R.-ates, die Bundestagsabgeordneten Schütz,
Reitznfer und Dr. Strosche, sowie den' Ge-
neralsekretär, Dr. Becher,-MdL., Präsiciial-
mitglied _Dr. Lodgman 'von Auen konnte'
wegen Verhandlungen -i-n Bonn am 'Empfang
n-icht te-ilnehmen; '

Der derzeitige -geschäftsfü-hrenfde Vors-it-
zende des S-*udetendeutsczhën Rates, Ab-g.
Schütz, dankte -in einer Ansprache der bay_e-
risc:h'en_B-evölkerung un-d den bayerischen'
Behörden für die Mithilfe Bayerns bei,der
Eingliederung. der Su-deteıídeutsdıen. Als
besonderes Zeichen des ~ Dankes -überreichte
Schütz eine -in Kaufbeuren-Neugablonz aus
Beryllıglas angefertigte Vaseals Sy-ınbol für
die =i.n Bayern geleistete' su~d~etendeu.tsche
Wertarbeit. Ä ' ' ' _ -
..Ministerpräsident- Dr. Hoegner entgegne-
te, -daß ein Neuntel _-der Bevölkerun Bay-
erns von den Sudetendeutsdıen. gestelft wer-.
den. Man "könne damit von einem '„vi e r-
ten bayerischen Staım-m“ sprechen.
Die Su-detende~uts'chen seien"aus dem Wirt-
scha.-ftl-ichen, kulturellen und politischen -Le-. *
ben .Bayerns nicht mehr -wegzudenken. Die
neu -gegründeten Vertriebenen-Gemeinden
seien zu wertvollen 'Mittelpu-nkten --der
Schaffenskraft geworden. Auch' auf kultu-
rellem Gebiet hätten die ~Sudete_n-de-'utsdnen
bereits Bedeuten-des -g'el_ei_st~et. Er -begrüße CS,
daß Sudetendeutsche heute in den Gemein-
destu-ben und Kreistagen ebenso vertreten
sind, wie in den Bezirkstagen, -im' Landtag
un-d in der Bayerischen Staatsıfegieru-ng.

Die Uebernahme der Scıhirmhe-rrschaft
über -die' sudeten-deutsche .Volksgruppe
durch Bayern bedeute, daß das Land Bayern.
neben der Förderung der sozialen undlsul-
turellen Belange, auch die h ei m a t p o li-
t .i s c h e n A n lie g.e n _ der Heimatvertrie-
benen' in_ Obhut nehmen wolle. Die Bayeri-
sche Staatsregierung .wende _ sich zu einem

\

b'esonde_ren Anwaltdes Heimatrechtes ma-
chen. Sie erachte d-ie Vertreibung der .Sude-
tèndeutschen sowie die Vertreibung im, all-
gemeinen als ein widerrechtliches Ver-gehen,
das mit den Mitteln des Friedens -wieder-
gutgemaczht werden -müsse." Die Bayerische
Staatsregierung begrüße ' es _1beson_¬ders, .daß
sich die sudetendeutsche Volksgruppe im
Sudetendeutsche-n Rat 'ein demokratisch
legitim'-iertes Organ' -geschaffen h-at, in dem
alle politischen Parteien -und d-ie Sudeten-
deutsczhe -Landsmannschaft vertreten sind..
Sie --'wisse die vorb-i~ldliche Zusammenarbeit
des Sudetendeutscrhen Rates mit.den'p0li_t'i--
schen Gremien des B_uı_¬__d_es zu __schätzen_ und
sei. ber-eıt, die Tätıgkeit des Sudetendeut-
.schen Rates auch von sich aus zu fördern.

'Im Anschluß an de-n Empfang führte_Stu-
dienrat Bergmann einen Farbfilm vor, den
er an der -bayerisch--böhmischen Grenze. auf-
genommen hat.te_ und der die Verhältnisse
an dieser G-renfze besonders eindrucıksvoll
beleuchtete. In einem -_be'gleiten-den Vortrag
erklärte Dr. Bergmann", -Bayern und Sude-
tenıdeutsche müßten sich ver-ein-igen, um der
Gefahr, -die _-über ›d_ie1t'ot-ei Grenze aus- dem
Osten droht, im-it den 'Mitteln`des_Geistes
und der wirtsdıaftlidıen Selbstbeh_auptu›ng
e-ntgegenzutreten. _ - ' -

 Von unseren Heimafgiruppen_  
Hart an der Grenze im Oberpfälzer

Wald liegt der Kreis' Vohenstraußa Dort, 'u.
zw. vornehmlich in *M o o s b a-c h und Um-
gebung, lebt eine Reihe von Familien aus
Niederreuth, Wernersreuth, ' Oberreuth,
Neuberg, Schildern ' (Aengerlein), Schönbach
und Mähring. Es sind nicht allzuviele. Aber
Männer wie Frauen bekennen sich stolz zu
ihrer alten Heimat un-d sind a u s n _a h m s-
los Mitgl-ie-d`er der __ Sudeten-
deutschen ›Land"smannscihaft,
d_e_ren_ Ortsobmann der junge Niederreuther

~-Adolf' Heinrich istL`f'Auc:l'ı and-ere sind
führend- im_ hei_matl__ic:_h-en Interesse tätig' und
alle sind bestrebt, in der -heran-wachsenden
]ugend__den_ Heimatgedanken zu- pflegen. Der
langjährige "-gewissenhafte Flü.-Vertı:`aue'ns-
mann Lm. Hans K W a k aus _Friede'rsreuth
wurde vor Iahresfristdiensızlich nach Am-'
berg versetzt; Aber er hat seine Landsleute
„im Wald* nicht vergessen. So wieier ih-nen
früher helfend zur Seite stand, kümmert er
sich auch heute noch um _s_ie; Sein besonde-
res Anliegen 'war die Schaffun.g einer ein-
heitlichen' Gräber-Einfassung und die Pfle-
ge v-erlassener Gräber. Nun hat die Gräber-
reihe, in der _' auch schon mancher Tote aus
der Ascher Heimat ruht, 'ein fwürdiıges Aus-
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sehen. Lm. Kwak hat aber weiter.angeregt,
ein Mahnmal f'iir die Toten der FÍeimat am
Moosbadrer Friedhof aufzustellen. Die Be-
ratungen hiertiber zielen darauf hin, die Ein-
weihung am 'diesjáhrigen Tag ,der Heimat
vornehmen zu kónnen. - Ein kleiner Sonn-
tagsspazietgang von Moosbaů aus geniigt'
um ersďriitternde Bilder jenseits ,der Grenze
zu sehen. 'Wenn es audr in den lieben alten
Heimatdórfern genau so zersdrunden aus-
sehen mag, so geben unsere dopigen Lands-
leute die Hoffnung auf die Riid<kehr ,doďr
nidrt auf. Sie ,faíšten in der entlegenen Gé-
gend durdraus nidrt leidrt FuB, die Verhált-
nisse sind wegen der unmittelbaren Grenz-
náhe sehr sdrwer. Áber zu den Einheimi
sdren mit ihrer vertraut klingenden Mund-
art farr'den sie im Laufe der Žeit ein gew'is-
ses harmonisďres Verháltnis. _ Am 14. Ján-
ner fand 'der sďron traditionell gewordene
Fasdringsball, heuer unter der Devise "DieNadrt 'der silbernen Sterne", statt. FleiBige
Hárr,de hatten eine feenhafte Dekoration ge-
sdraffen. Ein aus Lan'dsleuten bestehendes
Orďrester spielte unermiidliďr auf, ein
wohlausgesta'tteter Gliid<shafen war da und
Sl-obmann Heinriďr fand fiir eine kurze,
kernige Anspradre lebhaften Beifall des voll-
besetzten Sáales. Der Ball ziihlt lángst zu
den besten und beliebtesten Fasďringsveran-
staltungen.der dortigen Gegen'd.

Ásdrer'Hůtte im Bild: Vorfiihrung in
Miindren. Vor 60 Jahren wunde ,in Ost-
Tirol, im Ár,beitsgebiet der Sektion Ásďr des
damaligen Dzuts&-Oesterreidrisdren Alpen-
vereini,die Asdrer Hiitte erridrtet. Die Sek-
tion und die gesamte Bevólkerung von Ásďr
und Umgebuňg hat besonderen Anla8, ďe'
ses Jubiláum Ende Juni 1956 zu feiern. Ge-
meiísdlaftsfahrten' vorerst von Selb un'd
Mtinďren ausgehená, und eine SternÍahrt al-
ler motorisieiten Ásďrer sollen aus diesem
Ánlasse in See (Paznauntal), dem Talort un-
serer řIiitte, unsere Landsléute 'mit der dor_
tigen Bevólkerung zu einer Feier zusammen-
fiihren. Dari.iber íir.d nodl Náheres mitge-
teilt, es soll aber sďron heute .der Losung

"Ende Juni zur Ascher H{itte"
vorsorglidr Reďrnung'letragen werden. _
Die ÁJdrer Hiitte wurde als einfadre Berg_
steigerhiitte erbaut. Sie soll heuer mit be'
tráěrtlióen Mitteln erweitert und ausgestal_
tet werden, so daíŠ sie im Sommer' noch bes-
ser als bisher fi.ir Erholunssaufenthalte und
im '!ť'inter fiir ,die Ausniiřzung des idealen
Skieelán'des geeignet sein wird. '!ťenn das
Projekt' vo''"L-] Arďritekt Joadrim (Miin-
drtrÁ) ausgearbeitet' durdrgefiihrt werden
soll,'so isř neben der in Áussidrt stehenden
Dailchensleistung des Hauptaussdrusses des
Deutschen Alpeňvereins auďr die MithilÍe
aller Asdrer erforderlidr, die dazu in der
Lase und willens sin'd. - Fiir den 25. Feber
a. ll. fS a m s t a g) 20 Uhr ladt 'die Sektions-
leiň'ns alle Land]leute zu einem Lidrtbilder-
und FTlmvortrag iiber die Asďrer Hiitte im
Kunsteeweřbehaus in Múnďren
(Náhe Lěnbaďrplatz) herzliďr ein. Auďr
Ňiďrtbergsteigeinwird hier ein interessanter
Einblid< in dié Bergwelt um'die Asďrer Hiit-
te erófínet' Iíenn audr die Sektion'damit
eine !ťerbung verbirr'det, so verpfliďrtet die
Vorfiihrung ňiďrt, daher ist jeder Asdrer
willkommen. Martin'

'síenn e ,dós Kápitl sďrieib, sua sďrlógt
ma a 'weng as G'wiss'n, denn iiwamáíŠe oa-
g'strengt' wói's má seliďra Vitta gea,n g'hitt
háit, howa me niat, sdrá giua niat, wenn e
dean ZiÍtern- und Zohlnkrim in G'sdriďrt
und Gmgraphie ássawende ler,rr'a sóllt. Má
seliďra Prófessa Sďrwárz, m'ia Srudent'n hán
na nea na ,,Seff" g'hiiss'r1 háut oft amál
g'ságt, wenn a me 'príift háut und iďr ho
grod" wieda amál ,rr'ix $'lernt g'hátt: ,,Gelt,
im Egertal spázier'n geh'n mit ihr'm Freund
Adlei ist sdróner, als z'Haus sitz'n und ler-
nen. Sirr'd ein talentierter Bursďt, aber a gro-
Ber Lioderling dana!" Niu sua an Dobákl
hiuts náu wiěda a Zeit líng g'háiss|n, áf d'
Fluás'n setz'n un'd k'iimm'ln,- da8 ma dói
Sdrirt'n wioda ásg'wetzt haut. !řói wuhl oa
iedara Sdroul a Professa wqa un'd is, dea
'w'os 'výeg'n seina Sďrwáďr'n va sein Sďróilan
a weng zan Best'n g'hilt'n wiad,'su'a woa
dós oJ unt}ara Lehrerbildungsánstílt da
,,Sďf". Niu jedan Satz und oft mittn drin-
na, háut a as 'Wórtl ,fana" g'ságt. Vos dós
\řórtl bedeit'n sóllt, hin mia selwa niat
g'wi8t. Náu hiut a die G'woahnat g'hátt,
iiwa sein Zwid<a iiwez'sďtaua, dea wos weit
vorn áf da Nos',n g'sess'n is und dritt'ns hán
mia Student'n 'bil ,daháss'n g'hitt, dáB a van
heile'n Geist niat b'sonders g'segn't 'w'oa

und seina Lektionen, wos. a uns na innan
Tog(h) viiatrog'n hiut, immer ássawerr'de
lerna mouíŠt, wál na die freia Riad niat
geb'm woa' Driim hiut a á va sein Sďrói-
lan valingt, dáfi se ihra Kápitl gro'd sua
ássawerr'de lernen wiii er und wenn áina ban
PriiÍ'n van '!ř'ortlaut og'widr'n iq háut an
sďri untabroďr'n und hiut g'ságt: 

',F{imswás g'lernt, ság'ns as gleidr, dana!" Sua hiut
uns dea Professa mit'n Lerna und ban
Priif'n irg heag'numma und mia Student'n
hán.uns dafiia revánďr.iat und hána ,,Sďf",
dea'wos nebm,bei á a weng sdrwá g'h?iiat
háut, áin Sdrabernad< iim na ánnan g'sp'lt.
Sua hin ma, wál ma g'wi8t hin, da8 da Sďf
sá Spitzb?iudrl gean a weng oa die áiasďrt
Bánk iidrud<t, na vordan Ránd mit Kreid'n
oág'sdrmiat und es woa luste zan oasdraua,
Tvenn da Professa mit'n weiB'n Str'iďl iiwan
Baudr hi- rr'nd hergánga is, bis'as endle weis
króigt und uns a Lausbu'benbande g'háiss'n
hiut. Ássaz'bránga woa ás uns n'ix, 'dós háut
a sďrá g'wi8t und hinta seina Kolleg'n wollt
a siďr niat gean'sted<'n' wál a sidr voa dea-
nan geniert hiut. \íenn a vůatrog'n háut,
hiut irgndwiu a láusa Kerl brummt wói a

Humml. Da Seff, wos niat gout g'háiat háut,
hiut untabroďr'n und g'ságt: ,,Iďr hór dodr
was? Putz, madren Sie das Fenster auf und
lassen Sie 'die Fliege naus!" Wenn a wieda in
sďrínst'n Viiatrog]n woa, h8ut's sói wieda
brummt, bis a do& g'spánnt háut, daB dáu
wieda amál Sďrindlu&i mit ihn triobm wiad
und su4 hiut a uns mit sein Frein'd, na Pro-
Íessa Bu,benitsdrek dr8uht. Diu qroan má
náu máuslstilla, denn mit'n ,,Bubi" wollt
káina va uns Kersďrtn ess'n. Árn sdránst'n
woa amil, wói ma in !řeihnlďrtsferien gán-
ga sán'und da Jahrgingsáiasdrt hiut na Pro-
fessa ,,g'sun'da Feiatog(h)" g'Ýtinsďlt. Mia
hEn uns állz'samm hint&n Primus áfg'stellt
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seff e llles
háut jodrr

háut an luste'n Mársďr g'sp'lt. 'Wenn as
Glod<'nzeiďr'n klunga háut, is a g'sdrwin'd áf
sein Sitz i'iweg'weďrslt un'd wenn da Profes-
sa Schwarz 'die Ti.ia afg'midrt háut, háut a
dean sďri mit ara sďriin Vabzugung na
Hítrbzyl'inda und na Mintl og'numma, hiut
na Má"tl oan Nogl g'hángt und na HElb-
kráďra sua danebm, daíŠ a oig:ďill'n is. Niu
hiut an afg'huabm und mit da Ftránd áffe-
plásdrt, daíš oa Bugl iim na ánnan drinna
woa, Vói sidr da ,,SďÍ" umdráht hiut und
háut g'seah, wói da Kiihnl sein Kridra strá-
paziat, hžut an dean ás da ,Hánd g'riss'n
und háut g'ságt: ,,Du dumma Bub dana,
Putzt ma denn so an Fíut ab, dana? Fíórt
siďr dodr álles auf dana!" Da Kiihnl háut
níu die beleidigt Láwawuasďrt g'sp'lt, mia
hán nátiirle g'ládrt und da Professa háut
,,Setzen" kommadiat. !ťál g'rod G'sďriďrt als
Gegnstind woa, hiut a niun Tupetz-Liliha-
bouďr wórtle oag'finga: ,,Blutig rot sdrien
die Sonne bei Áusterl,itz dana, ils Nipoleon
seine Truppen in Sdrladrtor'dnung aufstell-
te dana" urr'd sua is dea Voatrig weitagán-
ga. SLra moufit owa á jeda Priifung spáta
oafinga, wenn a iiwa d'ie Sďrliďrt bei Auster-
litz g'friiigt wor'n is: ,,Blutig rot sďrien die
Sonne bei Áusterlitz". Nálr háut a sďrá hál-
me g'wunna g'h8tt. In da Geográphiestun(d)-
hitrt da Seff amál g'rod Kárt'n un'd d.'ie
Káráwink'n viiatrog'n und ba dera G'leg'-
nat is a áf'n Bergrutsdr am Dobratsdl kum-
rna. In sein Eifer hiut a sidr, wói sua ďt,
vasprodtn un'd hiut g'sžgt: ,,76 Mensďren
und 13 Háuser sind dabei'ums Loben ge-
kommen dana." Nátiirle hán mia zan L8dr'n
oag"finga un'd da ,,Sďf", dea wos sein IJn-
sinn niat glei kipiat g'hitt háut, hiut gánz
afbrádrt g'ságt: ,,'Was gibt's denn dá zum
Lidr'n dana? Ist doďr traurig fiia die ármon
Gebirgsbewohner, dana, Ihr dummen Bubm,
dana!" Vói mia nu máihara g'lEdrt hán'
háut a' áf oamál sá Notizbóidrl essazuag'n
urr'd háut g's&gt: ,,Na also, di wern ma hilt
amál priifen, dana, ,dánn wern ma gleich
sehn, óbs wis'zum Láďr,'n gibt, d,ana!'' Áf
oamál woas máuslstilla und die Náuma sán
áíg'rouf'n wor'n. Dói sán máistn's streng
náun Álphabet viiag'les'n wor'n' sua dáB ma
sidr sua ziemle ásreďrna kunnt, wonn ma
wieda droa kinnt. \řenn ma owa unnan
,,Seff" reďrt górdrat g'hátt hin, is dea van
Álp}ra'bet og'wiďr'n urr'd as Milheur woa
ferte. Sua háut's amál mi dawisďrt, wói e
gánz aussan Álphabet áfgrouí'n wor'n bi
urr'd da Professa Sdlwarz háut sďreinheile
g'fráigt: ,,Nun, Geyer, erzátin Sie uns, was
Sie iiber die Reformation wissen, dana!" Iďr
}ro dós Kipitl náun Tupetz sein Láihabouďr
natůrle g'sďrwánzt g'hitt, wál e ,denkt ho,
als Evangelisďra wia re ban Priif'n bilt dós
sog'n, wós e ás da Religions-Stun(d) wáifi
und sua howe hált oag:fánga, wenn und wáu
Luther gebor'n woa und wói's hilt sua wei-
ta gáiht, bis e zan Reidrstag zu '!řorms kum-
ma ,bin. vel da Professa immer amál sďrein-
heile knáppt h8ut, howe denkt, idr ho sďrá
g'wunna und bo mit Begeisterung na Lu-
ther zitiert: ,,llier stehe i&, idl kánn niďrt
weiter, Gott helfe mir! Ámen!" Dáu dráf
háut a LádrsElv'n ág'setzt, daB die Fenster
gvid<'lt hin. Da Proíessa hEut z'íiasďrt a

'aag 
g'sdlaut, n8u is's'n áiasdrt afg'fill'n'

daB iďr *-it mein Zitit selwa ág'stánd'n ho,
da8 e nimma weita koa und hiut vull lro-
nie g'sigt: ,,No sehn se, Sie sig'ns j,a selwa,
deB Sie nimma weita kónna, dana. Setz'n
Sie sidr!" Die gráiíŠt'Wout howe sellmil nea
iiwa dói blaid'n Liďrer g'hitt. Hiii'n dói sidl
z'riickg'hiltn, da ,,Seff" háit's n'iat weifi
króigt, dp8 a me vasproďr'n ho und iďr wá
amend durďr.g'rutsďrt. Sua mouíšt e a Zeit
lang ás G'sdridrt biiÍf'ln woi a Oclrs, nea ,deB

e dói Sdrárt'n wieda ásg'wetzt ho.
Uewa die ánnan Professan koa-re nea be-

ridrt'n, dáíŠ se uns ihr gr8u8 'Wiss'n interes-
sant bei'bráďrt hán und dáB uns ba ihnen'
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und hin iina náun ánnan
Gouta g'wiinsdrt und da

na
Seff

Wem fehlt eine Beilage?
tJnserer letzten Ausgabe (Folge 2h956 v.

28. J?inner) lag wieder eine Fortsetzung 'der
Árbeit Riďrard Roglers: Flurnamen, bei.
'Wie wir naďr der Áussen'dung feststellten,
wurden versehentlich etwa 300 Rundbriefgn
die Beilage nidrt beigefiigt. !í'er sie nidrt er-
halten hat ,der móge sie bitte bei uns án-
fordern. \Vir senden sie dann sofort naďr.

freurr,dle ,dánkt. Dói wos vorn ihr'n 'GIii*_
wunsdr oabrádrtg'hitt hán, hin siďr hint'n
qieda oag'stellt und es háut láng dauat, bis
ďa Professa inna króigt háut, dáfi a va |tns a
weňg zan Best'n g'h8lt'n wiad. Ntu *oo
owa as Dunnawetter láus und mia woan nga
fráuh, wói rna die Tiia g'fuÍrna g'}rátt hin.

Fróih iimrna drávóial áďrta sán man in
unna Jihrgángszimmer kurirma und glei
vorn oa da Tůr woa da Kiihnl g'sess'n. Dea
woa a Repetent und a Stritzi, wóis káin
zweit'n geb'm hitrt. Stitt da( a seina Bói-
dra g'numma und g'sďrwiod a weng wied,a-
hutt háit, háut a siďr oas Hármonium g'setzt
dós wos in unnan Jihrging g'stánd'n is un'd
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sehen. Lm. Kwak hat aber weiterμangeregt,
ein Mahnmal für die Tote-n der Heimat am
Moosbacher Friedhof ' aufzustellen. Die' Be-
ratungen hierüber .zi-el-en darauf hin, die Ein-
weihung 'am diesjährigen- _Tag_ der Heimat
vornehmen zu können. -.- Ein kleiner Son.n-
tagsspaziergang 'von _ Moosbach aus genügt,
um erscrhütternde Bilder jenseits der Grenze
zu sehen. Wenn es auch in den l-ieben alten
Heimatdörfern genau so zerschunden aus-
sehen mag, so geben unsere dortigen- Lands-
leute -die Hoffnung auf die Rückkehr d0Cl1
ni-c-ht a-uf. Sie faßten in derentlegenen Ge-
gen-d du-rchaus nicht leicht Fuß, die Verhält-
nisse s_in›d' wegen der unmittelbaren Grenz-
nähe sehr schwer. Aber zuden 'Einheimi-
schen -mit ihrer vertraut klingenden Mund-
art fanıden s-ie im Laufe der Zeit ein -gew-is-
ses h-armonisches Verhaltnis._-4- Am 14. Jan-
ner fand der schon traditionell gewor ene
Fasc":h¬ings-ball, heuer unter der Devise „Die
Nacht' «der .silbernen Sterne“, statt. Fleißige
Han-de hatten eine feenhafte'iDe'kor.atio'n ge-
schaffen. Ein aus Landsleuten bestehendes
Orchester spielte unermüdli-ch auf, i ein
wohl-ausgestatteter Glückshafen war da und
SL-Olbmann Heinrich- fand für eine kurze,
ker-nige Ansprache lebhaften Beifall des voll-
besetzten Saales. Der Ball zählt längst zu
den besten und -beliebtesten Fasdıingsveran-
staltungen -der dortigen Gegend.

Ascher .-Hütte im Bildz. Vorführung . in
München. Vor 60 Jahren wurde in Ost-
Tirol, im Arıbeits-gebiet der Sektion Asch des
damaligen Deutsch-Oesterreichischen' Alpen-
vereins ,die Ascher Hütte errichtet. Die Sek-
tion und die -gesamte Bevölkerung von Asch
und Umgebung hat besonderen Anlaß, die..-
ses Jubilä-um Ende Juni 195-6 zu feiern. Ge-
meinschafts`f~ahrten,' vorerst von Selb. und
München ausgehend, und eine Sternfahrt al-
ler motorisierten Ascher sollen aus -diesem
Anlasse in See (Paz-nauntal), dem Ta-lo-rt.._un-
serer Hütte, unsere Landsleute mit der dor-
tigen Bevölkerung zu einer Fei-er zusammen-
führenL'Darüber- wird noch Näheres -mitge-
teilt, es soll aber schon heute der Losung
„Ende Juni zur Ascher ' Hütte“
vorsorglich Rec:.hnung"getra'gen werden. *-
Die-Ascher Hütte wurde als einfache Bššrg-
st-eigerhütte erbaut. Sie soll heuer mit be-
_trächtlid1en Mitteln erweitert und ausgestal-
tet werden, so -daß sie im Sommer noch bes-
ser als bisher für Erholungsaufenthalte und
im Winter für die Ausnützung des idealen
Skigelan-des geeignet sein' wi-rd. Wenn das
Projekt, von Lm. Arch¬itekt_]oachim (Müll-
cıh-en)_. ausgearbeitet, durchgeführt werden
soll,'so ist neben der in Aussicht stehenden
Darlehensleistung des' Hauptausschusses 'des
Deutschen Alpenvereins auch d-ie -Mithilfe
aller Ascher e-rfoı¬derlich, die dazu in dßl'
Lage und-Willens sind. -_ Für' den 25. Feber
d. ]. (S a -m s t a g) 20 Uhr -lädt die Sektions-
leitung alle Landsleute zu einem L~ichtb-ı-lder-
und Filmvortra-g über die Ascher Hütte lm
Kunstgewerbehaus _-in. München
(Nähe Lenb~achpl.atz) herzl-ich ein. Auch
N-ichtbergst'eiger.n wird-hier ein interessanter
Einblick in d-ie Bergfwelt um -die Ascher Hüt-
te eröffinet. Wenn auch die Sektion dam-_ıt
eine Werbung verbindet, so verpflichtet d-ıe
Vorführung nicht, daher ist jeder Ascher
willkommen." - Martin- -
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 Wemfehlt eine Beilage?

Uns-erer letzten. Ausgabe (Folge 2/1.956 v-.
i28. Jänner) lag wieder e.ine Fortse-tzun-g. der
Arbeit Richard Ro-glers: Flurnamen, bei.
Wie wir nach der Aussen-dung feststellten,
wurden versehentlich etwa 3-O0 Rundbriefen
die Beilage nicht beigefügt. Wer s-ie nicht er-
halten- hat ,der möge sie bitte bei uns an-
fordern. 'Wir senden sie dann sofort nach.
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Wenn-_ e dös Kapitl schreib, sua schlögt

ma a weng .as G'wiss'n, denn üwamaße oa-
g"strengt, wÖi's ma selicha Vatta geaın g'hatt
häit, 'howa meniat-, scha gaua niat, wenne
dean Ziffern- ,und Zohlnkram- in G'scl1.ii:l'ıt
und Geograp-hie assawen-de lerfn-a söllt. Ma
selicha Professa Schwarz, mia' 'Stud:ent'n -han
na nea na `„S-eff“ gfhais.s'n, haut oft a-mal
g'_sagt, wenn -a me -'prüft haut und ich ho
grod" wieda amal in-ix g'lernt g_'hatt: „Gelt,
im Egertal spazier'.n geh'n~mit ihr'm Freund
Adler ist-schöner, als z'Haus sitz'n und ler-
nen. Sin-d .eintaılentierter Bfursch, aber a_ gro-
ßerj_L-i_e~derl-in-g sd-ana!“' Nau sua an De-bakl
hauts _n_a1ı -wieda -a' Zeit. lang g°haiss-'n, af d'
Huas'n¬'setz_'n und k_-ü'mm'ln, daß ma döi
Schart'n_ wieda asg'_wetzt ha-ut. Wöi wuhl oa
jedara Schoul a Professa woa und is, dea'
wos weg'n seina Schwäc:h'.n va sein Schöilan
a wenig zan Best'n g'halt'n wiaıd,`su-a woa
dös- oa unnara Lehr'erb-ildungsa.-nstalt da
„Seff"'. Nau' jedan Satz und oft mittn drin-
na, haut a as Wörtil „dana“ g'sagt. Wos d=ÖS
Wörtl bedeit'n söllt, 'han mia selwa niat
g*wißt. Nau haut a die G'wo¬ah-nat g'hatt,
üwa sein Zwicka üwez'sch_aua, dea wos weit
vorn af da Nosfin g'sess'n is und dritt'ns` han
mia Student'n «bal_«dahass'n g'hatt, daß a van
hei-le'n Geist niat b's`onders g'segn't woa
und seina Lektionen, wos. a u-ns na a-nnan
Tog(h) vüatrogfin haut, immer assawend-e
lerna' moußt, Wal na die freia Riad niat
geb'm woa. Drüm haut a a'__v_a sein Schöi-
lan valangt, daß se ihra Kapitl- -grod s-ua
assawen-de lernen wöi er und wenn aina -ban
Prüf'n van Wortlaut og'w¬ich'n -is, haut a.n
scha untabroch'n und -haut g'sagt:. „Hams
was g'lernt, sa~g'ns as gleich, danal“ Sua haut
uns dea Pro-fessa mit'n Lern-a und ban
Prüf'n arg heag'n'umm-a und mia Student'n
hanuns dafüa revanc:l'ı-iat- und hana „S-eff“,
dea' wos nebmfbei a a weng schwa g'häiat
haut, _ain'-S~chabernack üm na annan g'sp-'lt.
Sua han ma, wa-l m-a g'wißt_han, daß da Se-ff
sa Spitz-bauchl gean a weng oa die äi.asc:ht
Bank a-idr-uckt, na vo-rdan Rand mit Kreid'n
oag'schmiat und es woa .luste zan O-aschaua,
Wenn'-da Pro-fessa mit'n- weiß'n Strich üwan“
Bauch hi- u=nd_herganga is, bis-as endle weis
kröi-gt und uns a Lausbu-benbande g'haiss'_n
haut. Ãssaz'-brä-nga woa as uns- nix, dös haut
a scha g'w-ißt und hinta seina Kolle-g'n -wollt
a sich ni-at gean-stech"n, wal a sich voa dea-
nan gen-iert haut. Wenn a vüatrog'n haut,
haut irgndwau-a lausa Kerl brummt' Wöi a
Hurnml. D.a Seff, wos niat gout g'haiat ha-ut,
haut untabroch'n und g'sagt-: „Ich hör doch
W.1as?' P-utz„mach-en Sie-das Fenster auf und
lassen Sie die Fliege nausl“ Wenn a wieda in
sch-anst'-n Vüatrog'n woa, haut's scha wieda
brummt, bis a doch g'spa-nnt haut, daß -dau
wieda amal Sc:l1ind'l-ı.ıjIer- mit -ihn triebm wiad
und sua haut a -uns mit sein Freind, na Pro-
fessa B-u-ben-itschek drauht. Dau woan ma
nau mauslstilla, denn mit'n „Bu-bi“ wollt
kain-a va uns Kerschtn ess'n. Ãm schänst'n
woa amal, wö-i ma in- Weihnacıhtsferi-en gan-
ga san und da ]ahrgangs'aiaSc'h_"t ha-ut na Pro--
fessa „›g'sunda Feiatog(h)“ g'wünscht.' Mia
han un-s allz'samm hintan Primus afg'stel-lt
und ha-n a-ina naun annan' na Seff ai alleS
Gouta g'wünscht und da Seff haut
freundle dankt. -Döi wos vorn-ihr'n .Glüdh
-wunsch oabracht ;g'hatt ha-n, -han sich hint'n
wieda oa›g'stellt und es ha-ut lang dafı1at,'l;›1_s
cfa Profe-ssa inna k-röi-gt haut, daß-.a Va -μ_n,s_ a
wen-g zan' Best'n g'halt'n wi-aid. Nau tree
owa as Dunn-awetter-laus un-d mia fwoa-n nea
frauh, Wöi ma die Tüa g'funna g'h_att han.

Fröih üm-ma dr-avöial achta sän man in
unna Jahrgangszi-mmer kurnma, und g'-lei
vorno-ada Tür woa da Kühnl' g'sess'n. Dea
woa a Repete-nt und a Stritz-i, wöis kain
zw-eit'n g-eb'm'ha1.ıt. Statt daß a seina Böi-E
cha g'numma. und g'schwin=d a weng wieda-
hult häit, ha-u-t a sich oas I-Iarmoni-uı'n g"setzt
dıösıwos in unnan Jahrgang g'st_anid'n .is und

haut an luste'n Marsch g'-sp'lt. Wenn as
Glock'nze_ich'n klunšga haut, is a g'schw~ind af
sein Sitz üweg'wech-slt und wenn da Profes-
sa Schwarz ldie Tüa af=g'macht haut, haut a
dean -scha mit ara schäfin Va-beugun -- na
Halšb-zylinda und na Mantl ogfnumfma, haut
na Mantl oan Nogl g'hängt und na Halb-
kracha sua danebm, daß a o-igffall'n' is.`Nau
haut an afg'hua-bm unıd mit da H-an-d affe-
p-lascht, daßoa Bu.gl üm naannan drin-na
woa, Wöi sich da „Seff“ umdraht haut und
haut g'seah, wöi da Kühnl sein Kracha stra-
paz-iat, haut an dean as da «Ha-nd g'riss'n
und haut g'sagt¦ „Du du-mma Buflb dana,
putzt ma denn so an Hut ab, d-ana? Hört
sich doch alles auf danal“ Da Kühnl haut
nau die beleidigt Läwawuascht g'sp"lt, mia
han natürl-e. g"lacht un-d da Pıjofessa ha-ut
„Setzen“ kommadiat. Wal g'rod_G'sch_-icht als
Gegnstand woa, ha-ut a naun Tupetz-Läiha-
bouch wörtle oa-g'fan-ga: „Blutig rot schien
die Sonne_bei Aust-'erlitz d-ana, als Napoleon
seine Truppen in Schlachtordnung aufstell-
te -dana“ und sua -is dea Voatrag Weitagan-
ga. S-ua moußt owa a jeda Prüfung spata
oafanga, wenn a üwa d-ie Schlacht' bei Auster-
litz g'fräi-gt wor'n is: „Blutig rot schien die
Sonne bei Austerlitz“. Na-u hauta scha hal-
me g'wunna g'h`att. In da Geograpl_'ıiestun(d)
ha-ut da Seff amal -g'rod Kärt'n und d-ie
Karawank'~n v-ü.atrog'n und ba dera G'leg'-
nat is a af'n Bergrutsczh am Dobratsch- kum-
m-a. In sein_E-ifer haut a sich, wöi sua oft,
vasprolchn und haut g'sa-gt: „76 -Menschen
un-d 13 Hauser sind dabei'ums Leben ge-
kommen-dana.“ Natürle ha-n mia zan Lach'n
oa-g'-fanga und da „Seff“, dea wos sein Un-
sinn niat glei kapiat g'hatt haut, ha-ut ganz
afbracht g'sagt: „Was g-ibt's denn da zum
Lach'n -dana? Ist' doch traurig füa die armen
Gebirgsbewohner, dana, I-hr dummen Bubm,
dan-al" Wöi mia nu ma-ihara g'lacht han,
haut a. af- oamal sa Notiz-böichl .assazua-g'n
und haut g'sagt: „Na also, -da wern m-a halt
amal prüfen, clana, dann wern ma gleich
sehn, obs was 'zum Lach-'n gibt, danal“ Ãf
oama-l wo-as mäuslst'-illa und -die Nauma sän
af-g'rouf'n wor'n. Döi san maistn's- streng
naun Alphabet vüag'les'n worfn, sua daß- ma
s-ich sua ziemle asrechna kun-nt, wenn ma
wieda droa kinnt. Wennma owa unnan
„Seff“ re-cht görchat--g'hatt han, is dea -van
Alp'-haibet og'-wich'n und as Malheur woa
ferte. Sua haut'si amalmi dawisch-t', wöi e
ganz aussan 'Alp-ha-bet afgrouf'n wor'n bi
un-d da Professa Schwarz haut 'scrhein-heile
g'fräigt: -„N'un, Geyer, erzahln .Sie uns, WàS
S-ie über .die Reformation wissen, danal“ Ich
ho' dös Kapitl naun Tupetz sein Läihabouch
natürle g'schwanzt 'g'hatt,`w_al e -denkt ho,
als Evangelischa wfiare b_a.n Prüf'n halt' -dös
sog'n, wos e as da Reliıgio-ns-Stun(d) wäiß
und sua howe halt oagffanga, wenn -un-d wau
Luther -gebor'n woa und wöi's halt sua wei-
ta gäiht, bis-e zan- Reidısta-g zu Worms kum-
ma -bin. Wal da. Professa immer amal schein-
heile knappt haut, howe denkt, ich -ho sd-ıa
g'wunna und ho mit Begeisterung na Lu-
ther zit-iert: „Hier ste-he -ich-, ic:h kann nicht
weiter, Gott helfe mir! A-menl“ Dau draf
haut a Lac:hsalv'n ag'setzt, daß die Fenster
g'wack'l-t han. Da P-rofessa haut z'_äias<_ht a
Wang .g'..sc:haut, nau is's'n äiascht af-g'fall'n,
daß ich mit mein Zitat selwa ag'stan-d'n ho,
daß e nimma -weita koa und haut vull .Iro-
nie g'sagt: „No sehn se, Sie-_ sag'ns ja selwa,
dä -Sie„nimma weita könna, dana. Set_z'n
Sie sichl“ Di-e graißt Wout howe sellmal nea
üwa döi bläi-d'n Lacher g'hatt. -Hain döi sich
z'rückg'haltn, da „Seff“ -häit's n-iat weiß
kröigt, daß a me -vasp.roch'n ho' und ich wa
amend durch-g'rutscht. Sua moußt e a Zeit
lang as G'schicht büff'ln woi a Ochs, nea-daß
e 'döi Schart'n wie-da asg'wetzt ho. -'

Uew-a die annan Professa-n ko-a-re nea be-
r=icht'n,' -daß-se uns ihr grauß' Wiss'_n interes-
sant bei-'bracht han und daß uns ba ihnen

\ Q



as Dummheit'ntreibm sďra ás Háudradrtung
vagánga is. řIowe sd:.a wiedahult va mein
Stu,dienkolleg'n ás da Háimat daz'hlt, sua
mádrt e ,ba dera G'log'nat á oa áin gout'n
Kámarádn denk'n, dean heut sďra da grái
Ros'n ded<t, dea mia owa in seina herztns-
gout'n Árt urr,d in seina Aufriótiďrkéit un-
vagess'n bleibt. Es woa dós da Ádlers Chri-
stof ás Hosla. Sá Váta woa in Hosla áls da
.pid< Best" bekannt, 'woa o'wa sdrá ling
táudt un'd sá Mutter háut sidr's áls \řitwé
in Kuapf g'setzt,-'da8 ihr Bou Lehra wer'n
mou. Na A'dlers Christof is as Lerna árg(h)
sďrwá g'fáll'n un'd wenn a Zohl'n oda For-
meln merk'n wollt, háut a siďr állawal mit
da Faust oan Kuapf áig'sdrlog'n, wál a denkt
háut: ,,Eidrosďr'n hólt's lánger náu" und
es woa ba ihn á sua. Sua háut a sich mit
Móih und FleiíŠ ,durďr die vóia Jahrgáng
brádrt urr'd mia immer wieda g'ságt, dáB'n
as Srudier'n sua sdrwá follt. Álla Munat is
sá álta Mutter mit'nTrog(h)korb náuEg(h)a
kumma, háut die \řásďl und ,a weng Essarei
bridrt und háut náu g'ságt ,,Christóph, óitz
wia-re holt amxl zal Professa gáih u fráig'n,
wói's mit dir giiiht." Da Christo,f dráf:
,,Mutta, gáih neat, du háiast nex Sdráins!"
Diu ,dref wieda die Mutter: ,,Gáih, Ohristof,
sua gi'da holt Móih! Dá Vátta hiut állawál
g'ságt: ,Neat náuliua zwingt Áll's'!" Und
sua is se hált dodr immer wieda zal Pro-
Íessa gánga und wenn se z'riickkumma is,
háut se grinna. Náu háut da Christof g'sígt:
,,Idr ho das doďl glei g'ságt, du háiast nex
Scháins, óitza hiust as." Zan Ábsďried háut
náu die Mutter nu am&l g'sá,gt: ,,Gelt Chr'i-
stof, denk ,droa, neat náuláua zwingt Áll's!"

Und die Mutter háut reďrt b'hilt'n. Da
Christof háut die vóia J8hrgiing ábsolviat,
'w'enn a á ,die Mátura niat g'máďrt háut un'd
is anstátt tohra a bríva, g'*iss'háfta Post-
beamter g'wor'n. Aeiha.sein Oadenk'n!

Sua is á fiia mi die Máturázeit lrumma
u'nd diu woas rnit'n G'spáB z'End. Vói mei-
na Kámarád'n mouíŠt e álla Luck'n, wos e
in mein Leidrtsinn oft amál g'láua ho, durch
eifre's Stu,dium wieda zoustopf'n und su,a
howe má Studium náu b'stándna Marura als
gunga Lehra og'sdrloss'n. Spáta howe fůa
mi oft amil 'denkt, idr háit in meiner Stu-
dienzeit máihara Sitzfle,isďr un'd rr,iat sua
v'l Háng fiia lustiďra Streiďr hobm sóll'n,
owa heut siah-re, dáB e e sua 'durdr's Lebm
kumma bi und mein Mánn g'stellt ho.'Wengst'ns is ma van Kiimmeln má Humor
niat ág'rost't und an g'sund'n Leib howe ma
á dahált'n. Va dera Bóic]raweisheit háit e

heut 'dodr na gráu8n Tá1 wie'da vagess'n.
Háut doch a glnz g'sďrei'da Moa amál
g'sigt: ,,Bildung ist, was iibrig bleibt, wenn
man alles wioder vergessen hat." Mit dean
Sprirclr tráist iďr mi urr'd wos e áf da Sďroul
niat g'lernt ho, háut ma as Lebm griindle
beibráďrt.

Wir gratulieren
90. Geburtstag: FÍerr Ernst Meinert (Un-

tersdrónbadr, Neumetzger) am 17. 2. in Pat-
tendorf 134, P. DietelskirďrenA{db. Der
alte Herr erfreut sidr noďr guter Gesund-
heit, nur ,das Augenliďrt hat nadrgelassen.
Zum Les,en .des Heimatbriefes hat er siďr da-
her eine stárkere Brille zugelegt. Sein reger
Geist interessiert sid-r fiir alles, was jn der'!řelt vorgeht. Seine Hands$rrift gábe nodr
heute ein gutes Beispiel fiir man-chen jun-
gen Mensdren; seine Briefe sind stets fehler'-
frei. - Frau Johanna Radl (Stid<erstr. 2)

VERTBAUENSSAC H E
ist der EinkauÍ von Bettfedern und fertigen
Betten wie ansonsten bei keiner anderen
Ansdraffung. Die seit Generarionen welt-
bekannte Firma Rudolf Biahut (friiher
Desdrenitz und Neuern im Bóhmerwald),
besonders allen Heimatvcrtriebenen z,
einem Begriff geworden, jerzt in F u r t h
i. !íald, redrtfertigt stets durďr beste und
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. Le-
sen Sie das Ángebot im Ánzeigenteil.

am 26. 2. in Crimmitsďrau/Saďrsen, Carola-
stra8e 4, bei ihrer Toďrter Marie. 

-- 
Herr

Josef Zettlmei8l am 24. 2. im Altersheim
B'ad Soden/Ts. Audr er erfreut siďr^ bis auf
die nadrlasserr,de Sehkraft, nodr guter kór-
perlidrer'und geistiger Riistigkeiř.
..80. Geburtstág: Fřau Marie"Gruber (Sp'e-
diteu.rswitwe, S&rloíšgasse, Eidre) am 1). 2.
in Sdrlitz,''Hessen, Paiksr. 3, im Eigenheim
ihres Sohnes \flilii in geistiger ,rnd "kórper-
lidrer Frisdre. Ám liěbsteň besďráftigt^ s'ie
siď'r in ihrem Gártdren. _ Frau trda 

"Popp
(Johannesgasse 24, Witwe des Schiitzenmuii'-
kers Álbert P.) am 7.2. in Kienberg 12, P.
Trostberg/Obb' Sie ist noch riistis ňa iei
stig rege. Leider konnte ihr Ga"tte die"sen
Tag nidrt mehr miterleben. Frau pooo ist
stolz auf ihre 5 Kinder. 9 Enkel und í Ur-
enkel. - Frl. Lina Sdrmidt (Neuberg, Jenne-Lina) am 7 ' 2. in Ulfa b. Ňidda/gěšsě". sie
stridrt un'd náht den ganzen Tag un'd tut
Gutes, wo immer si.e liann. - F"rau Kath.
Leibl (Nassengrub) am 1. 2. bei voller Ge-
sundhcit in Martinlamitz, Bahnhof Nr. 22.
Sie freut sich ihres .Lebení, zu dessen Hóhe-
punkten immer das Eintreffen des Rund-
briefs..gehórt, den sie stets ein paarmal
durd-rliest.

77. Geburtstag: Frau Sofie Káck (Kru'es-
r€uth) am 18. 2. in Lenggries/obb.,'*o ši.
rhren Lebensabend im Eigenheim ihres Soh-
nes Ernst verbringt. Geistig noďr rege. un-
ternimmt sie fast jedes Jahr eine Rěiše zu
rhren Krndern. - Frau Marie Markert (Zim-
mergasse 3) am 10. 2. in Groí3enliidei zgo
bei Fulda. 

'

.- 76. Geburtstag: F{err Georg Schmi.dt
(Jenne-Schorsdr, Neuberg) am 61 2. in Ulfa
bei Nid'da. Er pflegt ňit viel Liebe sein
Gártďren wie daheim, ziidrtet die sďrón-
sten Blumensorten und nimmr an allem
Zeitgeschehen regen Anteil. Gesundheitlidr
geht es ihm gut und er schwórt ,darauf, daí3
dies von der Brotsuppe mit KnobÍauc]r
kommt, 'die ih.m seine Frau wie sdron zu
Hause in Neuberg jeden Abend .rro.r.Jt.

70. Geburtstag: Frau Luise Miiller (Áp-
preturmeistérs-\řwe. in Rehau) am 2ó.-z'
Sie. verbringt,ihr,en Geburtstag i" .itte;'E.-
holungsheime, da ihre Gesu"ndheit durdr
den Tod ihres im vergangenen Mai verstor-
benen Gatten lei'der"anlegriffen ersďreint.'!í'ir-wiin.sdren baldige 

"ořtig'e 
ó.;esu;;.-'

65. Geburtstag: Frau Roša Ki.inzl íIiraus-
Rosl, Haslau) aÁ tz, z. in Holzhausen i.iber
GIadenbach,lHessen, Siedlung.

Silberhodrzeit, 
-H"., 

Otřo Hiittner und
Frau _Irma, geb,. _Glissel (Friedersreuth, ehe-
m.als Weber bei Singer) jm 31. l. in Rehau,
.;agerstral5e 1.

55 beend,igt. Án 'den allzeit freundlidr'en
Postzusteller werden siďr die friiheren Be-
wohner vom Stein, Niklas und der 'ltrťaisen-

hausstra8e'gut erinnern kónnen.

Es werden gesucht:
Moritz und Marie Fisdrer, Haslau (der

Mann war zuletzt Nadrt'wáďrter in einer
dortigen Fabrik) sowie Anna Adler. seb.
Fisdrer, Gattin des Bahnbediensteteo Áo-
dreas Adler, Hausbesitzer 'in Haslau. Zu-
sďrriften an den Rurr,dbrief eíbeten.

Es starben fern der HeÍmat
. . 

Frau Christiane P I o B, geb. Bartholomai
(Anz_engruberstraíše 2054)- si2jefuig an 14. !.
in.HersbrucJ<; Hóhenweg 15. Sie*wur'de bis
zlletzt, da sie-seit vier jahren vóllig erblin-
det war, von ihrer Niďrte Frau Maň Kónie
-gepflegt.-Still und geduldig ertrug sie ihř'Ler'den. Am 77. 1. wur.de sie in aller Stille

'" 
Ni'irnberg eingeáscJrert. _ r.* ruii.

|ó.pP"rl (Maurerswitwe) 86jáhrig am 25.
1. in Mórshausen, Bez' Kaisel.'Bei i-hre. Be-
erdrgung am 28. l. wurde sie von .Fleimat-
vertriebenen und Einheimisdren durdr zahl-
reidre Kranzspenden und starkes Geleite
s_ehr geehrt. PÍarrer PreBner, ein Su'deten-
deutscher, fand am Grabe triistlióe Áb-
sďriodsworte und F'lii.-obmann Giobert
legte unter heimatliďlem Nad.'"f--ái"""
Kranz nieder. _ Herr Friedriďr Vetter-l'jin (Friodhofsgártnerei) am 22. 12.55 im
Caritas-Altersheim 'ltrřunsiedel. 

- Herr Joh'
U h I (Lerdrengasse 

- 
10, Malermeister) liurz

nadr seinem 82. Geburtstage. Er wuíde am
2. 1'- jn Fii*rtheim, Kr. Lanňau/Is". l".iaigt.
- Flerr Johann Zimmermann (Poít-
betriebsassistent i. R., \řernersreuthei Str.)
am 19. 12. 55 im Krankenhaus Ortrand.
Auf dem Friedhof Griinewalde, Kr. Senf-
tenberg, Sowjetzone, wunde eí aÍn 23. 12.

MaxZeitler:
Auf der Valz

Zu allet Zeiten wurde in Lied und Didr-
tung das '!ťandern gepriesen. Der 's7'an'der-

bursdr gehórte vor rind audr nadr der Jahr-hundertwende genau so zur Lan.dsiraBe
wie heute das Auto oder das Moto,rrad. Der
junge \řanderbursdr bevólkerte alle Land-
strafien Deutsďrlands, oesterreiďrs, sowie
auďt an'derer Lárr'der. Von den heuie noďr
I.ebenden werdén wohl wenige die !řan-
derburs'drenspraďre der damali"gen Zeit nódr
im Gedác}rtnis haben, eine Spňďre, die nur
die Wanderbqrsdren untereinander ge-
brauďrten und auc]r nuf von lh""o 

"1l3;r'verstanden wur.de. Und es werden audl
nidrt mehr viele.sein, die nodr im Besitze
eines alten lilřanderbuc}res sin'd, mit allen
seinen Stempeln, Zinken und Randbemer-
kungen.

Das 'damals in der alten Donaumonarchie
giiltige blaue Arbeitsbuďr un'd der Beeleit-
schein als rVanderbudr, (in der Spradre" der
!íanderburschen,,Fleppe; g..'"''oi,; v.ar ein
Heiligtum. U7aren beide Dokumente nadr
den damals giiltigen Gesetzen und Vor-
sďrriften in ordnung, dann war es um 'den'ltrťanderbursdren gul bestellt. Áďrt'!řochen
konnre er als Kind der Landstra8e dahin-
ziehen (das \řort ,,arbeitslos" und ,,Arbeits-
Josenunterstiitzung" hatte im deutschen
Spraďlsdratz noď keinen Eingang gefun-
den), dann muBte er wieder eiňen?řbeits-
rr,achweis ,in eben diesem blauen Árbeits-
budr verzeiďrnet haben, sonst war es
SdrtruíŠ mit aller Třanderherrlic}rkeit.'

Vohl die meisten dieser jungen Men-
sc}ren, die zu iener Zek dié il-irtdstra8en
bevólkerten, wurden spáter tiiďrtige Hand-
werksmeister, ia mandre sa8en in ihren rei-
fen Jahren in 

'Staatssekretár- 
un'd Minister-

sesseln. Nur wenige unter ihnen kamen auf
die s&iefe Bahn.

Im alten oestorreiďr war es fiir die \řan-
derbursdlen verháltnismáíŠig leiďrt. Die
Magenfrage und die Sorge řm ein Nadrt-
quaf tier hatten die Krónlán'der ,der alten
Monardrie durdr die Er.r.idrtung der Ver-
pflegsstationen glánzen'd gelóst.- Diese be-
stan'den, mit Ausnahme von Tirol, Krain
und dem Kiistenlan,d, in allen KronÍendern'
Sie wurden von ausgedienten Unteroffizie-
ren oder pensionierten Gendarmen ver-
waltet. Die \řanderbursdren erhielten un-
entgeldlidr Morgenkaffee mit Brot, ein an-
nehmbares Mittagessen, sowie am Abend
ein gutes Essen und eine sauibere Ue,bernadr-
tung. Die Ordnung und Disziplin war
streng und sauber, f ast militárisďr. Álte
Sped<jáger und Berufsharr,dwerksbursďren
gingen diesen Verpflegsstationen aus dem
weg.

Die Sehnsudrt der meisren jungen Men-
ÁscHER RUNDBRIEF

Heima'tblatt Íúr die aus dem Kreise Ásdr vertriebenen
Deutsďlen. - Mitteilungsblatt aes He;ňitlreiies-ÁsÁ
u-nd der-- Heimatgemeinden des Kreises Ásó in der
Helm_atgliederung der SL. _ ErsďIeint zweimal mo-
natlrďl, daÝon einmal mit der stindisen Beilaee -Un_ser Sudetenland".,- Monatspreis D"M o-go--"'í'ii"-
liďr 6 Pfg' Zustellgebůhr. Kinn bei ;ia*-'poii*ii"im Bundesgebiet bestellt werden. _ FÍerausgeber und
verantworrliďr; Dr. Benno Tins' Miindreň-Feldmo-
ďring, Áeu8ere Feldmochinger s.i"n"*r:+.---Ďiu&'
Gugath t Sohn, Mii-ndren-Feldmodring, - postsdre&_
konto: D-r. Benno Tins, Miinďren Kto-_Nr. 1l2 l18. -
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as Dumm`heit'ntrei-bm scha as Hauchadıtung
vaganga is. Howescha wiedahu-lt 'va meın
Stu-dienkolleg'n as da Haimat daz'hlt, sua
mächt ewba dera G'leg'nat a oa ain gout'n
Kamaradn -denk'-n, dean heut scha da gräı
Ros'n deckt, dea mia o-wa.in seina herz'ns-
gout'n Art und in .seina A-ufrichtichkeit un-
vagess'n bleibt.- Es woa dös da Adlers Chr-ı-
stof as Hosla_ Sa Vata woa in Hosla als da
„Dick Best“ -bekannt, 'woa owa scha 'lang
tau-dt und sa Mtgtter haut sich's als W-ıtwe
in Kuapf g'setzt, -daß -ihr Bou- Lehra wer'n
mou. Na Adlers Christof is as Le-rna ar-g(h)
schwa g'fall'n und wenn a Zc›hl'n oda For-
m-eln merk'-n wollt, haut a sich allawäl mlt
da Faust oan Kuapf aig'schlog'n, wal a denkt
haut: „Eidrosch'n hölt's länger nau“ und
es woa ba ihn a sua. S-ua haut a sich mıt
Möih un-d Fleiß durch die. vöia Jahrgang
bracht -und =mi.a -imme.r wieda g'sa-gt, däß'_11
as Stu-d'ier'n sua schwa föllt. Ã-lla Munat ıs
sa alta Mutter mit'n T.rog(h)kor-b nau Eg(h)›a
kumma, haut die Wäsch un-d -a weng Essare-1
b.racht und haut nau g'safigt „Christoph, iöıtz
wia-re holt -a-mal zan Pro-fessa gäih u fräıg'I1›
wöi's m-it dir gäiht.“ Da Christof dra-f:
„Mutta, gäih neat, du häiast nex Schä_ms!“
Dau draf wieda -die Mutter: „Gäih, Ol-är-ıstof,
sua gi -da holt Möih! Da Vatta haut allawal
g'sagt: ,Neat naulaua zwingt Äll's'!“ Und
'su-a is se halt doch immer wieda zan Pro-
fessa ganga und wenn se z'rüCk.-kumma. -ıs,
haut se g.rinna. Nau ha-ut da Christof g'sagt:
„Ich hodas doch -glei g"sagt, du -hä-ıast 'IECX
Schäins, öitza haust as.'.' Zan Absch-ied haut
nau die Mutter nu amal g'sagt: „Gelt Chrı-
stof, denk droa, neat naulaua zwingt 'Ãll's!“

Und die Mutter haut recht_b'halt'n. _Da
Christof haut die vö-ia Jahrgang absolvı-at,
wenn a a die Matura niat g'macht haut un-d
is -anstatt Lehra'-a brav-a, -g'wi.ss'hafta Post-
beamter g'wor'n. Aeiha_sein Oadenk'n! _

Sua 'is a füa mi die -Maturazeit k'umm_a
u-nd dau woas mit'n G'spaß z'End. Wöi meı-
na Kamarad'n moußt e alla Luck'n, wos 6
in mein -Leichts-inn oft amal g'laua ho, durch
eifre's Studium Wieda z-oustopf'n un~d sua
howe -ma Studium nau b'stan-d-na Matura als
gunga Lehra' og'schloss'n. Spata how-e fü-a
mi oft amal denkt, ich häit in -meın_er Stu-
dienzeit mä-ihara Sitzfle-isch und nıat sua
v'.l Hang füa -lust-icha Streich hobm sÖll'n,
ow-a heut siah-re, daß e a sua durdfs -Lebm
kumma bi und mein Mann g'stellt h0-
Wengst'ns is ma van'Kümmeln ma HuI1'101`
niat ag'rost't un-d an g'sun-d'n Leib howe ma
a dahalt'n. Va dera B-öichaweisheit häit-e
heut doch na graußn .Tal wieda v'agess'n.
Haut doch a ganz g'schei-da _Moa_ amal
g'sagt: „Bildung is-t, was übrig -bleibt, wenn
man alles wieder vergessen hat.“ Mit dean
Spruch träist -ich mi und wos 'e af d-a Schoul
niat g'lernt ho, haut m-a as Lebm grün-dle
beibracht. -

¬ Wir-gratulieren '
90. Geburtstag: Herr Ernst Mein-ert (Un-

terschönbach, Neumetzger) am 17. 2. in Pat-
ten-dorf 134, P. Dietelskirchen/Ndb. Der
alte Herr -erfreut sich noch guter Gesund-
heit,__'nur das Augenlicht hat nachgelassen.
Zum Les-en des Heimatbriefes hat er sich da-
her ein-e stärkere Brille zugelegt. Se-in reger
Geist interessi-ert sich für alles, was in der
Welt vorgeht. Seine Han-dschrift gäbe .noch
heute ein gutes Beispielfür manchen jun-
gen Menschen; seine Briefe sin-d stets fehler-
frei. - Frau Johanna Ra-dl-(Stickerstr. 2)

VE RTRAU ENSSAO H E
ist der Einkauf von Bettfedern und fertigen
Betten wie ansonsten bei keiner anderen
Anschaffung. Die seit Generationen welt-
bekannte Firma Rudolf' Biah u t (früher
Desc:henitz.und Neuem im Böhmerwald),
besonders allen Heimatvertriebenen zu
einem Begriff geworden, jetzt in Furt-h
i. Wald, rechtfertigt stets durch beste und
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen.. Le-
sen .Sie das Angebot -im Anzeigenteih

am 26. 2. in Crimmitschau/Sachsen, Caroia-
straße 4, -bei ihrer Tochter Marie. -.- Herr
Josef Zfettlmeißl am 24. 2. im Altersheim
B-ad So-den/Ts. Auch er erfreut sid-1, bis auf
die nac:hlassende Sehkraft, noch guter kör-
perlicher un-d geistiger Rüstigkeit.

80. Geburtstag: Frau Marie Grufb-er (Spe-
diteuršwitwe, S-chloßgasse,-E-ic:he) am -11. 2.
in Schlitzı'-Hessen, Parkstr. 3, im Eigenheim
ihres Sohnes Willi in geistiger und körper-
lich.er Frisch-e. Am liebsten -beschäftigt sie
s.ich in ihrem Gärtchen. .-- Frau Ida Popp
(Johannesgas-se 24, Witwe des S-c:hützenmus-i-
kers Albert P.) am 7. 2. in Kienb-erg 12, P.
Trostberg/Obb. S-ie -ist noch rüstig .und gei-
stig re-ge. .Le-i-der konnte ihr Gatte diesen
Tag nicht mehr miterleben. Frau- Popp -ist
stolz auf ihre 5 Kin-der, 9 Enkel und 3 Ur-
enkel. - Frl. Lin-a Schmidt (Neub'erg,'Jenne-
Lina) am 7. 2. _-in Ulfa b. Nidda./Hessen. Sie
strickt und näht den ganzen Tag. u-n›d_- tut
Gutes, wo immer -sie kann. - Frau -Kath.
Le.ibl (Nassengrub) am 1. 2. bei Yolle-r Ge-
sundheit in Martinlamitz, Bahnhof Nr. 22.
Sie freut si-ch ihres-Lebens, zu dessen Höhe-
punkten immer das -Eintreffen de-s Rund-
briefs ge-hört, den s-ie stets ein paarmal
durchliest.

77.- Geburtstag: Frau Sofie Käck (Kru-gs-
reuth) am 18. 2. in Lenggries/Obb., wo sie
ihren Lebensabend im 'Eigenheim ihres Soh-
nes Ernst ver-bringt. Geistig noch rege, un-
ternimmt sie fast jedes Jahr eine Reise zu
ihren Kindern. - Frau Marie Markert (Zim-
mergasse 3) am 10. 2. in Großenlü-der 286
b-ei Fulda.

76. Geburtstag: Herr. Georg -Schmidt
(Jenn-e-S-ch-orsch, Neuberg) am 6. 2. in Ulfa
bei Nidda. Er pflegt mit viel Liebe sein
Gärtchen wie -daheim, züczhtet die schön-
sten Blumens-orten un-d nimmt .an allem
Zeitgeschehen 'regen Anteil. 'Gesun-dh-e-_itl.ich
geht. es ihm gut und er schwört darauf, daß
dies von der Brotsuppe mit Knofblauch
kommt, -die ih-m' seine Frau wie schon zu
Hause in Neuberg je-den Abend vorsetzt.

-7-0. Geburtstag: Frau Luise Müll-er (Ap-
preturmeistérs-Ww-e. in-Rehau) am 20. 2.
Sie verbringt. ihren Geburtstag -in einem Er-
holu.ngsheim-e, da ihre Gesundheit durch
den Tod ih-res im vergangenen Mai verstor-
benen Gatten ' leider .angegriffen erscheint.
Wir wünschen baldige völlige Genesung. `

65. Geburtstag: Frau Rosa Künzl (Kraus-
Rosl, Haslau) am 12. 2. in Holzhausen über
Gladenbach/Hessen, Siedlung. '

Silberhochzeit: Herr Otto Hüttner und
Frau Ir-ma, geb. Glässe-l (Friedersreuth, ehe-
mals Weber bei Singer) am 31. 1. in Rehau,
Jäger-straße 1. - _ _. _ -. ,

Es starben fern der Heimat
Frau Christiane Ploß, geb. Bartholomai

(An-zengruberstraße 2054) 92jährig am 14. 1.
in Hersb'ru"ck, Höhenweg 15.' S-ie ,wurde 1bis
zuletzt, da sie seit vier Jahren völlig erblin-
det war, von ihrer Nichte Frau Marie König
gepflegt. Still-und geduldig ertrug-. sie ihr
Leiden. Am 17. 1. wurde sie_.in aller Stille
in Nürnberg eing-eäschert. - Frau Luise
P ö.p_ p e r l (Maurerswitwe) 86j_ähri-g am 25.
1. in 'M_örshausen, Bez. Kassel. Bei ihrer Be-
erdigung am 28. 1. wurde sie von Heimat-
vertriebenen- und Einheimischen d-urch zahl-
reiche Kranzspenden un-d starkes Geleite
sehr geehrt. Pfarrer Preßner, ein Sudeten-=
deutscher, fand _ am _ Grabe- . tröstliche Ab-`
schiedsworte un-d Flü.-Obmann“ Grobert
legte unter heimatlichem Nachruf einen
Kranz' nieder". -- Herr Friedrich V e t t e r-
lein (Friedhofsgärt.ner-e-i) am 22. 12. 55. .im
Caritas-Altershe-im Wunsiedel. - Herr Joh.
Uhl (L-erchengasse 10, Malermeister) kurz
nach seinem 82. Geburtstage. Er wur-de am
2. 1. in Fihhtheim, Kr. Landau/Isar beerdigt.
- Herr Johann Z i m m e r m a n-n (Post-
betriebsassistent i. R., Wernersreuther Str.)
a-m 19. 12. 55 im Krankenhaus Ortran-d.
Auf dem Friedhof Grünewalde, Kr. Senf-
tenberg, _Sowjetzone, wurde er am 23. 12.

. _23--

55 beerdigt. An den allzeit freundlich-en
Postzusteller werden sich die früheren Be-
wohner vom .Stein, Niklas und der Waisen-
haus-straße -gut er.in'ne-rn können. _

Es werden gesucht:
Moritz und M.arie Fischer, Haslau (der

Mann war zule-tzt Naclıtfwächt-er in einer
do-rtigen Fabrik) sow-ie Anna Aıdl-er, geb.
Fischer, Gattin- des Bahn=bed'ienste-ten An-
dreas Adler, Hausbesitzer in Haslau. Zu-
schriften an den Rundbrief enbeten.

Max Zeitler:

c Auf der Walz -
Zu allen Zeiten wurde in -Lied und Dich-

tung das Wandern geprfiesen. Der -W.a.nder-
burs.ch-- gehörte vor und auch nac:h der Jahr.-
hund-ertwende genau so zur 'Landstraße
wie heute das Auto oder das Moto-rrad. Der
junge Wanderbursch bevölkerte -alle Land-
straßen Deutschlands, Oesterreidis, sowie
auch 'an-derer -Länder. Von de-n heute noch
Lebenden werden wohl we.nige die Wan-
derburschensprache der damaligen Zeit noch
im Gedächtnis haben, eine Sprache, die -nur
die Wanderbursch-en untereinander ge-
brauchten und` a-uch nur- von ihnen allein
verstanden wurde.. Und es werden auch
nicht mehr viele.sein, d-ie noch im Besitze
eines alten Wanderbuches s-ind, mit alle-n
seinen Stempeln, Z-inken -und Randbemer-
kungen. -_ -

Das -da-m.als i-n der alten Donaumonarchie
gültige -blaue Arbeitsbuch und der Begleit-
schein als Wand-erbuch, (in der Sprache der
Wan-derburschen „Fleppe“ ge-nannt,) war' ein
Heiligtum. Waren ibe-ide Dokumente nach
den damals .gültigen Ge-setzen und Vor-
schriften in Ordnung, dann war esium den
Wan-der-bursc:he.n gut be-stellt. Acht Wochen
kon-nte er als Kind der Landstraße dahin-
ziehen (-das Wort „arbeitslos“ und „Arbeits-
-losenunterstützung“ hatte _im .deutschen
Sprachschatz noch -keinen -Eingang gefun-
den), -dann mußte er wieder .einen Arbeits-
nachweis -in eben diesem blauen Arbeits-
buch verzeichnet habe-n, sonst _War es
Schluß mit alle-r Wanderher-rlichkeit.

Wohl die meisten dieser jungen Men-
schen, die zu jener Zeit die Landstraßen
bevölkerten, wurden später tüc:ht=ige Hand-
werksmeister, ja manche saßen i-n ihren rei-
fen Jahren -in Staatssekretär- und Minister-
s-esseln. Nur wen-ige -unter -ihnen kamen auf
die schiefe Bahn.

Im alten Oesterreich- war es für d.ie Wan-
derburschen verhältnismäßig leicht. Die
Magenfrage und die Sorge um ein Nacht-
quar-tier hatten die Kronländer -der alten
Monarchie durch die .Errichtung der Ver-
pflegss-tationen glänzend gelöst. D-i-ese Ebe-
standen, mit Ausna.hme vo-n Tirol, Krain
und. dem Küstenland, in allen Kronländern.
Si-e wur-den von ausgedienten Unteroffizie-
ren oder pensionierten Gendarmen ver-
waltet. D-ie Wanderburschen erhielten un-
entgel-dlich Morgenkaffee mit Brot, ein an-
_neh_mbar_'es Mittagessen, sowie am Aben-d
ein gutes Es-sen und- eine saufbere Uebernach-
tung. Die Ordnung und D-isziplin war
streng u-nd sauber, fast militärisda. Alte
Speckjäger un-d Beru-fshandwerksburschen
gi_rı-gen 'diesen Verpflegsstationen aus dem
Weg. ' ' ` -

Die Sehnsucht der meisten jungen Men-

`AscHuR ıcUNt›BRıEF c J
Heimatblatt für die aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. - Mitteilungsblatt-des Heimatkreises Asch
und' der Heimatgemeinclen des Kreises Asch in der
Heimatglic-:derung der 'SL. - Erscheint zweimal mo-
natlich, davon einmal mit der ständigen Beilage „Un-
ser Sudetenlarıcl“. f- Monatspreis DM 0.90, zuzüg-
lich 6 Pfg. Zustellgebühr. Kann bei `edem Postamte
im Bundesgebiet bestellt werden. - Pierausgeber und
verantwortlich: Dr. Benno Tins, Müncherı-Fcidmo-
thing, Aeußere Feldmochinger Straße 134. - Druck:
Gugath ôc Sohn, München-Feldırıoching. - Postschedt-
konto: -Dr. Benno Tins, München Kto.-Nr. 112 148. -
Fernsprecher: München 36 93 25. - Postanschrift: Ver-

lag Ascher Rundbrief, München-Feldmoching,
Schließfach 33..



s-hen aus unserer Heimat zur damaligen
Zeit war die sdróne blaue Donau un'd die
alte Kaiserstadt V'ien. Seien vit ehrliďr:
auďr wir in unserem Asďrer Lánddren 'wa_

ren gute ósterreiďrische Patrioten.
So ,bláttere id, fast @ Jahre in meinen

Erinnerungen ztr,riid<. Vor mir liegt
mein altes Vanderbudr,

das iďr unter wenigom mit naďr !ťest-
deutsdrland gerettet_habe. Áuf seiner Titel-
seite steht "Begleitsďrein der Naturalver_
pflegsstationen Bóhmens, ausgestellt arn 2l.
August 1898 in '!íarnsdorf'" Am 19. August
1898 trat iďr von Asch aus die 'Wanderung

zu Fufi nadr '!trť'ien an. Die erste Naďrt in
Eger iibernaďrtet. D€n nádrsten Tag 'in_Kó-
nigswart zum Mittagessen. Die Verpflegs-
stJtion befan'd siďr im Sďrlo8 Metterniďr.
Die Stampiglien und sonstigen Eintragun-
gen im 'lIíarr'derbudr sind in diesen beiden
Órten deutsďr. Am náďrsten Abend in
Plan-Planá und zu Mittag in Hai'd-Bor. Ám
Abend in Hostau-'Hosouni, zu Mittag in
Ronsberg-Rončperk. Bei dieseo v,iet ort'en
sind die Eintrig'ungen zweispraďrig, das
Deutsdre an erster Stelle.

(Fortsetzung folgt.)

Asóer Hitfskasse: Otto u. Marg. Pópperl, Roding'
10 DM. - AnláBlidr des Hinsďreidens ihres licben
onkels Friedri& Vetterleio von den Fam. Kúnzel,
Sdresďrulka' Vendler und Geipel (Gesďrw. Kůnzel)
40 DM. - Frau Else Hofmann, Dollnstein, statt
Blumen fi.ir ihre liebe ehem. Lehrerin lda Álberti
s.- DM.

Viete UnpáBlidrleiten und leiďrte Erkrankungen
des Alltags'lassen siďr durdr ein gutes Hausmitrel
virksam únd sofort bekámpfeir - Ýenn man es zur
Hand hat! Deshalb sollte AlPA-Franzbranntwein
mit Menthol in keinem Haushalt feblen Dieses iu-
nerliďr und áuBerlió anwendbare, in der Bundes-
reoubliL sďron millionenfaďr bewáhrte Hausmittel,
isi in Ápotheken und Drogerien jederzeit erháltlió.
Der Naňe.ÁLPA" und das bekannte Erikett "mit

. dem Eidrenbruďr" sind Deutsdre 'Varenzeidtea und
der Herstellerfirma gesetzliďl gesďriitzt. Sollte
-AlPA-Franzbranntwein' in Ihrem Ort nodr nidrt
árheltliďr sein. sdrreiben Sie direkt an den Herstel-
Ier: 'A L P Aá Friedriďl Melzer, Braé'enheimAřitb.

Aus Schweden

'V'er gibt ílteren, chrlidren As&crin
(MithilÍe im Haushalt oder Kinder.)
unter "60/3'an den Verlag.

)BERBETTEN vonder
FaóÍlrnia 200ií30 cm

daunendiďrtes lnleÍl
A' pederÍŮlluno DM ó2.-
t\\ Halbdaunen-Í0llg. DM 75.-

tf,ř\ Hil::]T:...:"'o'-}Yrr+Ól DM t8.- bis DM 28.-

Qf,@ BETTFEDERN
slnd prelswert

und gut
oebrauchsíerliq- in allen Preislagen -

Verlangěn Sie ofÍenes AngeboÍ, bevor Sie
aňderweitiq lhren BedarÍ deďen

Rudolf Furth i. Wald

lultr, llKUnDltl urD PUllSCtl
ooch Írdctondcut drci A7t

ietzt wicdcr in ,í5 Sortcn zu habcnt
Eine Flrsác fiir 1 Liter DM 1'50' Hunderte begeistertc Anerkconungenl

In Drogerien und teilv. Ápotheken; wo nidrt,
bcstellen Sic beim Álleinhersteller:

KARL BREIT, Góppingen, Sůillcrplatz 7a
(Íriiher RoBbaó, Sudctcnland)

Sdron ab 2 Flasdrco portofreie Zusendung

Jetzt auďr

Vcrsand in fcrtigem ÉUM sudetendeutsďter Árt
und LIKUREN' wie Kaiserbirn' Kíimmel, Glúh-
wůrmďrea, Punsdr' Korn, Bitterlikóren und

vciteren 30 Sorten
in 1-Liter-, O,7-Liter- und 0,5-Litci-Flasdren

Verlangeo Sie Preislistet
'lle Sort. im Gesdrmadr garantiert vie daheim.
tents@l.ra

B ErI F E DE P }l-E i n ka uÍ i sl Verlrauenssaóe
Fol'lg. obolbotlcn von DM 5a'- auÍwěrls
Ferllge Xlsscn von DM 20.- auÍwárts
Gosóllssone BeltÍedcrn
per PÍd. DM 

'.-, 
lí.- und ía.-

Ungc.óIlrsgnc Bcliícdorn
per PÍd. DM 1-,l.co1 l{.- und la.-

Bc|íwtsďl.3 coveň0re, Slreiíendamasl u' Blu-
mendamasl in viel. Preislag., auch 140 cm breil
lnleÍtc qarantiert íarbechl und federdiďrl in
;eder Preislaqe von lhrel allbcwáhrlen
HeimafÍirme

BETTE]I.PtO8$
tlrbl DILLtNgENi Donau
oegr. tEó5 Asó/Sudetcngau

Gaslstátte Kunslgewerbehaus
Miinďren 2, Pacellistra8e 7/I

(niďrst Lenbaóplaa)
Treffpunkt det Ásdrer Gmoi
und vieltr Heimatgruppen

Piiďtter: Gottl. u. Marg. Sďrmidt.

GesóáÍlserófínung
Gebe meinen Asďrer Landsleuten hiermit e-

kannt, da8 iďr ein Versandgesóáft fiir oel-
gemIlde in Karlsruhe/Baden eróÍfnet habe. Idr
balte ein stándiges Lager wertvoller Gemálde
bereit, auďr Heimatbilder, alle zu billigsten
Preisen; z. B' Hainberg, BildgróBe 40E0 m,
pir 5 cm mod. Leistenrahmen, DM 45.- unfrei.' Áuďr liefere iďr naďr lhren'eingesandtcn Vor-
lagen in Landsdlaft und Portrát. Fordern Sie
bitte ein unverbindliďres Ángebot an.

Mit heiňatliďrem Gru8
Marianne l&ert, geb. \ůZuuderlidr

(17a) Karlsruhe, NeureutcrstraBe 25
(friiher Asďr, '!í'estend 1935)

In góttliďrer Gnade ist unsere liebe MutteÍ,
Sďrwiegermutter' GroBmutter und Urgro(mutter

Frau Luise Pópperl' geb. Kiinzel
im 86. Lebens.jahre von uns gegangen.

In stiller Trauer:
Familien Dredrsler Karl, Mórshausen-Kassel

Pópperl Gust',Áufhausen-Landaufsar
Kispert Hans, Marbaó_Erfurt
ligiter Marie, Tekirdag-TÚrkei .
Pópperl Paul' Miindren
im Namen aller Verwendten u. Enkel

Mórshausen' den 27. 7' 1956
zuletzt Nassengrub ó5

Naďr langem, sďrwerem Leiden entsdrlief am
12. 1. 1956 meine innigstgeliebte gute Mutter,
Sďrwiegermutter, Groíšmutter, hnsere liebe
Sďtwester, Sdrwágerin' Tante' Patin und Cousine

Frau-Emma StóB, geb. Baumann,
' gebiirtig aus Ro8baďr,

im óó. Lebensjahre''!7'ir haben sie am 1ó.1. im
Beisein ihrer sámtliďren Gesďtwister auf den
Friedhof zu Esďrwege zur letzten Ruhe gebettet.

Drei \řodren vor neiner liebeo Mutter ver-
sďtied naďr sďrwerei Krankheit mein lieber Bruder

Rudolf StóB,
Inhaber eines Radiogesdráftes in Glaudlau/Sa.

Er wurde nitten aus einem sďrafíensreiďren Le-
ben und von der Seite seiner Familie gerissen.

In tie{er Trauer:
Hilde Hendel, geb. StóB
Rolf Hendel
Ingeborg Hendel

Esówege/Verra, Sďrillerstra8e 20
(Ír. Asďr, SpitzenstraBe 1665)

Sďrliďrt und einfadr war sein Leben,
gesďri.tt und Ílei(ig seinc Hand.

Naďr *lncm Leben unermiiďliďren Sdiaffens
ist unser treusorgender Gatte und Vater, Sdrwie-
gervater, Gro8vater, UrgroBvater, Bruder,
Sdrwager, Onkel und Pate

Rióard '!íagner, geb' 3o. 9. 1880

nadr kurzer Krankheit fern der Heimat am 14'
1. 1956 ein€m Herzsdrlag alegen.

R. R. 3 Port Hope/Ontario, Canada
(fr. Neuberg 149)
' In tiefer Trauer:

Frieda Ýagner, geb. Bergmann, Gattin
Fam. Alfred Vagner
Fam. Arno Wagner
Fam. Gerhard Vagner, Frankford

. Fam. Jos. Miler, Toronto

Naďr einem arbeitcreidren Leben versóied am
ft, 1. f956 an den Folgen eines Sdrlaganfalles
mein treusorgender Gatte, unser lieber Vater,
Sďlwiegervater, GroBvater, Bruder, Sďlwager
und Onkel

Josef \řunderlidr
(fť. Hausmeister'vE'!r)

im Alter von 70 Jahren.
Fiir die herzliďre Anteilnahme und Kranzspen-

den sagen wir Állen auf diesem'!7'ege
' innigsten Dank.

In stiller Trauer:
Ern€štine'V'underliú, Gattin,
nebst Kindern und allen Verwandten.

Grofienlúder, Kr. Fulda (fr. Nassengrub)

;drreibt unser Herr R. M, am 5, 12. 55:- 
"Ihre Olmiitzer Quargel
sdrmedren ausg€zeiůnet'

und áhnliďr áusern sidr unaufgefordert
viele unser€r 30 ooo Kunden in der
Bundesrepublik, in England, Sďrwedgn'

ltalien und oesterreiďt'
' olmůtzer Quargel

1,6 Kilo Kiste DM 3.85
frei Haus, per Naďrnahme, versendet:

Ouargelversand Greulh 2
Post lllerbeúrcn / Sdrwabgn

Pcrfekter Sůleifer
fiir Sinpler-Handsdruhware, weldrer audr Kennt-
nisse in- Rauhen von Kunstseiden-Kettenstuhl- und
Rundstuhlware hat, von Ausriistungsanstalt gesuďrt.
Vohnung vorhanden. Bewerbungeo unter "ll3' an
den Verlag.

Tiiďrtige stri&€r(innen) fůr Hand- und Motor-Flaďr'
stri&maschinen werden von vorwártrstrebendem Be-
trieb fúr dauernde Besďráftigung gesuďrt. offerten
unter "Stándig'an den Verlag.
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schen' aus unserer Heimat zur damaligen
Zeit War die schöne blaue Donau und die
alte Kaiserstadt Wien. Seien wir ehrlich:
auch wir in' unserem Ascher Ländchen wa-
ren gute österreichische Patrioten. "

So fblättere ich fast 60 Jahre- in meinen
Erinnerungen zurück. Vor mir- l-ıegt _

mein altes Wanderbuch,
das ich unter wenigem mit nach West-
deutschl-and gerettet habe. Auf seiner Titel-
seite steht „Begleitsc:hein der Naturalver-
pflegsstationen Böhmens, ausgestellt am 21.
August 1898 in Warnsdorf.“ Am 19._August
1898 trat ich von Asch aus die Wanderung
zu Fuß nach -Wien an. Die -erste Nacht in
Eger übernachtet. Den nächst-en Tag ~i-n KÖ-
nigswart zum M'ittages'se-n. Die Verpflegs-
station befand sich im Schloß Metternich.
Die Stampiglien und sonstigen Eintragun-
gen im Wanıde-rbuch sin-d in diesen beiden
-Orten deutsch. Am näch.sten Abend `=in
Plan-Planá un-d z-u Mittag in Haid-Bor. =Am
Abend i-n Hostau-Hosounfi, .zu Mittag in-
Ronsberg-Ronšperk. Bei diesen vier Orten
sind, die E-intragunıgen zw-eisprachi-g, das
Deutsche an erster Stelle. -

. (Fortsetzung -folgt.)

Ascher Hilfskasse:_ Otto u. Marg. Pöpperl, Roding,
10 DM. - Anläßlich des Hinscheidens ihres lıeben
Onkels Friedrich Vetterlein von den Fam. Künzel,
Scheschulka, Wendler und Geipel (Geschw._Künzel)
40 DM. - Frau Else Hofmann, Dollnsteın, statt
Blumen für ihre liebe ehem. Lehrerin Ida Albertı
5.- DM. .
 

Viele Unpäßlichkeiten und leichte Erkrankungen
des Alltags lass_en sich durch ein gutes Hausmittel
wirksam und sofort bekämpfen --- wenn manes zur
Hand' hat! Deshalb sollte ALPA-Fraıızbranntwein
mit Mentlıol in keinem Haushalt fehlen. Dieses ın-
nerlich und äußerlich anwendbare, in der Bundes-
republik ,sdıon millionenfach bewährte Hausmittel,
ist in Apotheken und Drogerien jederzeit erhältlich.
Der Name „ALPA“ und das bekannte Etikett „mıt
dem Eichenbruch“ sind Deutsche Vifarenzeichen un_d
der Herstellerfirma gesetzlich geschützt. Sollte
„ALPA-Franzbranntwein“ in Ihrem Ort noch nicht
erhältlich sein, schreiben Sie direkt an-den _Hers_t_el-
ler: „ALPA°'. Friedrich Melzer, Bradsenheiin/Wfištb.

.«_†"äi "reibt unser Herr R. M. am 5. 12. 55:
_ Ihre Olmützer Quargel

1 schm_ecken ausgezeichnet“ -
und ähnlich äußern sich unaufgefordert
viele unserer 30000 Kunden in der -
Bundesrepublik, in England, Schwedc,4'ı, _

. Italien und Oesterreich.-
' Olmützer Quargel

1,6 Kilo Kiste DM 3.85 _'
frei Haus, per Nachnahrne, versendet:

Ouargelversand Greuth 2
Post lllerbeüren / Schwaben «ff

Wer gibt älteren, ehrlichen Ascherin Unter nfti
(Mithilfe-im Haushalt oder Kinder.) schriften
unter „60/3"_ an den Verlag. -

Perfekter Schleifer
für- Simplex-Handschuhware, welcher auch Kennt-
nisse im Rauhen von Kunstseiden-Ke-ttenstuhl- u-nd
Rurıdstuhlware hat, von Ausrüstungsanstalt gesucht.
Wohnun vorhanden. Bewerbungen unter „l/3“ an
den Verlgag. .

Tüchtige Stricker(innen) für Hand- und Motor-Flach'-
strickmasdıinen werden von vorwärtsstrebendem Be-
trieb für dauernde Beschäftigung gesucht. Offerten
unter „Ständig“ 'an den Verlag.

vonder
Fadıflrnia 1 200,430 cm

daunendichtes lnleft
= ` Federfüllung DM 62.-

Haibdaurıenfüll-g. DM 75.-
Daunenfüiiung -DM 90.-

_Kc_:`TtkIssen 80/80 cm - `
D 18.- bis DM 28.-

BEttı= ısoıaıı N
LÖÜÖ4

“'11
~ _ ebrauchsfert-ig

slngnfåfelârefl ' - g in allen Preislagen
g _

Verlangen Sie_ offenes Angebot, bevor Sie
anderweitig Ihren Bedarf decken

Rudolf Blahllt, Furth i. Wald

 $g_____ä
_ `6\NA\_ ESSENZEN

GR zur Selbıtboreltung. von
ÜUM. IJKUREN UND PUNSCII

nach sudetındeußdıar Art

ietzt wieder 'in 45 Sorten zu haben!
Eine Flasche für 1 Liter DM 1.50

in Hunderte begeisterte Anerkennungeni
_ In Dro erien und teilw. A otheken' wo nicht,

' liestellen Sie beim Alleinherstialler:
ıcantcannır, oappiagen, saıiııapım ra

(früher Roßbach, Sudetenland) _ 1

Schon ab 2 Flaschen portofreie Zusendung

]etzt .auch I
Versand in fertigem RUM sudetendeutscher Art
und LIKUREN, wie Kaiserbirn, Kümmel, Glüh-

,wiirmd1efı, Punsch, Korn, Bitterlikören und
' weiteren 30 Sorten

in 1-Liter-, 0,7-Liter- und 0,5-Lite`r-Flaschen
Verlangen Sie Preisliste!

.lle Sort. im Geschmack garantiert wie daheim.
KARL BREIT, Göppingen-Württ., Schiller-pi. 7a

Schwan \ mırıımiıı
„ad“ .

I e u t e
e Wırlieiemullehiurkengegenbeqiıemetıionutsruieıı S

Anzcıhlg.sdıoıı cıbl|›,- Postkarte genugt u. Sie erhol-
tenkostenIosSchreibmusdıine1ı-RatgeberNr 206 H

L+ CO~Göttingen A

...BSETTFEDERN-Einkauf ist Vertrauenssadıe
Fertige Oberbotton von DM 56.- aufwärts
Fertige Kissen von DM 20.- aufwärts
Gosdıllssene Bettteetern '
per 'Pfd_ DM 9.-, 11.- und 14.-
Ungeschltsseno Botffıdırn -
per Pfd. DM 6--, 7.80, 11.- und 14.-

Bettwäseho:_ Covertüre, Streitendamast u. Blu-
mendamast ın viel. Preisiag., auch 140 cm breit
Inlotte garantiert farbecht und federdicht in
¦_c;.ecI_er Preislage von Ihrer altbewährten

eımatjfırma .

Betten-Ptoss
usb) nıtııuoeflínanıu
Gegr. 1865 Asch/Sudetengau

dıenøn Uíwer

Meine Warenzeichen .A.l|W' und .Tcıt.I'Il' sind gesetzlich geschützt!
Elli-ı'a'ı._'rı.ıci-ı ını APOTHEKEN UND DROGIRIEH 1

--› rw MENTHQL -in
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A ' Gaststätte Kurıstgewerbehaus
' "München 2, Pacellistraße 7/I

_ (nächst Lenbachplatz) _

Treffpunkt der Ascher Gmoi
- und 'vieler I-Ieimatgruppen _ -_

Pächter: Gottl. ui Marg. Sdımidt.

i - Gesdwäffseröffpung 1
Gebe meinen Ascher Landsleuten hiermit -be-

kannt, daß ich ein Versandgeschäft für Oel-
gemälde in Karlsruhe/Baden eröffnet habe. Ich
halte ein ständiges Lager wertvoller Gemälde
bereit, auch I-Ieimatbilder, alle zu billigsten
Preisen; z. B. Hainberg, Bildgröße 40fl50 cm,
ıjnit 5 cm- mod. Leistenrahmen, DM 45.- unfrei.

Auchliefere ich nach Ihren eingesandten Vor-
lagen in Landschaft' und Porträt. Fordern Sie
bitte ein unverbindliches Angebot an.

_ Mit heiriıatliczhem 'Gruß
- Marianne Ickert, geb. `Wunderlich
(17a) Karlsruhe, Neureuterstraße 25

(früher Asch, Westend 1935)

In_göttlic:her Gnade ist unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter

Frau Luise Pöpperl, geb. Künzel
im 86. Lebensjahre 'von uns gegangen.

- In stiller Trauer:
Familien Drechsler Karl, Mörshausen-Kassel

Pöpperl Gust. ,Aufhausen-Landau/Isar
Kispert Hans, Marbach-Erfurt
Iigiter Marie, Tekirdag-Türkei ` -
Pöpperl Paul, München
im Namen aller Verwandten' u. Enkel

Mörshausen, den 27. 1. 1956 '
zuletzt Nassengrub 65 -

Nach langem, schwerem Leiden entschlief am
12. 1. 1956 meine innigstgeliebte gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, 'unsere liebe
Schwester, Schwägerin, Tante, Patin und Cousine

FraufEmma Stöß, geb. Baumann,
' gebiirtig aus Roßbach,

im 66. Lebensjahre. Wir haben sie am 16. 1. im
Beisein ihrer sämtlichen Geschwister auf dem
Friedhof zu Eschwege zur letzten Ruhe gebettet.

Drei 'Wochen vor meiner lieben Mutter ver-
schıed nach schwerer Krankheit mein lieber Bruder

Rudolf Stöß, _
Inhaber eines Radiogeschäftes in Glauchau/Sa.

Er wurde mitten aus einem schaffensreichen Le-
ben und von der 'Seıte seiner Familie gerissen.

_ In tiefer Trauer:
_ Hilde I-Iendel, geb. Stöß

' Rolf Hendel
f \ Ingeborg I-Iendel

Eschwege/V/erra, Schillerstraße 20 i
(fr. Asch, Spitzenstraße 1665)

\

 

i Schlicht und einfach war sein Leben,
geschickt und fleißig seine Hand.

_ Nach' -einem Leben unermüdlichen Sdiaffens
ist unser treusorgender Gatte und Vater, Schwie-
gervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder,
Schwager, Onkel und Pate _ _

Richard Wagner, geb. 30. 9. 1880
nach kurzer Krankheit fer-n der Heimat am 14.
1. 1956 einem Herzschlag erlegen. _

R. KR." 3 Port Hope/Ontario, Canada 1
(fr. Neuberg 149) ' '

' In tiefer Trauer:
Frieda Wagner, geb. Bergmann, Gattin
Fam. Alfred Wagner
Fam. Arno Wagner

_ Fam. Gerhard Wagner, Frankford
Fam. ]os. Miler, Toronto ~

Nach einem arbeitsreidıen Leben verschied am
16. 1. 1956 an den Folgen eines Schlaganfalles
mein treusorgender Gatte, unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel '

. Josef Wunderlich
(fr. Hausmeister WEW)

irn Alter von 70 Jahren.
Für die herzliche Anteilnahme und Kranzspen-

den sagen wir Allen auf diesem Wege
i ` innigsten Dank. _

In stiller Trauer:
Ernestine Wfunderlich, Gattin, _
nebst Kindern und allen Verwandten.

Großenlüder, Kr. Fulda (fr. Nassengrub)


